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Restaurant Riedhof [CHAMPION & WILTON 


"E ST | 487—458, Oxford Street, Landan W. 
COTES Sattler und Plerdegeachirrmacher 
LIEFERANTEN Sr. Majestat des Kanigs EDUARD Vll. 
und Sr. Majestat des deutschen Kaisers 
hahen Herrn J. A. JAMES ihre 
alleinige Vertretung für 
Osterreich-Ungarn für den Ver- 
kauf ihrer Waren übertragen. Mr. 1. 
alkalisehor A. JAMES hat stets alle Gattungen 
SAUERBRUNN | | [von PARFORCE-, POLO- und STEEPLE- 
CHASE-SATTLERWAREN zur Ansicht 


a Restaurant „zur gold. Birn“ vorrätig und sendet auf Verlangen 
2 iahilfer: asse 1 
Leopold Gaasers Nachfolger Separitte Cinbzimmer und Speisesale mit bis 300 Personen illustrierte Kataloge zu. 


Fassungsraum. PATENT STRAIGHT SEAT. 


L e op 0 | d U | | r i C h Hachzelten. Telephon Nr. 3306. Banquetta. SAFETY SIDE SADDLE. 


With 
Self-Girthing 
Attachment. 
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Touringshemden 


engewebu, farbecht, 

sehr gute saugen, 
Prois 9 f, 

Große Auswahl in Reise-Re- 

quisiten, Galanterie- u. Lederwaren. 


u | 
Preiskwrant mit über 2000 Illustrationen 
gratis und franko. 
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Leopold Preynössl K. k. priv. Teppich- und 
Lt Rof- Meschinisi qi WIEN, L2. Tenderpaest 8. y 


Spanlallat in Harre 


Möbelstoff-Fabriken 


D Philipp Haas & Söhne 
Wien, 1. Stock-Im-Eiseaplatz Nr. 6. 
Filialen: 


VL. Mariatilferstralt Nr. 15, 
IV. Rainerplatz Nr. 1. 


II. Hanpistrate Nr. 10, 
F'abrikspreise. 


Candiorcten, Spianna, 


imp. und franz. Ma- 
sohlalrung venilarmor- 


P utes WI 
DIE VORZUGE SIND: 
3, Ein volkommon gerador, sichrae und bequemer Sitz. 
Safety bars verhindert absolut das Gesolleifvarden 


Rüokens ist ausgeschlossen. 
im Sattel sitzend die Sattelgurt leicht enger machon, 


WIEN, I. TEGETTHOFFSTRASSE 1 
TELEPHON 2522. a o o o MEZZANIN. 


OPEL 


Fahrräder — Automobile = Motorzweirader, 
Goneralvartretung für Österreich Ungarn: 


Opel & Beyschlag, Wien, I. Canovagasse 5, 


Im GORDON BENNETT-RENNEN fuhren von den SECHS 
ERSTPLACIERTEN VIER auf 


„CONTINENTAL-PNEUMATIC“. 


Ein neuerlicher Beweis der Beliebiheit und Dauerhaftigkeit dieser Reifenmarke. 


Oesterreichiseh-Amerikanisehe Gummifabrik-Aetiengesellsehaft, Wien, XIII. Breitensee. 
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BRECKNELL’S 


mn]. 


SATTEL- 
SEIFE! 


jw aset o Am pn Ag, de 
Pd 


Das allerbeste Mittel, um Sattel 
zu reinigen. Nur eoht, wenn mit 
dar Sahuizmarke versehen. 


The Field, dir wichtigste Sportzeituog Englands, 
schreibt: =Es gibt für die Erhaltung des Lederzeuges 
nichts, was sich mit der Sattelscife von BRECKNELL 
& CO, Haymarket, London, vergleichen ließe « 
WARNUNG. Jede Büchse ist vermittelst einer mit ihrer 
Unterschrift versehenen Etikelte und Schutzmarke ge- 
sichert und die Seife wird nur in Buchsen geliefert. 
Alle anderen sind nicht echt. 

Breckoell & Co. verkaufen keine Seife in Riegeln, 


————— 


BRECKNELL, TURNER & SONS, LIMITED 
IÍAYMARKET, LONDON. 


WIENER BUCHMACHER: 


F., LACKENBACHERS 
Filiale: I. Rotenturmstrade 29. 
FELIX LACKENBACHER 

1, Singerstraße 9 
` 
ARTUR HORNER 
T. Krugerstraße 4 


J. DOBRIN & CO. 
1, GiselastraBe B. 


Die obigen Firmen legen Wetten für alle 


Arten von hiesigen und auswarligen Rennen 
und erteilen hereitwilligst 
lichen Auskünfte. 


alle hierauf bezüg- 


Englischer Tattersall 
Wien, IX. Pramergasse 10. 
Inhaber: Viktor Witzmann. 
Direktor: Anton Branoner. 
Wiens größtes Sport- und Reitetablissement. 
Gediegenster Reitunterricht. Gewähltes 
Pferdematerial. Separ. Pensionsstallungen. 
Kommissionsstallungen. 


On parle francais. English spoken. 
Telephon Nr. 18.085. 
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"Vorzugliehster inlandischer 


Champagner 
Tórley Talisman sec 


Jos. Törley & Co., Promontor. 


Generalvertretung für Österreich: 


Franz Weislein 


Wien, Il. Czerningasse Nr. 14. 
Telephon 15967. 


Kon. port. Hoflleferant 


4. DRÖHLICH 


Tailor for Gentlemen 


WIEN, 1. Neuer Markt 14, Mezzanin 
Telephon 5150. — vis-à-vis Hotel Meiss! & Schadn. 
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DIE NÄCHSTEN EREIGNISSE, 


Das Pester Sommer-Meeting, dessen erste Tage 
nicht viel des Interessanten brachten, denn ihre 
Programme waren angefüllt mit Konkurrenzen ganz 
untergeordneten Ranges, wırd nunmehr auch den 
Sportsman, der nicht Spieler ist und der sich stets 
vor Augen halt, daß die Rennen den Zweck haben, 
die Landespferdezucht zu heben, anregende Rennen 
bieten. Bisher dominierten die Wettrennen, nun- 
mehr werden auch die Zuchtprüfungen an die 
Reihe kommen. In diese Kategorie darf man das 
Biennial-Zuchtrennen, den Prasidenten-Preis, den 
Bodapester Preis und den Konigin Elisabeth-Preis 
einreiben. Den Anfang macht das Biennial-Zucht- 
rennen für zweijahrige Hengste und Stuten, deren 
Mutter am 15. Dezember 1901 als gedeckt genannt 
wurden, Nicht weniger als 220 Unterschriften 
wurden an diesem Tage fur das Rennen abgegeben, 
Die Produktenanmeldung am 1. August 1902 fiel 
auch nach sehr günstig aus, ebenso die erste Reu- 
gelderklarung, denn am 31. Oktober 1903 ver- 
blieben noch 103 Unterschriften aufrecht. Bei den 
folgenden Reugeldterminen schieden 63 Pferde 
aus, so daß noch 40 Zweijahrige laufberechtigt 
sind, von denen folgende zum Start gehen sollen: 


Reiter 
Gf. El. Batlhyanys F.-H. Ragtartv. Achilles II 


—Red Rose, D8 ky (Ch. Planner) . R. Hoxtable 
*El. v. Blaskovit br. H. Azra v. Beau 
Brummel—Nefelejts, 56 42 (Dyer) . Mitchell 
Gf. E Degenfelds br, St. Bobita v. Boua 
Vista— Menyasszony, 54'/, AC (Metcalf) . Janek 
A. Drehers br. H. Zudehist v. Dunure— 
Bussi, 58 4g (Adams) Cleminson 
L. Egyedis F-H. King Rod v. King Mon- 
mouth—Romanee, DÉI, Ae (E. Hesp) , . Lewis 


N. v. Luczenbachers F.St. Play or pap v. St. 
Angelo—Play Actress, hl, Ag (Reynolds) — ? 
Gests Öreglak br. H. Siess v. Fhil— Semele, 


56 kg (J. Reeves). . . ; Smejda 
*G. v. Rohonczys dbr, St. Zeerjó v. Arca- 
in—Ezredév, BÄI, Ae (Kalai) Pretzaer 
Bar. G. Springers dbr. H. Jugurtha v. Match- 
bos— Julie, 56 Ae (Hyams) . . . . Taral 
Capt, Zs. schw. H. Juna v. Lustkandl— 
Comtesse Josefine, 56 Ze (Bolton) Bonta 


n 


Von diesen Pferden kann man etliche als 
chancenlos ausscheiden, weil sie nach öffentlicher 
Form gegen diesen oder jenen ihrer Gegner nicht 
in Betracht kommen. Da ist vor allem Junak, der 


nach dem Rennen der Zweijahrigen am 29. Mai | 


in Wien von Aag/a: sicher gehalten wird, da ist 
Nissa, der nach dem Preis vom Helenental keine 
Siegesaussicht gegen Auddhist hat, der auch vor 
Juguriha einkommen muB, denn dieser konnte ja 
im Maidenrennen der Zweijahrigen am 6. August 
Neasa nur schwer schlagen. Gegen Play or pay spricht 
die Niederlage, welche sie im Rennen der Zwei- 
jahrigen am 4. August durch Bonnat ord Venesia 
erlitten hat, Zserjd fehlt es doch an Klasse für 
dieses Rennen, es kommen somit nur Ragtail, 
Bóbita, King Rob und Siess in die engere Wahl, 
Ragtail steht nur wenig über Junák, dieser aber 
war im Anfanger-Remnen weit hinter Bóbita und 
King Rob, die demnach Ragtai! kaum zu fürchten 
haben. King Roč hat im Graf Julius Károlyi-Me- 
morial Bdöita nur mit einer Kopflange schlagen 
können, also anscheinend nicht um die fünf Pfunde, 
welche er heute aü Boa geben muß, Nun hat 


aber King Rob seit damals große Fortschritte ge- 
macht, wahrend Butze, die im Mai schon fertig 
war, kaum viel besser geworden ist. King Rob 
solle also wieder vor Bóbia sein. Siess hat im 
Maidenrennen der Zweijahrigen am vergangenen 
Sonntag in Pest wohl einen sehr leichten Sieg er- 
rungen, aber er scheint doch nicht derselben Klasse 
anzugehören wie 


King Rob und Bóbita, 


zwischen welche der Ausgang des Biennial Zucht- 
rennens zu legen ist. Ragtaıl ist deren gefähr- 
lichster Gegner. 

Ziemlich interessante Rennen werden der 
Prasidenten-Preis und der Budapester Preis werden, 
aber sie werden schwerlich große Felder zum Start 
bringen. Es haben namlich acht Pferde in beiden 
Rennen Engagements und von diesen werden die 
wenigsten an beiden Konkurrenzen teilnehmen, da 
dieselben zu rasch aufeinanderfolgen. Es können 
nur guie Pferde als Sieger aus den langen Rennen 
hervorgehen, wie ein Blick auf die nachfolgenden 
Listen der engagierten Pferde mit den ihnen zu- 
kommenden Gewichten zeigt, 


Prasidenten-Preis. 


Nemes A...  .58 kg Gazette 50 Ze 
Bogar 3j. 50 > — Nogood bi. 0» 
Rhodope 3j. .55 >»  Babsz dj. B0 > 
Zarina 3j $5 ^» Kikeletdj... , ‚öl » 
Veruda 8j, .B8 » Szell csepd 4j . . BT » 
Jenkins 4j. Gu fake bb... L > 
Plumassier 4. . . 80 4 » — Men BO >» 
Budapester Preis, 
Divat 3j ....52 Ap Tymon Bj. . Dër, Ae 
Bogar Sj D e  Babssi Jj. , 49 ^ 
"Rhodope 3j. 54 e Kikelet dj, nor, > 
Zarina 3j. .B4 n Peridot ». . DL o 
| Veruda 3j.. 52 n Sorrento 4j 85 
Plumassier A, , . BL e 


Weit wwehtiger und bedeutender wwe die drei 
angeführten Rennen ist der Konigin Elisabeth Preis, 
der für den nachsten Sonntag angesetzt ist, Er 
wird vor allem die Frage lösen, welche der Königs 
Preis denn doch nicht ganz klar beantwortet hat, 
ob Blocksberg, der Gewinner dieses Rennens, oder 
ob der österreichische und deutsche Derbysieger 
Con amore das bessere Pferd ist, Und diese beiden 
famosen Dreijahrigen werden in.Áeringo auf einen 
Altersgenossen von nicht zu unterschatzendem 
Können und in Jenkins auf ein älteres Pferd von 
Klasse stoßen Das Ringen zwischen diesen vier 
Hengsten muß den Konigin Elisabeth-Preis zu 
einem Sensationsereigois gestalten. Ein SchluBwort 
sei der nachsten Sonntagsnummer vorbehalten. 


Der Wasserturm-Preis schaut wie ein gutes 
Ding fur Kikelet nus, die sich in erster Linie mit Lennox 
abzußnden hat. 

Das Verkanfsrennen mußte eigentlich Never in 
doubt gewinnen, wenn er nur halbwegs beisammen ist, 
Bleibt er dem Rennen ferne, dann kommen Curzeuse und 
Caudry im erster Linie in Betracht 

Im Csömorer Preis kann Prior zeigen, ob er 
tatsachlich, wie stets behauptet worden war, nicht weil 
von der Derbyklasse entfernt ist, Ihm zunachst waren 
Lottó und Pusstán zu nennen. 

Im Maiden - Verkaufsrennen der Zwei- 
iahrigen muß man anf jede Überraschung gefaßt «ww 
Nach Form haben allerdings Kondelette, Maintenon vm" 
Amie die besten Siegeschancen, 

Auch das Welter-Handicap ist ganz offen, 
Vielleicht geht mar nicht fehl, wenn man den Sieger in 
dem Quartett Rother bon, Corfu, Montana und Rózsa Lili 
erblicken zu dürfen glaub. 

Das Maidenrennen konnte 
| wenn sie Dondth zu schlagen vermag 

Tıps für heute: 
Wasserlurm-Preis: Kikelei—Lennox, 
Verkanfsrennen: (Neuer in doubt) Curieuse— Caudry. 
Csömörel Preis: Pror— Lottó. 

Biennial-Zuchtrennen: King Rob— Bóbita. 
Maiden-Verkaufsrennen d. Zweij.: Komdelette— Maintenon 
Weller-Handicap: Rother bon— Corfu. 

Maidenrennen: Pislants— Dandth, 


Pislants gewinnen, 


HAT MANUFACTURERS TO HIS MAJESTY THE KING 


— HENRY HEATH — 


10$, OXFORDSTR. o o o 


LONDON W, C. 


= VIENNA AGENCY: L GRABEN 20 = 


GOLDMAN & SALATSCH 


TAILORS AND OUTFITTERS. — 


Bosnisches Tkunstgewerbe. 


Wermanente Ausstellung u. Verkaufsstelles 
Bien, I. Begelgasse 6. — Freier Eintritt. 
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DAS PESTER SOMMER-MEETING. 
1. 


Die zweiten Doppelrenntage der ersten Pester 
Sommer-Rennwoche brachten nicht viel des Inter- 
essanten, Fast durchwegs kleine, unbedeutende 
Konkurrenzen ohne jeglichen Zuchtwert, gruppiert 
um zwei besser dotierte Handicaps über kurze 
Distanzen, da kann von einer sportlichen Auslese 
nicht die Rede sein. Das erste dieser beiden Aus- 
gleichsrennen war das Große Handicap der Drei- 
jährigen, dessen Gewichtspublikation am 22. Juli 
erfolgt war, also vor dem Siege von Uncas gegen 
Royal Flush und Bon amis im Triesting-Preis in 
Kottingbrunn. Da Bon amie nachher den Preis von 
Leobersdorf und das Versuchsrennen und Rayal 
Flush das Schlof-Park-Handicap gewannen, so stieg 
der Wert der Leistung von Uncas um ein Be- 
deutendes und damit war Uncas mit 57 kg im 
Großen Handicap der Dreijahrigen nahezu ausge- 
lassen, natürlich ohne Verschulden des Handi 
cappers. Merkwürdigerweise erkannte aber das 
wettende Publikum die eminenten Chaucen von 
Uncas nicht und schenkte Barna bimbó, Lolid, 
South Star und Marcsa mehr Vertrauen als dem 
Schimmel des Herrn von Mautner, der nur dann 
geschlagen werden konnte, wenn er etwa an der 
Distanz scheiterte. Dies war aber nicht der Fall 
und so kostete es Uncas nicht viel Mühe, das 
Rennen zu gewinnen. Er hat seine beste Form 
wieder gefunden, nur ist er nicht, wie sein Stall 
einst glaubte, em Derbypferd, dazu mangelt es ihm 
vor allem an Ausdauer, Aber er gehórt zur Elite 
mnserer schnellen Pferde. Von jenen Dreijahrigen, 
welche Uncas in den Wetten vorgezogen worden 
waren, machte sich nur Zos/d bemerkbar, der als 
Vierter einkam, nachdem er bis zur Distanz ge- 
führt hatte, Ihm war der Weg zu wet, Barna 
bimbó und Marcsa waren weit geschlagen, South 
S/ar hatte wenigstens einen guten Moment im 
Rennen. Zwischen Uncas und .Lo/fé schoben sich 
Mindjdrt uad Eserkilencssuasegy, Dem ersteren 
kam sein leichtes Gewicht zu Hilfe, dem Hengst 
mit dem für nichtungarische Zungen so schreck- 
lichen Namen die absolute Höhe seines Rennver- 
mogens, Er ist allerdings kein Pferd für Strecken 
von mehr als drei Viertelmeilen. 

Der Schönfelder Stall schien auch das zweite 
große Ausgleichsrenuen, das Sommer-Handicap, ge- 
winnen zu können. Zumindest stand »auf dem 
Papiere« ziemlich günstig Bonansa, die bei einem 
Gewichtsunterschiede von elf Pfunden im Preis 
von Gainfahrn iu Kottingbrunn totes Rennen mit 
Bogár gelaufen war. derselben Bogár, welche 
Retour im SprudelHandicap bei sieben Pfunden 
Differenz erst nach Kampf hatte schlagen können. 
Nun hatte im Sommer-Handicap Bonanza zwei 
Pfunde weniger zu tragen wie Relowr, ihre Chance 
war daher um so greifbarer, als Keur selbst ein 
uberaus eroster Preisbewerber war. Nun war aber 
Bonansa nirgends. Dies ist deshalb sehr merk- 
würdig, weil Retour als Vierter einkam, obwohl 
er eine überaus ungünstige Position im Rennen 
hatte und gerade im Endkampfe direkt eingesperrt 
war. Es gab hiebei ubrigens mehrfache Behinde- 
rungen. Den besten Weg, vollkommen freie Fahrt 
hatte von den Placierten nur Wiking und das 
ihm in erster Linie zum Siege verholfen 
haben. Er trug eine Ponalitat von vierzehn Pfunden. 


mag 


Wie sicher war doch sein Erfolg im Großen 
Kottingbrunner Handicap! Er ist nicht der alte 
und wird es wohl auch nie werden. Aber er ist 


bedeutend besser, als er im Vorjahre war. Und 
wer weiß, ob er den domnerstagigen Sieg errungen 
hatte, wenn Sadi? csend glatter vom Start abge- 
kommen ware. Aber selbst ein solcher Künstler 
wie Taral brachte sie nicht ordentlich w sie 
sprang als Letzte ab, konnte in der schnellen 
Fahrt, welche Andros vorlegte, nicht so rasch, als 
nötig war, Anschluß an das Feld finden, hatte 
danu Mühe, durch die Schar ihrer Gegner durch- 
zubrechen und kam begreiflicherweise einen Augen- 
blick zu spat. Und ebenso wie Ss csend und 
Retour war auch Durban eingesperrt, der ohne 
Frage wieder einmal ein sehr gutes Rennen lief, 
Der Wert des Erfolges von Wikmg sei nicht ge- 
schmälert, aber man darf behaupten, daB das 
Sommer Handicap, ein zweitesmal von denselben 
Pferden unter denselben Gewichten und denselben 
Jockeis gelaufen, kaum dasselbe Resnltat bringen 


würde. Von den unplacierten Pferden machte sich 
nur Andras als Wegweiser bemerkbar. No-good 
trug ein Übergewicht von sieben Pfunden. Er hatte 
ohne diese Mehrbelastung auch richt gewonnen. 

Im Stadtwaldchen-Preis trafen wieder wie im 
Dovau-Preis Kapus und Sada Jacco aufeinander, 
und wieder siegte die Stute gegen den Hengst, 
dem man diesmal die besseren Chancen einge- 
raumt hatte. Sein Jackei aber verlor das Rennen 
schon beim Start. Eine Entschadigung für die 
Niederlage von Kapus erbielt Herr Ludwig von 
Schosberger im Welter- Handicap über 3300 m 
durch den Sieg von Babssi. Die Stute hat von 
ihrer Mutter Ze); wohl kem hohes Rennvermógen, 
aber eine erkleckliche Dosis Ausdauer geerbt und 
die kam ihr in dem ungewöhnlich langen Rennen 
zu statten, Zweiter wurde Paprika vor Plumassier, 
der hoch favorisiert worden war. Der Englander 
macht aber seinem Vater Persimmon keme Ehre. 
Die Siege von Tulvolts, Per bene und Glory er- 
fordern keine weitere Besprechung. Im Handicap 
über 1400 m galoppierte Tide trotz einem Mehr- 
gewichte von vier Pfunden ihre Gegner aus den 
Schuhen. Die Stute, die schon ganz außer Form 
geraten zu sein schien, hat sich wiedergefunden. 
Viel kann sie auch dermalen nicht, Um Master 

ach, Pislanis und Feas unter günstigen Gewichts- 
verhältnissen zu schlagen, dazu bedarf es keines 
hohen Könnens. 

Den Zweijahrigen waren sechs Rennen ein- 
geraumt, von denen zwei größeres [oteresse be- 
anspruchten. Das eine war das Rennen der Zwei- 
jahrigen, in dem JVézsa einen neuerlichen Versuch 
unternahm, seine Maidenschaft abzulegen. Aber 
auch diesmal war der Helenentaler, obwohl er eine 
Erleichterung von fünf Pfunden in Anspruch nehmen 
konnte, nicht im stande, den Sieg zu erringen, er 
mußte vielmehr Partensa, Junák und Venezia den 
Vortritt im Ziele lassen. Die Springersche Stute 
gehört zu unseren besten Zweijahrigen, namentlich 
über kurze Strecken. Ziemlich weit geschlagen war 
Tokaj IJ. Sie ist auch nur ein Verkaufspferd, eine 
zweite Columbia hat Baton M. Herzog in der Stute 
nicht erstanden. Die zweite mteressantere Zwei- 
jahrigenprüfung war ein Maidenrennen. Das war 
ein sehr gutes Ding für Zo, den bereits in 
Kottingbrunn hervorgetretenen ` Toto - Soho, der 
noch von sich reden machen wird. Er schlug 
mühelos Mindigs rechten Bruder Mögint und Ndday, 
von dem bereits ziemlich viel gesprochen worden ist. 
Diesmal hatte Ndday freie Fahrt. Er kann un. 
möglıch, wie es heißt, ganz nahe bei Michelangelo 
stehen. Im geschlagenen Felde war auch Blarney, 
die als Jahrling 23.600 K gekostet hat, Ob sie je 
diesen Ankaufspreis hereinbringen wird? 

In den beiden Nursery-Handicaps gab es zwei 
heiße Favorits in Rieuse und Kakas, die erstere 
wurde geschlagen, die letztere siegte. Das Zutrauen 
zu Rieuse war aber auch nicht ungerechtlertigt, 
wie der Verlauf des Rennens zeigte. Die Batthyäny- 
sche Stute wurde namlich nur von Æserjá geschlagen, 
die aus der Zuredw, der besten Rohonczyschen 
Mutterstute, stammt und die ein reell gutes Pferd 
ist, wenn sie auch nicht an ihre Bruder Zaermester, 
Esterfi und ExerhilenczsRásegy heranreicht, Auch 
Rieuse ist ja nicht ihren Brudern Gaga und 
Ganache nachgeraten. Amie und Hamishir waren 
die Nachsten im Ziele. Glücklicher wie Airuse war 
Kakas, denn sie konnte einen Ansturm von 
St. Gellért abwehren, wahrend alie anderen Pferde 
nicht im Rennen waren. Das Handicap war also 
nicht sehr glücklich gemacht, Dabei hatte Sz, Gellért 
noch für seinen jüngsten Sieg eine Ponalitat von 
acht Pfunden zu tragen. 

Am Mittwoch führte das Verkaufsrennen der 
Zweijahrigen über 1400 m. Kuli stand diese für 
junge Pferde ziemlich lange Distanz am besten 


| durch und siegte nach Kampf gegen Maintenon 


und Csinka Panna, die unter einem routinierten 
Reiter wohl naher beim Sieger gewesen ware. Im 
Verkaufsreonen der Zweijahrigen am Donnerstag 
wurde die öffentliche Form ganz auf den Kopf 
gestellt. Maranta und die anderen anscheinend 
aussichtsvollen Preiskandidaten waren geschlagen 
und drei krasse Außenseiter machten das Rennen 
untereinander aus, namlich Coma Berenice, Rosette 
und Szende. 


ERNST WAHLISS 


PORZELLANWAARENHÄUSER | 
WIEN, I. KÄRNTNERSTRASSE 17 | 
LONDON W. 88 OXFORDSTREET | 
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KUNST-PORZELLAN- UND 
FAYENCE-FABRIK 


TURN-TEPLITZ (BÖHMEN). 


bnwähren nich sawah! für Erwan 
Leben vorzliglichates 
bekannten Autorltaten, wle Prof. Dr. 
und Gustav Brava, Schandibaver atc. oto. angewandt, — 


Tira, Sohmuta, Frihwal Carl 
Überall zu haben, 


Verlag: „Allgemeine Sport-Zaitung*, Wien 


Allen p, t, Abonnenten der 
ALLGEMEINEN 


SPORT-ZEITUNG 


seien die bocha elegant nnd sportmofig 
ausgeführten 


Einbanddecken 1904 
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sowie früherer Jahrgange hestens empfohlen. 


KODAK 


NEUHEITEN 1904. 


Klapptaschen 3 und 3 A 


mit verschiebbarem Vorderteil und auto- 
matinchem Verschlusse. 


SEED Trockenplatten 


Die besten Piatten der Welt. 


KODRK PLATINPAPIER 


Ein echtes Piatinpapier von unbegrenzter 
Dauerhattigkeit, 


Selbsttonendes Solio-Papier 
Kein Goldbad nötig. 
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== Bei allen Handlern. == 
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PHONOGRAPH, 


HEUTE: Rennen in Pest. 3 Uh: 

NACHSTEN SONNTAG: Kari 
in Pest 

HERR DESIDER PROKOFP wurde als Herren- 
reiter für das Jahr 1904 qualifiziert. 


DAS BIENNIAL ZUCHTRENNEN bildet die 
Hauptnummer auf dem heuligen Pester Rennprogramme. 

HEUTE, Sonntag, 14 Uhr nachmittags: Wett- 
schwimmen zu Vöslau, veranstaltet vom Wiener Schwimm- 
Klub »Ausiriae im unteren Schwimmteiche. 

EINEN DISTANZRITT von 1860 englischen Meilen 
führt eine kubne Amazone, Mif Rose Symons, gegenwerlig 
in England aus, und zwar von London nach John o' Groats 
und zurück. Dieselbe Strecke legte die kuhne Reiterin im 
Vorjahre bereits in 17 Tagen und 93 Stunden zurück. 

VIGLANY muß nicht wiederherzustellen zez, dean 
die Stute wurde aus dem Känigin Elısabeth-Preis ge- 
sirichen, Schade, daß Beregvolgy und Vigidny dem Traiing 
nicht Stand gehalten haben, ihre Teilnahme an den großen 
Rennen für altere Pferde dieses Jahres hatte dieselben 
weit interessanter gestaltet. 


IN HURST PARK wird heule das zweitagige 
Meeting zu Ende gebracht, Die Hauptuummer des Pro- 
grammes sind die Hurst Park Lennox Stakes. Am Dienstag 
setzt das dreilagige Meeting in York ein, dessen Programm 
so gute Rennen wie de Yorkshire Oaks, die Great 
Yorkshire Stakes und die Grimcreck Stakes aufweist. 

MEHRGEWICHTE vernichten nicht immer die 
Chaucen in den Handicaps. Das sah man am Donnerstag 
in Pest, wo Wiking im Sommer-Handicap eine Pönalitat 
von vierzehn Pfunden und Thief im Handicap über 1400 m 
ein Mehrgewicht von acht Pfunden zum Siege tragen 
konnien, wahrend St, Gellert im Nursery-Handicap unler 
einer Pönalitat von acht Pfunden Zweiler werden konnte. 

EIN EINSATZRENNEN fur Dreijahrige über die 
Meile — Hengste 56 Ag, Stulen Dt, Ag — wurde für 
den Juni 1906 iu Alag proponiert. Fur dasselbe haben 
bisher zehn Herren elf Unterschriften abgegeben, die 
betreffenden Pferde sind am 15. Dezember 1004 namhaft 
zu machen. Der Einsatz betragt 10.000 K, Reugeld 5000K, 
Wenn mindestens drei Pferde starten, gibt der ungarische 
Jockei-Klub einen Ehrenpreis von 10.000 K. 

DIE BERGMEISTERSCHAFT von Österreich für 
Herrenfahrer, das klassische, mit dem vom Herausgeber 
unseres Blattes gewldmelen Wanderpreise dotierte Straßen- 
Radrennen auf der Strecke Schottwien— Semmering, fand 
am Sonntag statt. Olto Meixner von den »Wiedner Radlern« 
passierte als Erster unter 13 Konkurrenten das Ziel, das 
sich vor dem »Graed Hotel Erzherzog Jahann« befand und 
von einer großen Menschenmenge umlagert war. Naheres 
siche unter »Radfabrens, 


LANCASHIRE, der am vergangenen Donnerslag 
in Kempton Park das wertvolle City of London Breeders 
Foa) Plate gewaon, wird dieses Sieges jedenfalls wieder 
verlustig erklart werden. Nach der Proposition den Rennens 
hatten Pferde, die in England geboren und von Hengsten 
oder Stuten stammen, die noch keinen Sieger gebracht, 
Anspruch auf eine Gewichlserlaubuis von vier Pfund, 
Lancashire benützte diese Erlaubnis, es wurde aber vom 
Besitzer des zweiten Pferdes, Grey Plume, rin Prolest 
gegen den Sieger eingebracht mit der Begründung, daß 
Lancashire von Mr. Keene in Amerika gezüchtet und 
die Gewichtserlaubnis daher ungerechtiertigt sei. Der 
Protest schwebt noch, jedenfalls aber dürfte seine Eni- 
scheidung zu ungunsien von Zancashire ausfallen. 


IN BADEN-BADEN beginnt heute die internationale 
Rennwoche, welche mit dem Großen Preis von Baden, 


in Elisabeth-Preis 


Hochalpine Kurorte 


Vetrol 


(500 Meter) € (1500 Meter) 
Südtirol. 


Kamfortable Kurelahlissemanla — Grand Hotel und Qrand HElel Levico 
det Buln -- eruton Ranges und mehr aia 30 Hötela und Paralanen 
allar Rangstufen, 


Kursaison: 1. April bis Ende Oktober. 


der zm Donnerstag zur Entscheidung gelangt, ihren 
Höhepunkt erreicht. Für die deutsche Vollblutzucht wird 
die Badener Woche aller Wahrscheinlichkeit nach trauriger 
ausfallen als im vergangenen Jahr, dena rund 40 Pferde 
aus französischen Stallen werden in die Ereignisse von 
Ifezheim eingreifen. Deutschlands Zucht wird überhaupt 
sehr schwach vertreten sein. Das ersie bedeulende Rennen 
des Meetings ist das Fürslenberg-Memoría io welchem 
die Vertreter von jenseits der Vogesen ganz unter sich 
sein durfien, de die Teilnahme eines Verlreters der 
Oertzenschen Farben noch zweifelhal ist. Es gelten als 
Starter: Macdonald, 60 kg (J. Reij, Samsam 60 Ze Q), 
O5, 54 kg (G. Stern), GE 491}, &z (Ch. Childs), Fréi, 
55%, ke (W. Warne) oder Haliograpk, DU), kg (Jones). 

PATHOS, dessen Streichuug aus dem Deutschen 
Derby semerzeit viel Staub anfwirbelte, soll deutschen 
Blattern zufolge auch seine Engagements in Baden-Baden 
nicht erfüllen. Der Hengst des Gestüts Graditz ist be- 
kenntlich bei der letzten Reugelderklaruog im St. Leger 
in Pest stehen geblieben, jedoch ist es noch keineswegs 
sicher, daß er auch am Start fur das reiche Rennen er- 
scheinen wird. Der »Sporne bemerkt dazu. »Bekanntlich 
ist der Graditzer der leisten Reugelderklarang im 
Pesler St, Leger verblieben, wir móchten aber heute bereits 
davor wernen, irgendwie ernstlich au die Möglichkeit einer 
Expedition des Carwage-Sohnes iu das feindliche Lager zu 
glauben, da das gesamte bisherige Management des Hengstes 
seitens des Oberlandstellmeísters Grafen Lehndorff nicht 
danach ausschaut, els sollte für den Trager der preußischen 
Farben irgend eine weiter ausschauende, wirkliche Schwierig- 
keiten bielende sportliche Unternehmung ins Auge gefaßt 
DOE 

DIE MUSKELKRAFT des Mannes überwiegt im 
allgemeinen die des Weibes. Um non festzustellen, wie 
groß der Unterschied in den Kraften des starken und des 
schwachen Geschlechtes durchschnittlich sei, hat eim eng. 
lischer Gelehrter vor kurzem eine Reihe vou Versuchen 
gemacht, bei denen er die Energie des Handdruckes beim 
Manne und bei der Frau mit dem Dynamometer maß. 
Jede Versuchsperson mußte dabei erst mit der rechten, 
dann mit der linken Hand den slarksten Druck, dessen 
sie [sbig war, auf das Instrument ausüben. Bei 65 Manner 
im Alter von 25 bis zu 45 Jahren, die übrigens in Muskel- 
übungen nicht vorbereitet waren, betrug die mittlere Kraft 

åg. Das Maximum, das festgestellt wurde, war 75 Ag, 
das Minimum 40 Ae. Der Uaterschied zwischen der rechten 
wnd der ijuken Hand betrug im Durchschaitt 10 £g. Die 
durchschnittliche Kraft von 52 Frauen betrug dagegen nur 
88 Ae, also nur etwa drei Fünftel von der des Mannes 
Das Maximum bei ihnen war 44 Ze, das Minimum 16 Ag. 
Die rechte Hand war im Durchschnitt 5b Är starker als 
die linke. 

DASBERLINER WUNDERPFERD bildet gegen- 
wertig das Tagesgesprach der gesamten gebildeten Welt, 
Dieses sich im Besilze cines Herm von Oslen befindliche 
Pferd, der siebenjahrige Hengst Hans, soll im Laufe der 
Johre gelernt haben, im menschlichen Sinne zu denken. 
Sportsmen und Hippologen haben sich bereits mit dem 
Tiere beschaftigt, alle standen vor einem Rätsel. Es seien 
hier die Warte eines bekannten Forschera, des Herm C. G. 
Schillings, einer bekannten Aularitat, wiedergegeben. Der 
genannte Herr, der den Hengst warm in Schütz nimmt, 
außerte sich über Hans im »D. Sp wie folgt: =Weon 
ich mit meinem Namen heute vor die Öffentlichkeit trete 
und mit vollem Bewußtsein mir sage, daB ich nach einer 
großen Reihe von Experimenten an diesem Pferde zu der 
Überzeugung gelangt bin, daß der siebenjahrige Hengst 
Hans vollkommen im menschlichen Sinne denken gelernt 
hat, daB er, um gleich das Außerordentlichste vorwegzu- 
nehmen, heute fahig ist, Brüche in Dezimalbrüche umzu- 
rechnen, daß er alle Worte lesen kano, daü er seine 
Umgebung kennt wie ein Mensch und sich darüber zu 


Arsen-Eisen-Heilquellen zz. In maar Be 


Hauf-, Merven-, 


Trink- und Badekuren. 

ip Lovloa-Starkwası Lavica-Schwanh- 
Hauskuren 
nach Vorschrift des Deen in allen Apotheken und Wasser- 
Großbandlangen erhältlich. 
LEVIC Ist Station der Valsuganabalın, eine Stunde von 
Trient, in prachtvoller Lage und mildem Klima. 
Prospekte und ausführliche Auskurfte durch die 

Bade-Direction der Levico-Vetriolo-Heilquellen. 

Telegramumadresse: Ponti-Levico. 


Kwizdas 


Gelatine-Wurmkapseln 


Kwizdas 
Hundepilien 


ineithergug. — Preis einer Schachtel 
- Infolge des Üherzuges der Pill 
mit Gelatine eind dieselben goruch- 
gosobmacklós nnd können den Hunden l 
eingegeben werden. gratis 
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Uinstrierte Kalsloge 
und franko. 


Tägliche Postversendung durch das 


Hauptdepat Kreisapotheke Korneuburg 
nu kei Wien des 


Franz Joh. Kwizda 


k. u. k. üsterr,-ungar., königl. ruman. 


Flechten- und Räudeol 


DIO 


W aschseife 


fe ee aor Ec A cautes 
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und fürstl. bulga 


KWIZDAS 
RESTITUTIONS- FLUID 


` Preis einer Flasche K 290^ 


Uber 40 Jabren in Kof Marsi 
n Stellungen det Milliers und 
brauche, zur 


Haflieferant. 


außern versteht wie ein Mensch, daß er die Uhr auf di 
Minute genau liest und tausend Dinge mehr verateht, so 
wird der Leser mir glauben, daß ein so überzengendes und 
schlagendes Malerisl von Beweisen für meine Behauptungen 
vorliegen muß, daß diese zum mindesiens einer ernsten Prüfung 
würdig sind. Hier hei&t es: Farbe bekennen, Entweder —ader! 
Der Einwand, der etwa gemacht werden kounte, es handle 
sich um Dressurkanststuckchem, wird bei jedem, der sich 
durch den Augenschein hat überzeugen können, nur ein 
Lacheln hervorrufen, Dieser Vorwurf isl zudem dem Lehrer 
des Pferdes gegenüber, wie man sich bald überzeugen 
wird, unwürdig. Es blieb also nur ein Retlungsenker im 
Anfange: Hypnose, Suggestion! Was wissen wir uber 
Hypnose, was uber Suggestion? Wäre es nicht möglich, 
daß der hochintelligente Lehrer des Pferdes mit einer ihm 
vielleicht selbst nicht hewußten Fahigkeit begabt ware 
und dieselbe auf das Pferd zur Anwendung brachte — 
vollkommen bona fide? Aber wenn man, wie ich, zahl- 
reiche Experimente selbstandig mit dem Tiere angestellt 
hat, muß man die Überzeugung gewinnen, daß das Pferd 
denkt und handelt wie ein Mensch! Da gibt es keinen 
Ausweg! Hic Rhodus, hic salta! Herr von O. hat, 3m 
Anfange mit den einfachsten Begrifien operierend, langsam 
wnd sukzessive den Horizont des Plerdes erweitert und es 
vollkommen wie ein Kind unteirichtet, Vom Begriffe 
plus 1, minus 1 ging er allmahlich weiter, und heute ist 
das Tier, wie gesagt, fabig, komplizierte Bruchrechnungen 
zu bewalligen. Aber mehr als des! Im Gehirn dieses 
Pferdes ist eine Summe von Wissen aufbewahrt, die 
amnemoterbnischen Fahigkeiten dieses Tieres sind so er- 
sisunlich, daB es im stande isl, von irgend einem ihm 
genannten Datum der verfiossenen Morale anzugeben, 
welcher Wochentag dies gewesen ist? Fragen, die es nicht 
versteht, verneint es durch Kopfschüttelo. Es erubrigt 
sich bat zu sagen, daß Hans auch alle Karten kennt, Er 
bezeichnet dieselben nach ihrem Wert, und zwar mit einer 
Schnelligkeit, die in Erstaunen setzt. Für mich das All 
erstaunlichste aber vielleicht ist sein musikalisches Gehös 
Nicht nur, daß es eine große Anzahl von Melodien nach 
Nummern angibt, sondern es ist auch fahig, von Zwei- 
klangen und Dreiklangen nicht nur anzugeben, aus wie- 
viel Tönen dieselben gebildet sind, sondern auch die 
einzelnen Töne in absoluter Richtigkeit zu bezeichnen.« 
Im ferneren Verlaufe seines Briefes gibt Herr Schillinga 
auch Beispiele an. Doch lassen wir ibn selbst sprechen: 
»Ich bemerke ausdrücklich, daß der Hengst auch mit mir 
alle Aufgaben löst, insofern ich sie ibm verstandlich 
machen kann, Er arbeitet aber mit mir natürlich nicht so 
willig und gern, wie mit seinem gewohnten Lehrmeister, 
wie dies ja auch bei Kindern bekanntlich vielfach der 
Fall zu sein pflegt, Ich habe auch mit dem Hengste ge- 
arbeitet, wenn niemand anderer zugegen war, Heule, am 
8. August, löste der Hengst in Gegenwart von über 
60 Zuschauern, darunter prominenter Herren der deutschen 
Rennwelt, eine Aufgabe folgenden Inhalts; Es war dem 
Hengel gestern abends gesagt worden: Merke dir: 
»Brücke und Weg sind vom Feinde besetzte und buch- 
stabiere diese Meldung morgen auf Verlangen — und der 
Hengst hat das heute auch getan!« Selbstredend wird der 
kluge Hans von aller Welt anges(aunt, leder aber ver- 
blaüt der Ruhm des Hengstes etwas, wenn man eine 
Zuschrift beachtet, welche der »Berliner Morgenpost« zu- 
ging, und welche einige Enthüllungen über das » Wunder- 
Pferde brachte. Die ganze Wissenschaft soll nur aut der 
Erlernung einiger weniger Tricks basieren. Der eine Ge- 
wahrsmaon des genannien Blattes behaupte, den Hengst 
schon seit geraumer Zeit zu kennen, und berichtet von 
einer Außerung des Stallknechtes des Herrn von Osten, 
der behauptet haben soll: »Der kluge Hans bin ich 
eigentlich. Wenn ich die Oagen niederschlage, donn 
irampelt das Vieh solange, bis ich die Oogen wieder auf- 
hebe.« Weiter behauptet die „Morgenposts:  »Ein 
Husareoritimeister und bekannter Herrenreiter erzahlt, er 
babe vor einigen Tagen einer Produktion des Pferdes 
beigewohnt und habe erklart, sich nur dann überzeugen 
zu lassen, wenn ihm gestallet werde, dem Tiere eine 
Rechenaufgabe zu geben, die keiner der Vorführenden 
kennen dürfe. Herr von Osten erklarle darauf, daß keine 
Aussicht auf Gelingen des Eaperiments vorhanden sel, 
Der bekannte Afrikareisende Herr Schillings, der mit dem 
Pferde zu experimentieren pflegle, ließ den Versuch dach 
unternehmen. Der Ritimeisler hat dem Gau! die Aufgabe 
3 — 1 gegeben, das Tier vermochte sie nicht zu lösen.e 
Jedenfalls darf man gespannt sein, was die Herren von 
Osten und Schillings auf diese Vorwürfe erwidern werden, 


A. HUBER, k, und k. Hofphotograph, Wien, I, 
Stephansplatz 2, und IV. Margaretenstraße d6, Spezialist 
für sportüiche Aufnahmen. 

F. LACKENBACHER, I. Singerstrae 9, und 
F. Lackenbachers Filiale, i Rotenturmstraßs 29, üter- 
nehmen wahrend des Pester Meetings alle Arlen von Wetten 
zu firen and zu Startpreisen. 


Edith : xTell me frankly, George, if you were a rich 
do you think you wonld ask me to marry you ?« 
George: »I don't thinkt it would be necessary, Edith; 
jo that case you would probably do the asking.« 


man, 


She: » Women may gossip sometimes, but they have 
better control of (heir tongues than men haye.« 
He: »You are right. Men have no conirol whatever 


of women's tongues.« 


The Golfer: »You must acknowledge that it requires 
a great deal of skill to drive a ball a hundred yards 


Farmer: »Don'! require half so much skill as it 
does 10 drive a pig fifty feel.« 


A rather pompous orator rose on one occasion lo 
make an extended speech al an electioneering meeting. 
He began in this rather sententious fashion ` »Mr. Chairman, 
I have lived long enough —« 

»Hear, hear,« yelled a number of the audience, and 
such a storm of laughter brake ont that the aspirant for 
political honours was forced to resume his seat, 
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RENNEN. 


TERMINE. 
ÖSTERREICH-UNGARN. 

Bent (Sommer-Meoting): 21., 2., 35, 37, 38.) 90. August, 1; Sept, 
Wien (September-Meeting) » 10, 1,418, t TW. 18, Sept. 
Alag [Beptember-Meetig) . ` Sch i Soniember 
Großwardein... 

Roloheuberg 
Peat (Herbst-Meciing] 


Väsärholy..- 


Maros- 


7, 29, 80. Oktober 


HE e, 20. Oktober 
Suë Gë "30. Oktober 
Alag (November Meeting). - . ` d t. November 

DEUTSCHLAND. 
31, 28., 95, ST, 88. August | 


t, d. Soptember 
4 f, Beptember 
; 19. September 
* Ed 25. September 
134., 35, September 
35. Septam ber 

. 39. September 


Dortmund P: ey 
Leipzig . 

Hamburg-Groß-Borstel 
Berlin-Karlshorst .. . 
ENG 


York... August 
Gatwick 2 gunt 
Hamilton Park: jj 37. August 
Derby ..... = 31. August | 
Kempton Park ,.. September 
Sandown Park September 
Doncaster. September 


Alexandra Park 
Narwick 
Windsor... 
Birmingham, , 
Lingfield 

Lewos 
Tontrefact 
Folkestone, . . 


0. September 

September 
September 
| September 


Manchester  Bepiember 
Newmarket 9., 80. Bopiember 
Bdinburg ..  Reptember 


35. August 


ptember 
September 
2 D 19, September 
8» 18%, 304 20. September 
BA A15, 32, Ka Boptomber 
Soptembar 
; 34. September 
ITALIEN. 
Ma Aegis STE TE 4, S., 11. September 


Pest, Sommer-Meeting 1904. 
Sechster Tag. Sonntag den 21. August, 3 Uhr, 
I. WASSERTURM-PR. 4100 K. 2400 m. 


Lennox 8 . ..06 Ag Ima 3j. .. . 58 he 
Vador 8j, . . . 608» Menyecske 9j, . . 61, * 
Xikelet 3j. , bl, 


IL. VERKAUFSRENNEN. 9500 K. 1500 m. 


Àg — Aurelia Bj. LB. Ar 
= Deen D, e . DO 
CE Y DEM H 
» Dulces 3... 0 + 
» — Never in doubt 4j. E " 
s Pisants 3. .. - . 
.. A » Batran 8j... E b 
IIl CSÖMÖRER PREIS, 4100 K. 1400 æ 
.08 Ae re EL Ae 
* South Star Jj. , , 51, » 
Tubiezam bj. . .06 >» 
Pusztan Bj .. .08 e 
WEEN o c, G8 
Ornament 4. . . BT » Menyecske Bj. Let B 
KommcCarlinchen 2 AUT » 

IV, BIENNIAL-ZUCHTR. 26.00) K. 2j. 1100 m. 
Ragtsil bp Ae Bona Dea . . . , Bäi Ee 
Nér oA Eus 56 >» Sess Rote ua BO a 
Róna .08 » Korom ..... St, v 
Rubi. 1.7. 94', » — Oglander 50 e 
Bábla wi ls. Hs El 2... Bi, » 
Buddhist „56 » Jogurtba .. bi * 
Agnes Forrás . „DE, » Madame Humbert . Dé, = 
Menydorgös . . . 584 » Smudel .. . . , 54" v 
King Rob 58,» — Vision , , . . 5h” 
geg  . — . Bé > Mephisto „...56 » 
Benvenuto . . . D8 » Padu...... 56 >» 
Patience. . . . Bm — Eta... .. Dik n 
Egerlander. . . 56 =» — jundk. . . . , .56 = 
Jeanette dien Sovanka..... 56 oe 
Play or pay . . 54, = 

V. MAIDEN-VERKAUFSR. D ZWEIT. 2500 K. 
900 m. 

Runaway Girl IL 54th 2g — Bunkó 48 4g 
Hunezut o 48 Pátnto . . . . 46!) el 
Advance Guard. 52.» — Homey |... .. 48 
Avenida. 2... Aën, a — Calabrias DR 
Maintenon . . . 469, » — Fogldlá . . . . „AG, v 
Naszuram 48 a Kapa,..... Aft. e 
Gondolat 48), » Sal. Kudy.. . 54 >» 
Szende »  Tonya saon 52, » 
Göhtr » — Rondelette . 50, > 
Save me 3 — Nyslamk |... - AR. > 

» Henri Supérient 48 = 
Mary n Ggemant ... 46h > 
Futar » 


VL WELTER-HANDICA P, 4400 K. 1000 m. 


Salate 3j. Teles Sj. 
Rabulist 3. Master Jack 
Rözsa Lili 6j 


Gute Gabe Jj . 
Rother bon 3j. . 
Dercze 3j. . 


Montana 3j. 
Példa 4j 
Frittura 3j .55 >» j 
Tubiczam .M' » Pad. ....39 > 

VIL MAIDENR. 410 K. 1600 m. 
Dolomit . Bil Ae Tamerlan Bj 543, Ae 
Donath 3... . .58  & Hangyar 3j. DU 
SEED ED „54, =  Pislanis 3j. 58 >» 
Pares 3j. ENG) 

RESULTATE, 


Pest, Sommer-Meeting 1904. 
Dritter Tag. Mittwoch den 17. Augant. 


Gute Bahn, 
L STADTWALDCHEN-PR. 4100 K. 1600 n. 
Bar. M, Herzogs 3j. F.-St. Seda Sacco v. Bova Vista— 
Shotunder, 57! 4 £g (Heath) . 1:45 . Cleminson 1 
L. v, Schoshergers dj. br. H, Kapus, 08'], èg. Aylin 2 
L. Egyedis Bj. dbr. H. Zemmox, 54 Ze. . Lewis 8 
Ernst v. Blaskovits dj. F.-H. Gondos, DÀ kg Mitchell 4 
Tot - 98:10. Platz: 56, 54:50. Auf die anderen 
Pferde entíaliende Quolen: 21 Kapus, DÉ Gondos, 15 
Lennox. Wett.: Il Kapus und Suda Jacco, 3 Gondos, 
6 Lennox, Sehr lecht mt drei Viertellangen gewonnen; 
zwei Langen zuruck der Dritte, Wert: 2980, 760, 960 K. 
IL VERKAUFSR. DER ZWEI]. 2500 K. 1400 m. 
Tb. Meicbls F.-H. Kui v. Orelio—Coulisse, 1000 K, 
50 kg (Fk. Butters). . 1:31”, Bichler 1 
Gf. E. Degenfelds hr, St. Maıntenon, 1000 K, 48:4, Ae 
Jauck 2 
Gf. N. M. Esterhazys br. St. Czinèa Panna, 1000 K, 45 Zei 
janko 
W. Achilleon, 100 K, dë Ag J 
Martinkovich 4 
Ernst v. Blaskovils’ F.-St. Jaj de f4j7, 1000 K, 45 ken 
Klimacha Q 
N. Gyargyeis dbr, H. Soit, 1000 K, 46°, &»*) Juhász 0 
P. Mraviks br. St. Toetie, 2000 K, 50 Ze) EE D 
Capt. Ze, dbr. H. Peda, 2000 K, bb Ap . . . B 
Toi: 111:10 Platz: 144, 84, 98:50, — Auf di ae 
deren Pferde entíallende Quoten: 2] Achilkon, 88 Main- 
tenon, Csinka Panna, 103 Toilette, 189 Prda, 167 
Pırök, 959 Jaj de fAjl. Wett: 1%, Achuleom, Dh 
Maintenon, 4 Csinka Panna, 5 Pida, 6 Auli und Toilette, 
8 Yaj de fáj!, 19 Pirök. Mit einer halben Lange ge- 
wonnen; zweieiahalb Langen zurück die Dritte. Der Sieger 
würde um 3500 K von Herrn R. v. Zombory gekauft. 
Wert: 1970, 1020, 110 K, 
MI. GR. HCP. D. DREIJ. 12.600 X. 1500 m. 
V. v Mautoers Sch.-H. Uness v. Mindig—Ferle blanche, 
57 kg (Fk. Bulters}. . 1:36 2... Southey D 
N. Gyärgyeis F.-H. Mindjárt, AT kg - Fries 2 
G. v. Rohoaczys br. H. Zxerbilenceszdsegy, Bôh kg 
Walkingion 8 
L. Egyedis br. W. Zoti, Si . .. Lewis 4 
Bar. Herm. Konigswarters br. St. Vergissmeinnicht, 48 D ig 
Aylia 5 
Bar, S. Uechtritz‘ F-H. Prior, 57 kg . . Adams 0 
Gf. Tass. Festelics' dbr. H. Harczes, 54 kg . Huxtable O 
J. v. Lossoaczys schw. St. Barna bimbó, Bänk Ae 
Smejda 0 
Mr. Whites br. St. Sommerfrische, Bä kg Marlinkovich 0 
Gf. Emer, Degenfelds F.-H. Mixi, öl Ag . . Janek Q 
Bar. M. Herzogs br. St. Murcia, 50 kg. Cleminson 0 
N. v. Luczenbachers br. St. Soutk Star, A, Ae 
Holmes 0 
GL M. Arco-Zivnebergs br. St. In spe, dl, kg 


R. Poole Ù 

Tot: 81:10. Platz: 202, 268, 290:50. Auf die 
anderen Pferde entfallende Quoten: 54 Zottó, 56 Barna 
bimbó, T8 South Star, 99 Vergissmeinmicht, 115 Marcsa, 
141 Mindjárt, 150 Harczos, 921 Im spe, 284 Prior und 
Eserkilencsszásegy, 996 Mizi, 405 Sommerfrische. Wett.: 
B Barna bimbó, 5 Marcsa und Uncas, 6 Mindjárt, 
S Lottó und Vergissmeinnicht, 10 Mixi, Prior, Sommer- 
frische und South Star, 12 die anderen. Leicht mit 
zwei Langen gewonnen; eine Lange zaruck der Dritte, 
Wert: 10.000, 1880, 480 K. 

IV. RENNEN D. ZWEIJ. 4100 K. 1000 m. 
Bar. G. Springers br. i Partenaa v. Pardon —Marigold, 


R, Steins br. 


Së Ag (Hyams). „1:02, 52... Lewis 1 
Capt. Zs. schw, H, Se, Sie.  — > Bona 
E. Müllers F-St Venesia, DÄ, Ze R. Huztable 3 
EL v. Blaskovits’ br. H. Nezsa, Bän, Ze . . Mitchell 4 


Gf. M. Arco-Zinnebergs F,-St, Rumpelstuklchen, 52 kg 
Leiner 0 
Bar. M. Herzogs F.-St. Tobaj IL, 54, Ag Cleminson 0 
Tot.: 44:10. Platz: 120, 182:50. Auf die an- 
deren Pferde entfallende Quoten: 37 Tokaj IL, 44 
Nessa und Venezia, TB Junák, 152 Rumpelstuhlchen. 
Wett.: 2 Nessa, 9, Tokaj IL, 3 Pariensı und Venesia, 
Ws Junak, 10 Rumpelstwhlchen. Leicht mit zwei Längen 
gewonnen; ebensoweit zuruck die Dritte. Wert: 2060, 
160, 260 K. 


7) Inkl $9, Ag Reliererlaubnis. 


V. VERKAUFSRENNEN. 2500 K, 1100 m. 
Bar. G. Springers 4j. br. H. Talvolta v. Timothy Taor- 
mina, 3000 K, 59 Ae (Hyams). . 1.10 . . Bonta 1 
Riitm. P. Scheys 8j. br. St. Ges, 3000 K, 534, ka 
Smejda 2 
Tot: 11:10. Auf Ocat entiallende Quote. 4l. 
Wett.: 5 auf Zieivalta, 8 Ge, Sehr leicht mit dreiein- 
halb Langen gewonnen. Auf den Sieger erfolgte kein 
Anbot. Wert: 1970, 270 K. 
VI. NURSERY-HCP. 4400 K. 9j. 900 m. 
G. v. Rohonezys dbr., St. Æserjó v. Arcadian—Exreder, 


51g (Kalai). 0:56. |. . . Pretzoer 1 
Gf. El. Balthydays br. St. Rieuse, DR Ae R. Huxtable 2 
Bar. M. Herzogs F-St Annie, ATH, bp . . Southey 3 
B. v. Liprays br. St. Hamishir, 481), kg Janek 4 
L. Brachfelds dbr H. Gdrdis/a, DÉI, A - . Aylio 0 
Rittm. R. Solliogers br. H. Lowenhers, Dja kg Bonta 0 
Gf. A. Pejocsevich' br. H. Oglander, B8 ke S. Bulford 0 
E. Boross E.-H. Bissen, 52 be . . . Lewis 0 
Ernst v. Blaskovits’ br. St. Aem, SI, ze . . Shen 0 
P. Mravike br. St, Mdänirdg, BIL, kg . . . Bocskai 0 
Ant. Drehers br. H. Prototyp, BO kg . . . Cleminson Q 


Gf. D. Wenckheims F.-St. Zardzdds, 50 Ze Martinkovich 0 
Gests. Somosi dbr. H. Nyári betydr, AT], kg . Leiner O 
J. Petanovits! dbr. H. Séfár, 46 Ag . . . Baies 0 
Tot: 84:10. Platz: 134, 84, 154 : 50. Aul die 
anderen Pferde entíallende Quoten: 33 Aieuse, 74 Blason, 
BG Annie, 92 Hamıshir, 106 Prototyp, 126 Bardadar, 
194 Eljen, 201 Lowenhers, 251 Og/ander, 352 Sdfa 
BIG Nyári betyár, 1187 Mábvirdg, 1682 Gdrdista, W et 
Tu, Rieuse, 5 Blason, 6 Baräsdds und ÆZserjó, 8 Annie 
und Prototyp, 10 Hamishir, 12 die anderen. Nach Kampf 
mit einer Kopflange gewonnen; eine Halslange zuruck 
die Dritte. Wert; 2950, 950, 350 K. 
VIL WELTER-HCP. 4400 K. 3300 m, 
L. v. Schosbergers Bj. br, St. Zabsaí v. Bona Vista—Hebe, 
55 Ae (A. Beeson). . 8: 55°, Aylin 1 
L. v. Kraus’ dj. F-H. Paprika, BBY, Ay Martlukovich 2 
GL. Art Henckels 4j. br. H. Plumassier, Böll, Ae 
Walkington 8 
P. Mraviks 3j. F.-H. Zyrann, 52 kg Lewis 4 
Gf. Stepb. Forgach' Hj. br. H. Wie 53 kg Janek 0 
Tot.: 86:10. Platz: 164, 194 50. Auf die anderen 
Pierde entfallende Quoten: 25 Plumassier, 81 Tyrann, 
49 Paprika, B8 Kortes, Weit; V, auf Plumasster, 
3 Paprika und Zyrann, 4 Badse, B Kortes. Leicht mit 
drei Langen gewonnen; zweieinhalb Langen zurück der 
Dritte, Wert: 2950, 950, 350 K. 


Vierter Tag. Donnerstag den 18. August, 
Gute Bahn. 


I. MAIDENR. 4100 K. 1400 m 

Bar G. Spriogers 3j. br. St. Per bene v, Dunure—Per 

pedes, 54^], Ag (Hyams), 1:82... . . . Taral 1 

Bar. M. Herzogs 9j. F-W. Donáth, BE by Cleminson 2 
Gk. Fr. Sue Dj. br. St Small Money, DL Ag) 


Fruhwirih 3 
Geste, Somosi A. F-H, Gips 8B jg -Leiner 4 
H. Bojar, 51 kg"). Feuing 0 


Bar. $, Uechtritr? 4j 
Toi: 19:10. Platz: 58, 62:50. Auf die anderen 
Pferde entfallende Quoten: 31 Dondth, 6b Smalt Money, 
140 Bojdr und Gigi. Wett.: Pari Per bene, Y Dondih, 
4 Smolt Moniy, 6 Bojár und Giza Leicht mit awel 
Langen gewonnen; fünf Langen zurück die Dritte. Wert: 
2900, 160, 900 K 
IL VERKAUFSR. 4900 X. 2000 m. 
Bar, M. Herzogs 6j. F.-W. Glory v, Pasztor—Glorvina, 
4000 K, 61 Ae (Heath) . .2:13'/,. . . . . Bonta 1 


1. Zaogens Bj. br. H. Adtran, 9000 K, Bé, èg Janek 2 
Mr. Albert Woods 3j. br. St. France, 1000 K, 49 Ag 
Veianer À 


Gf. Steph. Forgách’ 4j. br. W. Wip, 1000 K, 54 kg 
Hujber 4 
L. Egyedis 8j. br. H. Servus Brerina, 1000 K, 49, Ag 
Martinkovich D 
Gf. A, Henckels a. F,-St. Menyecske IL, 1000 K, 54 Ae 
Fries U. 
Lt. Th. Supps 3j, F.-H. O/helto, 1000 K, Bl Ae Bichler D 
Tot: 88:10. Platz: 64, 56, 66:50. Auf die an-i 
deren Pferde entfallende Quoten: 18 Bátran, 18 France, , 
105 Servus Bresina, 147 Othello, 339 Menyecske LI, 890 
Wily. Wett.: Dh aul Bátran, 2, Glory, 4 Servus Bre- 
ama, 5 France, 6 Othello, 10 Wity, 12 Menyecske ZI, : 
Leicht mit einer Lange gewonnen; dreieinhalb Langen 
zurück die Dritte. Auf den Sieger erfolgte kein Anbol. 
Wert: 1970, 270, 170 K. 


III. SOMMER-HCP. 12.600 K. 1600 m. 
Bar. J. Harkinyis A. dbr, H. Witing v. Bona Vista— 


Wissenschaft, Béi, Ag (Metcalf) . . 1:44. . Janek 1 
Gests. Somosi 4j. br, St. Sod csend, DB, kg . Taral 2 


Gf. Tass. Festelics' 6j. dbr. H. Durban, 56 kg 
R. Huztable 3 


A, Drehers 6j. F-H. Retour, DÉI, Bg — . . Clemiuson 4 


Gf. J. Gizyckis 4j. F,-H. Casımovı, 5Y Ag. . Lewis Ô 
Capt. Za. 4j. br. H. Csifess, DÄ Ae . s Bonta 0 
‚GE. Steph. Forgach' 5j. F.-H. Pásmán, D Ae Walkington 0 
V. v. Mautners 4j. F.-St Bonina, BÉIk kg . Southey 0 
Tb. Meichls 4j. br St. Curieuse, 451, kg. Baines 0 
N. Gyārgyeis 4j. dbr. H. András, 45'a Ag. . Holmes 0 
P. Mraviks 5j. F.-H. No-good, Ai kg . . . Milburn Ò 


Tot.: 79:10. Platz: 186, 140, 208 : 50. Auf die an- 
deren Pferde entfallende Quolen: 37 Bonanza, BO Retour, 
55 Sedil csend, 84 Durban, 131 Andrds, 205 No-good, 
253 Coipess, 919 Casanova, 403 Curieuse, 413 Pázmdn. 
Wett.: 2 Bonanza, 4 Retour, 5 Sad!) csend, 6 Durban 


*) Jar 


|, kg Reüerezlanbnis. 


Lieferant für den A, u. k. Hofmaralall. 
Gegründet Im Jahre 1840. 
Telephon Nr. 14.884. 


Telogramm : 
Muller Hofsattler Wien. 


K. u k. Hof- 


Wien, Til, Praterstraße S. 


Sattler = Riemer 


HEINRICH MÜLLER 


Großes Lager von Reit-, 
Fahr- und Stallrequisiten. 


Lager von Unifarmroltzeugen 


m ten 
Artilleria- und Treinafizlere. 


1040] 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


[21. AUGUST 1904 


Gesucht sofort 
ein zuverlassiger Bereiter 


der polnischen oder hohmischen Sprache machtig. (Bevor- 
zugt jene, welche bereits in abnlicher Stellang tatig waren. 
Antrage an „Warschauer Tattersall, Warschau, Okölnik 9. 


On parle frang ig. English apoken. 


Dertina’s 


Sport-Institut 


Wien, Ill. Rasumofskygasse 27. 


Vornehrnstes, mit allem Komfort eingerichteten Reil- 

Elablissement; daselbst wird der gründlichste Reit- 

unterricht erteilt, und werden auch vorzügliche Relt- 
pferde zu Promenadesritiea vermieiet. 

Diesen Institut veriigt gher die schanaten wi 


E 9M N, Prees m ann y 
woer ktulantoslon Bedingungen aufgenommen unit has 


Permanente Ausstellung von importierten und unga- 
Timohen Jagd-, Reit- und trupponfrommen Pferden. 


Reit- und Wagenpferde 


engl Voll- und Halbblut-Steepler, Damen- 
Reit. und Jagdpferde, ein Paar Viererzug 
fuchse, ein Paar Amerikaner-Traber, sind 
aus dem grafl. Zd. Kinskyschen Gestüte in 
Chlumec a. CidL, Bóhmen, zu verkaufen. 
Anfragen sind zu richten an die gräfliche 
Zentraldirektion in Chlumec a, C. 


A. J. STONE 


54, Praterstrasse, Wien, 


Importeur von englischen und irischen 
Jagd-, Reit- und Gestütspferden. 


— IRLAENDER, Rapp-Wallach 


6 Jahre alt, 172 em, Gewichistrager, sehr gut zugerilten 
und vollkommen verirant, zu verkaufen. 


Schwarzschimmel 


Wallach, 5 Jahre alt, 168 em, sehr figurant und sebr 
ausdauernd (beide Pferde and auch Damenreitpterde), 
zu verkaufen. 


Auskunft in der Verwaltung des Blattes. 


Osterreichisches Erzeugnis! 


== Neuheit! — 


Kleinoscheg 
Derby sec 


hergestellt aus fran- 
- zösisehen Weinen. - 


une 
BRÜDER KLEINOSCHEG 
m= k.u k. Haflisferanien == 


Gäsling. 


VIEN. MS 


Hôtel Meissl & Scha 


dp 


Johann Schadn 


und Wiking, T No-good, 8 Curieuse, 10 Csipesz, 12 die 

anderen. Nach Kampf mit einer Halslange gewonnen; 

eine Lange zuruck der Dritte. Wert: 10 000, 188, 450 K. 
IV. NURSERY-HCP. 4400 K. 2j. 1000 m. 

GF. J- Telekis F-H. Xakas v, King Monmouth— Juliska, 


55 y (E. Hesp). .1:03 . . - — Lews1 
G. v. Rohonesys ER. St, Gelldrt, AT žy . .Pretrner 2 
P. Mraviks F.-St. Gyongytäk, 481), kg Milburn 3 
R. v. Zomborys F.-H. Almanıor, 49 kg Hujber 4 
Furst N. Palfiys br. H. Glattolin, Ging Ae Walkingion Q 
E. Boross’ dbr. St. Zady Russel, 54 Be Taral 0 
GI Tass. Festeties' F^St. Heldin, SÉIL kg R Huxtable 0 
Gf. M. Arco-Zinnchergs F.-St. Isar, 53 Ze Leiser 0 
A. Drehers F-St, Tigra, 8 ke . Cleminson 0 
Gests. Somosi F-H. Auscke, Di kg Janek 0 
L. v, Schosbergers F.-St, Tornya, 42 ig . . R. Poole U 

l'ot.: 22:10. Platz: 74, 126, 198:50. Auf die an- 
deren Pferde enifsllende Quoten: 53 Heim, 60 Lad 


Russel, 180 St. Gellert, 169 Tornya, 179 Almanser, 94 
Tigra, Ul Giongytub, 365 Buscke, 446 Glatiolm, 600 
Isar. Wett: Pari Kokas, & Lady Russel, 5 Heldin, 6 St. 
Gellert uud Tornys, 10 Tigra, 12 die EECH 
mit einer halben Lange gewonnen; fünf Langen zuruck 
die Dri Wert: 2950, 950, 350 K. 
V. MAIDENR. D. ZWEI]. 4100 K 1100 m. 
N. Gyorgyeis br. H. Jis v. Tokio—Inirigae, 57 Ag (F. 
Milne) 1:40 : .S, Bulford 1 
Gf. E. Batthyanys br. 57 4g. R, Huxtable 
Gests. Somosi Sel Lewis 
GL. A. Sigrays br. St Vititoe 
Z| v. Bla tchell Q 
Bonta 0 
Clemioson 0 
uro 0 
Smejda 0 
Taral 0 
Avf die anderen 
62 Alarney, 16 


10. Platz : 50, 
fallende Quoten: 39 Nädey, 
Mégint, 104 Rhetor, 244 Gondolat Il, 206 Bom jour, 
IWW Resi, 597 Wirgomes, TIG Cabewalk IJ. Welt : Pari 
Ho, Zi Náday, 6 Blarn-y und Mégint, 8 Eis, 12 die 
anderen, Leicht mii drei Längen gewonnen; eine Hals- 
lange zurnck der Drilte, Wert: 2960, 760, 260 K. 
VI, VERKAUFSR. D. ZWEIJ. 2500 K. 1000 ». 
Ps, Mig. v. Bragangss F.-St. Coma Berenice v. Vesuvian 
od. Orelio—Berenice, 8000 K, 594, Ag (Ch. Planner) 
1:085, R. Huxtable 1 
N. v. Luczenbachers 1000 K, 48'}, Ae 
Shea 2 
Srende, 1000 K, 48), ke 
Fries 3 
v. Lossonczys br. H. Ziliomf, 1000 K, 50 2; Janek 4 
GI. E. Degenfelds br, St, Avenida, 1000 K, 45 &g i 
Rutbardt 0 
L. Egyedis br. St. Gondolat, 1000 K, 481, Ae 
Martinkovich 0 
Gf, A. Henckels F.-St: Seve me, 1000 K, 484, kr 


Pferde en! 


Gf. Tass. Festetics' br. St. 


Baines 0 
P. Mraviks br. H. Tape, 3000 K, 554g. . . Milburn Q 
GE A, Pejusevich’ br. St. Aagor, 8000 K, 594, Ae 


bee o 
G. v. Rohonezys schw, St. Aecadridny, 9000 K, 50 £g*) 
Kelemen 0 


Bar. S Uechtrits' F.-St. Maranta, 3000 K, 531, Ag 


Taral Ô 
Capi, Zs. F.-H, Henri Superieur, 1000 K, 50 ke Soutbey 0 
Tot: 384:10 Platz: 589, 444, 286:50. Auf die 


anderen Pferde entfsliende Quoten. 46 Marantz, 63 Kapor, 
65 Gondolat, 118 Avenidı, 911 Sende, Tapt, 230 
Save me, 266 Rosctte, 346 Henri Superieur, 008. Kaczer- 
lany. Welt: 21, Maranta, 4 Gondolat, Kapor und Ze 
komp, 8 Kacsérldny, Suend-, Taps und Henri Superieur, 
10 Save me und Rosette, 12 Avenida und Coma Berenice. 
Mit einer Lunge gewonnen; zwei Langen zurück die 
Dritte. Die Siegerin wurde um 4100 K von Herrn L. von 
Schasberger gekauft. Wert: 1970, 820, 170 K. 


VIL. HANDICAP. 4400 K. 1400 m. 
E. Boross' 4j. br. St. Tibet v. King Monmouth—Tünder, 
474, A. (Hollos) . 1.30 Holmes T 
L. Egyedis 3j. br. H. Master Jack, Bl ig . „Lewis 2 
Capt. Zs. Sj. br. St. Pisiants, 46 kg . Baines 3 
GE A. Pejacsevich Sj. F-SC Sei SÉ Ag. .Pretzmer 4 
L. v. Kraosz 4j. dbr, H. Tammhau:er, OI ig. . Taral Q 
Th. Mechis Bj. dr. St, Tubiesem, 57, As . Southey O 


A. Drehers 4j. br. St. Pro gaiety, B1 Ay. Cleminson O 
L. v. en 3j. br. St. Ziegendo, 49 kg R. Poole 0 


Tot.: 4) 10. Platz: 72, 90, 102:50. Auf die an. 
deren Pferde enlfallende Quoten: 50 Zub-csam, 68 Maiter 
Sack, 66 Pirlants, 70 Pro gaiety, 83 Tunnhauser, 113 
Bean, 206 Zlsgendo, Wett.: 2  Tubicsdm, 3 Thiber, 
4 Pislanis und Tannhauser, B Master Jack, 6 Ezas und 
Pro gaiety, B Elegendo, Sicher mit emer Lange ge- 
wonnen; eine Halslange zuruck die Dritte. Wert: 2950, 
350, 350 K. 


BERICHTE, 
Pest, Sommer-Meeting 1904. 


Dritter Tag. Mittwoch den 17. August. 


Ein Tag der Außenseiter! Auf der ganzen Linie 
größere Quoten, außer im Verkaufsrennen, in dem Ta/volta 
allerdings nur Ocsi zu schlagen hatte. Die Wetter aller- 
dings begingen bei ihren Kombinationen verhan, 
Fehler. So war die Favonsie 
Großen Handicap der Dr 
ferugt wie die Ver 
Renn: 
jahrigen. 


sigung von Uncas in diesem 
im Verkaufsrennen der Ze 
Zweijahrigen gingen zweifellos 
ganz hervorragenden Chancen zum Start, Im übrigen 
brachte der Tag ganz interessanlen Sport bei gewohnler 
Hilziemperatur und schwachem Besuch. 


to ro deren 


Im Stedtwaldeben-Preis selzten sich die Pferde 
in der Ordnung Lennax, Sada Facco, Kapus, Gondos in 
Bewegung. Lennox sturmte so eilig davon, daB er bald 
| einen Varsprung von zehn bis fünfzehn Langen hatte. 
| Nach dem Einbiegen in die Gerade waren aber Sada 
Jarcı und Kapus ziemlich nahe aufgeräckt, vor dem 
Guldeoplatz pasaierten sie ihn uad dann siegle Seda Facco 
sehr leicht mt drei Viertellaugen gegen Kapus, welcher 
zwei Längen vor Zernox eintraf. 

Im Verkaufsreonen der Zweijahrigen dauerte 
ziemlich lange, bevor der Starter das Feld entlassen 
konnte. Endlich erwischte er einen sehr glücklichen 
Moment, gut geschlossen ging die Gesellschaft ab, Aber 
bald übernahm Csinka Panna die Führung vor Kuh, 
Toilette, Achilleom und Maintenon, die rasch vorrückte 
und in der Mitte der kurzen Wand an der Spitze vor 
Cainka Panna und Achılizon war. In der Gewinuseite 
nahm Kuli das Rennen auf und erreichte 100 m vor dem 
Ziele Maintenon, die er mach Kampf mit einer halben 
Lange schlug. Zweieinhalb Langen hinter Maintenon war 
Cainka Panna Dotte. 

För das Große Handicap der Dreljahrigen 
wurden dreizehn Pferde gesattelt, Nach vorzüglichem Start, 
bei dem alle Kampfer fast in Linie abkamen, entsland 
bald eine Auflösung des Feldes. Vorne galoppieilen 
Mindjdrt und Lottó, dann kamen Harczas, Pxerkilenca- 
sadsepy und Marcsa vor South Star und Uncas, Lelster 
war Mixi. Nach 300 mm übernahm Zant das Kommando 
vor Mindjárt und Harcsos, aus dem Mitleltreffen kam 
Uneas naher an die vorderen Pferde heran. So kamen die 
Pferde in die Gewinnseite, wo Zem? und Mindjdrt die 
Vorhut bildeten vor Zserkilencassdsegy, Marcsa, Uncas 
und Pergissmeinnicht. Vor dem Guldenplatze war Äer 
in Nöten, Z/rear zog an die Spitze und wies einen Angriff 
von Mindjärt leicht mit zwei Langen ah. Eine Longe 
zurück war Brerki encesadsegy Dritter vor Lottó und Per- 
gissmeinnicht. 

Im Rennen der Zweijahrigen waren Purtensa 
und Junák am schnellsten flott und ihnen folgten Venesia 
und Mora, Rumpelstukichen ging als Letzte ab und 
brach dann auf halbem Wege aus. Hier waren nur mehr 
Partenza und Yundk ernstlich im Rennen und erstere 
siegte leicht mit zwe) Langen. Zwei Laugen trenaten 
Junak von Venesia im Ziele 

Das Verkaufsrennen sank zum Zweikampf zwi- 
schen Gest und Zalvwlta herab. Talvolta führle vom Fleck 
weg und siegte sehr leicht mit dreieinbalb Langen. 

Das Nursery-Handicap versammelte vierzehn 
Pferde beim Start Von Haus aus sah man die Farben 
von Rieuse, Amie, Blason, Hamishir und Gärdista im 
Vorderlreffen. Bei Beginn des Guldenplatzes hatte Amir 
klare Führung vor Aizuse, an der Dislanz schritt Bure 
zum Angriffe auf Amie, gleich darauf kam Zuerjö daher, 
war im Nu im Vordertreffen und errang einen kappen Sieg 
mit einer Kopflange gegen Kreusa, hinter der cine Hals- 
longe zuruck wie Dritte vor Humishir wurde, 

lm Welter-Handicap wies Plumassier den Weg 
vor abii, Kortes, Papr da und Zyrann. Diese Ordnung 
blieb ünvarandert über drei Viertelmeilen, dann zog Babrai 
an die Spitze und Zyranm ging an Pprik: vorbei, um 
ln der kurzen Wand als Zweiler hinter Babssi vor Plu- 
massıer xu galoppieren. In der Geraden war alles am 
Reiten bis auf den Jockei von Badssi, vor dem Gulden- 
platze brach Paprika hervor, konnte aber Babei nicht 
erreichen, die leicht mit drei Längen siegte, Zweieinhalb 
Langen zuruck war Plumassier Dritter, 


Vierter Tag. Donnerstag den 18. August. 


Man batle erwartel, dad der Besuch der Pester 
Rennbahn an dem Geburtstage Seiner Majestal des Kaisers 
ein sehr guler sein werde. Man sah sich aber in diesen 
Hoffnungen getauscht. Der Besuch war maig und auf. 
fallend schwach vertreten war die Armee, fur die ja der 
18. August ein hoher Feierlag ist. Vermutlich hielt die 
wirklich schon unertraglich werdende Hitze zablreiche 
Freunde des Rennspoits von emem Ausfluge ins Stadt- 
waldchen ab. Sie hatten nicht allzuviel versäumt, denn 
der Sport war trotz guler Felder nicht sehr nniepend. 
Das Hauplrennen des Tages, das Sommer-Handicap, gewann 
water einem Mehrgewicht von 14 Pond Witing nach 
schönem Kampfe gegen Ssé/ csend, Durban und den 
eingespeitten Retour, Sonst waren noch der Sieg von Je 
im Maidenrennen der Zweijshrigen und der Uberraschungs- 
erfolg von Coma Berenice im Verkaufsrennen der Zwei- 
jahrigen zu verzeichnen, 

Im Maidenrennen halle es Per bene nur mit vier 

untergeordneten Gegnern zu tua. Sie wies den Weg von 
Haus aus vor Gigi und Dondth. Auf halbem Wege kam 
Gigi in Nöten und fel zurueck, wahrend Small Money 
woreückte. Diese Siute und Donáth versuchten, Per Bene 
zu erreichen, aber das gelang nicht. Per bene siegte leicht 
mit zwei Langen gegen Dondtk, welcher fünf Langen vor 
Smail Money emiraf. 
Im Verkaufsrennen führte Glory in gutem Tempo 
vor Servus Brenina, France und Bátran, die drei übrigen 
blieben bald zuruck, am wenesten Menyecske 77. Die 
Ordnung im Vordertreffen blieb unverandert, bis nach dem 
Einbiegen m die Gerade, worauf Servus Brezina wich 
und Bdiran an France vorbeizog, um einen Angriff auf 
den Yührenden zu unlernehmen. Glory wies denselben 
aber sicher mit einer Lange ab. Dreieinhalh Langen zuruck 
war france Dritte, 

Für das Sommer-Handicap würden elf Pferde 
gessiteli. Nach nicht allzu langer Verzögerung beim Slarl 
gelang ein glatter Ablauf, doch löste sich das Feld ziemlich 
asch auf. Vorne galoppierien András und Casanova vor 
Bonanza, dann kamen Curieuse, Nogo d und Wiking. In 
der kurzen Wand war András noch immer an der Spitze 
vor Casanova und Curieuse, der Bonansa und Wiking 
folgten. Vierhundert Meler vor dem Ziele wichen András 
und Casanoza, Bonansa War einen Moment an der Spitze 
vor dem an der Innenwand aufkommenden Durban, Wiking 
und Ardräs. Vor dem Guldenplatz aber war sie geschlagen 
und Wiking und Durban kämpften um die Führung. Da 
brachen Sze// csend und Relour hervor und in schönem 
Kampfe strebten diese vier Pferde dem Ziele zu, das 
Wiking eme Halslange vor SseH crend erreichte. Eine 
Lange zuruck kam Durban als Dritter vor Retour ein, 
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Im Nursery-Handicep sabh man nach gegebenem 
Starizeichen Xakas, St. Gellert und Zady Russe? im Vorder- 
treffen vor Heldin, Almansor und Gyöngytuk. An der 
Distanz wich Lady Russe‘, Kakas und Si Gellert zogen 
vom Felde ihrer Gegner weg und liefen ein schnnes 
Rennen nach Hause, das Aakas mit einer halben Lauge 
zu seinen Gunsten entschied. Fünf Langen zuzuck wurde 
Gyongytih Dritte vor Almansor. 

Im Maidenrenuen der Zweijahrigen sicherte 
sich 7t» von Haus aus einen schonen Vorsprung vor 
„Rhetor, Mégini, Blarnay und dem außen galoppierenden 
Näday. Er hielt seine Gegner stets sicher und errang 
einen sehr leichten Sieg mit drei Langen gegen Megint, 
hinter dem eine Halslange zuruck Azuay Dritter wurde. 

Das Verkaufsrennen der Zweijahrigen wurde 
von einem Dutzend Pferde bestritten. Coma Bırenice war 
am schnellsten weg und ihr folgten Gondalat, Ssende, 
Kacserlday, Lrliomfi und Rosette. Die übrigen waren 
etliche Langen dahinter. Vor dem Guldenplaize machten 
sich Rosette und Ssende au die Verlolgung von Coma 
Berenice, doch diese hielt stand und gewann nach Kamp! 
mit eiuer Lange gegen Rosette, welche swe: Langen vor 
Sende eintraf. 

Im Handicap führte Tibet und erlangte bald 
einen guten Vorsprung vor Pislants, Master Jack und 
Eras. Innerhalb der Distanz ruckten Master Jack und 
Pislants naher, kamen aber nicht ganz ao Thıdet heran, 
die sicher mit emer Lange gegen Mister Jack siegte, 
hinter dem eine Halslauge zuruck Pislants Dritte wurde. 


NOTIZEN. 


CAPTAIN TEREY wurde als fngierler Name fur 
das Jahr 1904 eingetragen, 

RENNFARBEN ließ Captain Terey registrieren, 
namlich: goldgelb, grüne Scharpe und Kappe. 


U ROSAK ist für den Ritt aul Ostende. Express 
in der Großen Badener Handicap-Steeple-chase engagiert 
LA 

DIE LIZENZ fur Flachrennen erhielten für das 
Jahr 1904 der fockei J. C. Mitchell und der Reitbursche 
Tg. Juhdsz. 

WAS MER'S DENN, der sich in Deutschland 
bisher so nützlich erwies, gilt als sicherer Starter im Preis 
der Stadt Baden in Iferheim. 

D. MAHER rit am Dienstag in Stockton ein soge- 
manes »hablricke, das bejt er gewann vier Rennen 
hintereinander ohne Unterbrechung. 

REUGELD wurde für rides im Jubllinms-Preis 
zu Wien 1904 erklart und aus allen Kogugements in 
Österreich-Ungaro wurden Bisi- usi und Bio, en genirichen, 

IN NEWBURY wird gegenwarlig an der Her- 
stellung oiner neuen Rennbahn gearbeitet, Der Leiter der 
Arbeiten ist Mr. C. W, Stevens, der Erbauer der Renn- 
bahn ın Ascot, 

IN WOLVERHAMPTON gah es am vergangenen 
Dienstag zwet Wnlks.over, Es fanden sich namlich im 
Dudley Maiden Plate sowohl wie im Bradford Handicap 
pur je en Pferd am Start vin. 

BONA VISTA würde am Mittwoch opd Donnerstag 
in Pest durch Sada Facco, Babist und Wiking als Vater- 
pferd zu Siegesehren gebracht. Für Xing Monmouth traten 
Kakas und Thiet mit Erfolg ein. 

DREI RENNEN gewaon am Mittwoch und Donners- 
tug in Pest Baron Gustav Springer mit Partensa, Talvolta 
und Per bene. Die Farben des Baron M. Herzog wurden 
auf Sada Jacco und Glory zum Siege getragen. 


MILBURN, der am Donnerstag in Pest nicht halte 
reiten sollen, wurde für den Ritt aul No-guod im Sommer- 
Handicap freigegeben und steuerte auch noch andere 
Pferde, dafür aber durfte er gestern nicht in den Sattel 
HTH 

PRIMA, die Stule des Oberleutnants Johann Aresin- 
Fatton, die in lelater Zeit bei Weilzner in Karlshorst ge- 
arbeitet wurde, kehrte in ihre Heimat Österreich zurück. 
Die Sinte, deren Beine den Strapazen des Trainings nicht 
mehr standhalten, soll in der Zucht Verwendung finden. 


VAL D'OR, ein zweijahriger Sohn von Flying 
Fox Wandora, debütierte am Montag im Deauville im 
Prix de Deux Ans un! war gleich Jardy erfolgreich, Der 
Hengst, der ebenso wie Yardy dem Stalle des M. E. Blanc 
angehort, besitzt klassische Engagements in Frankreich 
und England. 

ILUS IL, ein Schimmelbengst des M. Ch. Lienatt, 
gewann am vergangenen Moatag die Grand Steeple-chase 
d'Ostende im Werte von 10400 Franken in Ostende. 
Zweite wurde M, E. Dujardins Z’Aurore II. vor M. B. 
Banas' Ze Tartare, wahrend Vos patro, Dorian und Norsibe 
das Feld vervallstandiglen. 

E. MARTIN hat ın England sein erstes Rennen 
als Trainer von Flachpferden gewonnen. Das von ihm 
erfolgreich trainierte Pferd war Snowdrop von Suspendor— 
Springup, welche in den Farben des Col. Birkin das 
Wolverbamptan Handicap in Dumstall Park am ver- 
gangenen Montag gewann. 

WIKING ist der siebente Vierjahrige, der das seit 
dem Jahre 1887 bestehende Sommer-Handicap in Pest 
gewonnen hat. Er irog das Miltelgewicht von 54], èg. 
Unter der Höchstlast von DÉI, Ze siegte 1888 Sollich?, 
die niedrigste Burde von 44t} Ze trug vor zwolf Monaten 
Blockade als Siegerin durch das Ziel. 

REAL SCOTCH gewann am vergangenen Monlag 
auch das Alexander-Rennen 1m Frankfurt am Main. Zweiter 
hinter dem Hengste des Freikerrn E. von Oppenheim 
wurde Quasseipeler vor Empereur, - Deutschmeister und 
Intimus. Auf Real Scotch war W. Ware im Sattel, der 
auf Huckebein und Leda an demselben Tage noch zwei 
weitere Sieger steuerte, 

49 PFERDE haben im Kaisermanäver-Jagdrennen 
in Hamburg-Groß.Barsiel, für welches seinerzeit 7B Pferde 
gemeldet wurden, die ihnen zudiktierten "Gewichte ange- 
nommen, so df die Steeple-chase eine Besetzung von 


seltener Starke erfahren durfte. An der Spitze der gewich- 
teen Pferde sieht Elfdal- wit 80 Ag, wahrend Castor mit 
80 Ae die leichteste Burde erhielt. 

ROCK SAND ist das erfolgreichste Pferd Englands. 
Der famose Hergst hal aber cur um vier Pfond mehr 
gewongen als Preity Fully. Beide Pferde bestritten hecer 
je vier Rennen erfolgreich, deren Gesamtwert bei Rock 
Sand 12.984 Pfund, bei Pretty Polly 12.280 Pfund beirug. 
An dritler Stelle steht der englische Derbysieger dieses 
Jahres, St. Amant, mit 11.750 Pfund. 

EX VOTO, der Gewinner des vorjahrigen franzäsi- 
schen Derbys, ist aus dem Training genommen worden 
und soll fortan in seiner Geburlsstatte Marlinvast als Be- 
schaler wirken. Seinen größten Erfolg feierte Kx Voto, ein 
Sohn von Le Sancy—Golden Rod, im französischen Derby 
1903, wahrend er im Grand Prix de Paris desselben Jahres 
gegen Quo Vadis und C.iws unterlag. 

ACHT STARTER erwartet man im Alten Badener 
Jagdrenner, welches heute in Iffezheim gelaufen wird, 
namlich. Monmasser, TI Ze (Li. Freih. v. Tautphocus); 
Kokenor, TÖ £s Di: Le Dante, 15kg (); Carlito, 77 Ae Q); 
Hanfi, 16%, k> (Herr Jahrmarkt); Marabout, TT Ze 
(Li. GI. Lestic-St. Jal); andy Andy, 80 kg (Lt. v. Schmidt- 
Pauli) und Zifdale, 17 Ae (Herr M. Lücke). 

IN DEAUVILLE wird heute der Grand Prix de 
Deauville im Werte von 40.000 Franken über 2800 m ge- 
laufen, Es sind noch wierzeho Pferde lauf berechtigt, 
darunter der Englander Uninsured, der bereits in Deauville 
eingetroffen ist und bestimmt starten durfte. Von bedeutenden 
französischen Pferdeu konnten Hedran, Loriot, French 
For, Turbine und Malgre tout gesattelt werden, 

IN SUDAFRIKA wurde kürzlich das mit 1750 
Pfund dotierie Durban Turf Club Handicap zur Ent- 
scheidung gebracht. Es wurden für das über die Meile 
führende Kennen neunzebn Pferde gesaltelt, von deuen 
Nymagee nach hartem Kampf einen Kopfsieg gegen 
Dundonald und Comp Fire errang. Der Sieger ist in 
Australien gezogen und wurde erst im Vorjahre nach Süd- 
afrika gebracht, 

GESTOHLEN wurden am vergangenen Sonntag in 
England Jack Tar, der bekannte Steepler des Mr. Knowles, 
und ein Jagdpferd desselben Besilzers. Beide Pferde wurden 
bei Nacht von den Dieben aus dem unbewachten Stall 
geholt, auf freiem Feld gesattelt und nach Manchester ge- 
‚titten. Jo dieser Stadt, welche 83 englische Meilen von 
dem Trainiogetablissement des Mr. Kuowles entfernt ist, 
wurden die Pferdediebe ergriffen und ihnen die Beute ab- 
genommen. 

HERR V. VON MAUTNER kaufte von Mr. H. 
Milne den 1901 peborenen dór, Æ. v, Gold—Corbeille 
und Rudan. Herr Karl Wackerow gab den 1908 geborenen 
F-H. v. Abonnent—Katinka, den 1903 geborenen dr. A. 
v. Galsor—Tabletie samt F»gagemen!s an Gral E. Degen- 
feld opd den 1903 geborenen dr. Æ. v. Matchbor— 
Tableau an Herro Nikolausvon Szemere ab. Nach Deutschland 
wanderten drei Pferde des Herrn E, Boross, namlich 
Fityjirity, Indiana nyd Grasis, 

DAS ZUKUNFTSRENNEN bildet den Mittelpunkt 
des Interesses am zweiten Renntage in Baden-Baden, am 
Dienstag, Das mit 36.000 A dolierie, den Zweijahrigen 
zeservierte Rennen durfte ein Zehnerfeld an den Start 
bringen, in dem natürlich die Vertreter Frankreichs uber- 
wiegen. Es sollen gesattelt werden: Uema Q), Liguetie 
(J. Ref, Cardigan (Rigby), Rally Ü) mp d'Or 
(G. Sters), Views Jeu Qj, Pretty Maid D, Hollander 
(Warne), Genesareth Q) und Festino Q), 

GALLINULE ist mit 18,054 Pfund gegenwartig das 
erfolgreichste Vaterpferd Englands. An zweiter Stelle 
der Liste folgt St. Simon mit 16.365 Pfund vor St. Frur- 
guin mit 15.581 Pfund und Sainfoin mit 14.171 Pfand. 
Cyllene, em Bona Virta-Soha, nimmt mit einem Gewinn- 
konto von 12.792 Pfund den nachsten Platz ew. Über 
5000 Pfund gewannen bisher noch die Produkte von 
fünf Hengsten, namlich von Ayrshire (10.315 Pfund), 
Rightaway (10.154 Pfund), Fiarisel II. (1223 Pfund), 
Meiton (5563 Pfond) und Se. Serf (5224 Pfund). 


DAS GESTÜT RÖMERHOF, welches heuer sowohl 
wie im Vorjabre so gute Zweijahrige beherbergte, hat 
dieses Jahr eine neue Methode, um Jahrlinge einzubrechen. 
angewandt. Wahrend die jungen Tiere sonst erst langere 
Zeit longiert werden, sind sie in diesem Falle sofort, ohne 
vorher am Zügel bewegi worden zu sein, gesatielt und 
noch an demselben Tage bestiegen worden, Die Jahtlinge, 
die noch kerne Gurten und keinen Sattel gekaunt batten, 
als sie aus dem Gestut gekommen waren, gehen jelzt iu 
der Kaniersrbeit bereits so ruhig wie die alten Pferde. 

JARDY, der famose Hengst des M. E. Blanc, der 
am Scontag in Deauville erfolgreich debütierte, besitzt die 
denkbar beste Abstammung. Über den Vater, Flying Fox, 
ast es nicht nötig, etwas zu sagen, die Muller ist Airs amd 
Graces, die Gewinnerin der Oaks 1808. Yardy isl ein 
iger, gutgestellter Hengst mit grofartiger Hinter- 
partie. Sen Stall plant mit dem lyimg Fox-Sohn große 
Dinge, er besitzt heuer Engagements für das Middle Park 
Plate in Newmarket, wahrend er als Dreijahriger für alle 
klassischen Rennen Frankreichs sowie im nachsten Jahre 
für die 2000 Guineen, das Derby, das Si. Leger, die 
Eclipse und die Jockey Club Stakes genannt wurde. 


BESCHEIDENE PREISE ım Verhaltnis zu früheren 
Jahren wurden am vergangenen Sonntag bei der ersten 
diesjahrigen Jahrlingsauktion in Deauville in Frankreich ge- 
zahlt. Deo hesten Preis erzielte Clair de Zune von Trident 
— Chicane, für den M. R. Chan 15.100 Franken erlegle. 
Mit 11.100 Franken wurde Pay von Le Samacitain— 
Polymce von M, A. Merle gekauft, wahrend die anderen 
zur Auktion gestellten Jahrlinge weit geringere Preise 
brachten. Am Montag nahm die Auktion ihren Fortgang, 
und zwar bei weit regerer Kauflust. Infolgedessen wurden 
auch einige recht auschnliche Preise ausgelegt, viel be- 
deutendere als am ersten Tage. Maintenon v. Sagittaire— 
Marcia erzielte emen Preis von 23.100 Franken, wahrend 
für Montheu der Zuschlag erst bei einem Gebot von 
20.000 Franken erteilt wurde. Z'Enfor v. St. Damien 
Etincelle wurde mit 19.300 Franken got bezahlt. 


TRABEN. 


TERMINE, 


Altona-Bakrenfeld.. . 
Baden bei Wi 
Linz 


21., 22. August 
3L, 35.38. August 
n 11, 18., 15,18, Beptember 
‚23. September, 2.,4., 6., 9., 18. Oktober 

216. Oktober. 


PROGRAMME. 


Baden, August-Meeting 1904. 
Sechster Tag. Sonntag den 21. August, 3 Uhr. 
I. DREIJAHRIGENRENNEN. 1800 X. 

> . 2580 m E 


Bankban . Bandit 

Anna H. 9580» Star... 

Vertes - . . 2580 » Lora EE 

Arabella H. . . .9800 » Achilles H. . . 
Wieaerin . . 2600 » Winkelschreiber 

Cxicza 2600 » "Athos: ie s 
Flash... 2600 » Baronin L. ` 
Falnitza B. 2620 » Puis . 2120 » 


IL MATADOREN-HCP. 4000 K. 1509 m. 


Mary C.. . . . 1609m Dolly Don, , . 1660 m 
Lady Coustantina . 1620 a Belle Kuser . , . 1660 » 
ENMI BEEN 1680 » Axmere..... 3860 » 
Nelly Gay. . . .1630» — Wig-Wag. . . .1660 » 
Dillon Boy 3640 » — Contralto . . . .1680 a 
Wasinscott . . . . 1650 » 

III. CISLEITHANISCHER PR. 1500 K. 2600 m. 
Palme Bänn o Kım bilir, , 2820 m 
Nachtschatten 2580 » Acte... . . . 9690 » 
Akasi Kail 258) » Iphigenia . . . , 2660 » 
Radlerín . .9580 » — Aufpaser . . . . 2660 a 
Reservist . . . „2580 » Humbert 3680 » 
Mac Vera Girl, „2600 » Saphir , . . 9880 » 
Obersteiger . . .2600 » Prinz Robinson . 2700 » 
Friedau s 49690 » Antonia. , . . , 9700 » 
Pfeilschaell 2620 »  Jubilaumsfohlen 2760 » 

IV. PR. VON MÖDLING. 1500 K, 2600 m. 
Zweifel . . . , -2600m Colonel Willan . , 2625 m 
Renn W.. .. 9000» Lisbeth ., .. . 2625» 
Aero. . 9600» — Wilhelmi . » 9600 n 
Gold Boy 20002 Kati ......2000» 
Taltos . , - .9000 » Leopoldine D , . 2650 » 
Lidi K. .. .. .9600» Alice K.. . , . . 2650 » 
Sod = à uge e, 9000 » 
Lady Warwick . | 2600» Mailanderin , . . 2650 » 
Winzerin . . 3600»  Wechselbalg . , , 2050» 

EE EE 2600» Daisy `... . 2675» 
Vizir 2008: Sebes J.. „2876 » 

V. DREIJAHRIGEN-R. IT, KL, 1600 K. 2600 m. 
Ergo... ` .2060 o ` Treasure. , . . 2620 m 
Arisloteles H. — , 2560 » Arabella H, . , 2610 » 
Antonio 2560 » 

Lowenrilter . . . 2580 a 

Agathe H. 9580 » 

Sürgős N,. + 2680 » SE 

Figaro . 0... 12600» Derby Boy . . 9600 » 
Kohinor . . , .9800» Bondit so. (9880 n 
Ondine . . 9600 » Swedl. .....9100» 
Wienerwslderin 2600 » Lila Simmons , . 2780 » 
Tm e, 2000» 


VI. PR. MESS VENCSELLO. 9000 K. 2600 m. 


Indemnity . . . . m  Xrümmbar. . , . 2625 m 
Limbus . . . . . 2600 » Baron... . . . 9600 » 
Sonntagskind — .9600 » — Toti >: ` | 9650» 
Herr Vetter , . ` 2600 » Mary C. . 9615 » 
Tullnermadl . , | 9600 » Pava H. . , . . 2675 
Ireneo . . . . 9600 » — Jubilaumsfohlen . 9675 » 
Merry Simmons . 2645 » Darling Girl. , | 2700 » 
Princesse Naphta Ama 2... .. . 2700 » 
(ir. Princesse) . 2625 » Dominik u. 9100 » 


RESULTATE. 


Baden, August-Meeting 1904. 
Fünfter Tag. Donneratag den 18, August. 


I. DREIJ.-HCP. IT. KL. 800, 250, 200, 150, 100 K. 
9600 m. 
Dr. Richard Kastners br. H. Zowenritter v. Ryswood— 


Leala, 9600 m . , H. Dieffenbacher 4 : 24° (1: 415 I 
Gesis. Vencselló dbr. St. Zini, 2660 m Balazs 2 
Ber. L. Sternbachs br. St. Treasure, 2160 m . Ederer 3 


J. Morgenstern & S. Rozickas br. H. Arian, 2600 m 
Tappan 4 
Franz Krechts Sch-St Princess Wilburn, 9800 m Potzi 5 


Leo Helias F.-H, Faktor, 2000 m . , . . Schrutz 0 
Franz Blabaks br. H, Michel Warwick, 2600 vs . , Bes. D 
Gustav Woss schwbr. H. Talisman, 2535 m. . , Bes. 0 


Cav. Gins, Rossis schwbr. H. Ergo, 2730 m Biondelli 0 
Tot: 105 : 1U. Platz: 67, 39, 88 : 25. 


1I. PR. V. SIEGENFELD. 900, 250, 150, 100 K. 
2600 m. 
Cav. Giuseppe Rossis 4j. br. H. Allentown v. Axiell— 
Lady Raven, 2600 m vn. .Bes 4: 120 (1:377) 1 
Gests. Wienerwald 4j, dbr, St, Antonia, 9740 m Ryerson 2 
G. Woss' 6j. br. W. Fubilzumsfohlen, 2800 m M. Woss 3 
W. Schlesinger & Cos, 4j. dbr. H. Achmed Karl, 2600 m. 
J. Brown 4 
Fronz Krechts 4j. dbr. St: Fransi E, 9000 m . Potzi O 
K. Bartensteins 4j. R.-H. Waldgeist (fr. Ærikonig), 2600 m 
Ederer 0. 
Ferdinand Schizhofers 5j. br. H. Prinz Tonguin, 9000 m 
Keefe U 
Karl Weinhardis 4j. br. H. Obersteiger, 2620 m — Bes. 0 
Prinz Theodor Ypsilantis 5j. Sch.-St. Zazme, 2620 m 
` A. Winkler 0 
Rud. Schrameks 3j. dbr. H; Pörtes, 2620 m. . Zohrer 0 
Tol: 40 : 10. Platz: 27, 27, 27 : 25. 
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II. INTERNAT. HANDICAP. 1000, 250, 150, 

100 K. 2600 m. 
Gests. Wienerwald Bj. br. St. Páva H, v. Carignano— 
Pava VIII, 9710 m . . A, Winkler 4 : 05° (1:30) 1 
W. Schlesinger & Cos. 8j. F.-St. Zady Constantına, 2680 m 


J. Brown 2 
J. Morgenstern & S. Ruzickas Tj. dbr. H. Herm Edel 
pan 3 


Franz Novaks a. F.-St. Hilda King, 9600 m M. Win 4 
Ignaz Zübrers 6j. F.-H. Wihelmi, 2600 m . .Bes. Ü 
W. Schlesinger & Cos. 8j. br. H. Sonntagskind, 2640 m 
H. Diefenbacher Ü 
Ira Ryerson 5j. br. H. Kentucky Wilkes jr., 2680 m Bes. 0 
Louis W. Winans 5j. br. H. Wig- Wag, 2820 m Mitchell 0 
Tot.: 181 : 10. Platz: 56, 59, 39 : 25. 
IV. PREIS VOM URTHELSTEIN. 1000, 950, 
150, 100 K. 2600 m. 
Leopold Wankos 6j. br. H. Pfeilscknell v. Atlantic—Flo- 
rence Jones, 2600 m . . . . Ederer 4:920? (1:401) 1 
Emilie Schboablegpers 4j. dbr. St. Acte, 2600 m Keete 2 
Karl Neidls 6j. lbr. W, Secretar, 2600 m Bes. 3 
Harry Godderidges 5j. dbr. St. Zphigenia, 2650 m 
H. Dieffenbacher 4 
Leopold Hausers 4j. Sch-St Nacheschatten, 9515 m 
H Brown 0 
o 


W. Schlesinger & Cos. 4j. dbr, H. Aegir, 2825 m 


Ji Diowa 
Tot : 24:10. Platz: 35, 34: 95. 
V. DREIJAHRIGEN-RENNEN I. KL. 1900, 260, 
200, 150, 100 K. 2600 m. 
Anton Bauers br, St. Zora v, Lee Simmons—Lola, 2620 m 
Schrutz 4: 22° (1:407) 1 
Gesls. Szt -Abrabam lbr. H. Star, 2620 m Mac Dowell 2 


Rud. M. Ditmars F.-St. Baronin L, 2660 m Ryerson 3 
Car. Giuseppe Rossis schwhr. St. atimisa B, 2600 m 

Bes. 4 
Gests, Marienhof br. H. Swel, 2680 m . . Schick 5 


Tor: 22: 10. Platz: 40, 62 : 20. 


VI, PREIS VON KAPLANHOF. 1200, 250, 160, 

100 K. 3000 m. 

Alois Gutmanns 4j br. H. Merry Sımmans v. Lee Sim- 
mons— Meresz, 3075 m M. Wöss 4:58' (1:87) + 

W. Schlesiuger & Cos. 6j. br. H. Brummbar v. Ryswood— 
Cernaja, 3100 m J. Brown 4:58" (1:865 f 

Harry Godderidges Tj. br. St. Zisbaih, 3025 m 

H, Dieffenbacher 3 

Max Reiners Tj, br. St. Princesse Nafta (fr. Princesre), 
Eee ee] 

Cav. Gius, Rossis Bj. Ibr. H. Misir, 3025 m Bes. 0 

Rud. M. Ditmars 4) Sch.-St Aspasia, 3050 w Kallista € 

Gests. Kaplanhof bj. br. St. Daisy, 3075 m A. KE d 

Tot.: 15 (Merry Simmons), 37 (Brummbd») : 

Platz: BO, 35, 88 : 95. 

VIL ZWEISP. HERRENF 1500, 40), 

100 K. 6000 m. 

Jat, Stephan Sennyeys Bj. br. W. Bravo v. Carighano— 
Brava iL und a, br. H, Holló D. v, Carignano—Dama IT, 
6000 m d . Bes. 19 Op (2:009) 1 

Pr. Theodor oz Ypsilantis 4j. br, St. Schmeemitchen W. und 
Bj. d Talisman, 6210 m... . „Bes. 5 

Dess, Pi pe Miss Simmons und 6j. E 
GOGO n . . E. v. Wachtler = 

Anton Darvays u. Sch.-H. Voleyeny und Bj. Sch H. Trouble, 
6180 m „ . A. Pieinik d 

Gests, Voncsellö dj dbr, W. Penesellð und 4j. Ibr. 
Tutdrka, 6000 m.  . Bar. G, Sennyey un 

Max Kreipls Tj. Sch. L Fach und H. br, W, Purde, 

650m... . Bes. 0 

PS Horsefools 5j. schwbr. "W. Moro uod aj hH. Sa 

mers DÉI wm Dr. Trebitsch 0 
Tot: 39 : 10. Platz: 84, 39, 40 ; 35. 


300, 200, 


BERICHTE. 


Baden, August-Meeting 1904. 
Fünfter Tag. Donnerstag den 18. August. 


Allzulrüh begann am Donnerstag Jupiter pluvius 
seine segenspendende Tatigkeit; bat man nun schon seit 
"Wochen vergebens auf das erquickende Na gewartet, so 
botte man sich such noch drei weitere Stunden geduldet. 
So aber verdarb der nach dem zweiten Rennen einsetzende 
Gewitterregen den Sport gründlich, denn kleine Felder 
kamen zum Start und die gebolenen Leistungen standen 
weit hinter denen der Vortage zurück. Vorteilhaft von den 
übrigen Konkurrenzen hob sich der Prem von Kaplanhof 
ab, indem er Merry Smmons und Brummbar in einen 
scharfen Endkampf verwickeite, welcher in einem loten 
Rennen für den ersten Platz resultiert. Beitallig wurde 
auch diesmal wieder das Zweispannige Herrenfabrem auf- 
genommen. Der Verlauf der einzelnen Konkurrenzen war 
folgender: 

Im Dreijahrigen-Handicap II. Klasse war 
vom Start weg Lowenritter vorne vor Arian, Fatinitsa B, 
Faktor und Michel Warwick, bei den Stallen kam dann 
Princess Wilburn in Schwung und vor den Tribunen war 
Lowenriiter Erster vor Arian, Princess Wilburn, Faktor 
und Talisman. Auf der rechten Seite spraug Talisman 
ein, Tini und Treasure sückten vor und trabten in der 
langen Wand schon hinter Zowenritter und Arian und vor 
‚Princess Wilburn und Faktor, So ging es durch die Gerade 
bis zur Friedhofsmauer, wo Arian aus dem Takte kam, 
wodurch Zut und Treasure an ihm vorbei konnten, und 
mun anderte sich nichts mehr, sondern Zowenritter trobte 
als sicherer Sieger nach Hause vor Tini, Zreaiure, riam 
amd Princess Wilburn. 

Der Preis von Siegenfeld sah anfangs Wald- 
‚geist vorne vor Allentown, Fransi K., Prins Tonquim und 
Achmed Karl, und ohne wesentliche Anderung kam das 


Feld sn den Tribünen vorbei bis in die gegenüberliegende 
Seite, wo Waldeeist zurückfiel und Antonia aufzurücken 
begaun und bald Drilte war hinter 4/Lesto:on und Achmed 
Karl und vor Fransi K, Palme und Yubiläumsfohlen. In 
der Geraden fiel Allentomn in Galopp und Achmed Karl 
nahm die Spitze vor Antonia, Allentown, Frans K. und 
Jubiläumsfohlen. Bei den Pfaffstattuer Ställen fiel dann 
Franzi K. zurück, das Vorderireffen schloß sich und in 
heftigem Kampfe strebte es dem Ziele zu, welches Alten- 
town als Sieger erreichte vor Antonia, Fubıläumsfahlen 
und Achmed Karl. 

Im Internationalen Handicap ging Wilhelm: 
mit der Führung ab vor Hermin, Sonntagskind, Hilda 
King und Kentucky Wilkes jr. rückwarts galoppierte 
Wig-Wag. In der Geraden wechselten N nntagräind und 
Hilda King die Platze, in der rechten Wand kam Zady 
Constantina schon auf und auf der gegenüberliegenden 
Seite sah man Wilhelmi am der Spitze vor Hilda King, 
Lady Constantina, Hermin und Kentucky Wilkes jr. Beun 
Einbiegen in die Tribünenseite kam Wilhelmi aus dem 
Takte, Lady Comstantina übernahm das Kommando vor 
Hilda King, Wilhelmi, Hermin und Kentucky Wilkes jr. 
In der Schlußrunde ging dann Péva A. ernstlich los und 
schob sich schnell ins Vordertreffen, so daß sie bei den 
Pfaffstättner Stallen Dritte war hinter Lady Constantina 
und Hilde King und vor Hermin und Wilhelmi. Im Ein- 
Jaafe drang dann Páva H. auf die vorderen Pferde ein 
und konnte schließlich nach hartem Kampfe als Erste 
durchs Ziel gehen vor Lady Constantina, Hermin und 
Hilda King. 

Im Preis vom Urthelstein entlied der Starter 
das Feld mit Nachtschatten als Führerín vor Secretar, 
Pfeilschnell, Acte und Aegir; solart ging Pfeilschneli 
schon vor und hatte ın der Geraden schon die Führung 
vor Secretar, Acte, Nachtschatten und Aegir. Vor dem 
Kronenplatze rið Secretar die Führung on sich, io der 
langen Wand rückte Z$A/gemia auf und als die Gesell 
schaft wieder ao den Tribunen vorbei kam, sah man 
Secretar vorne vor Pfeilschnel!, Acte, Iphigensa uud Aegir. 
Nun ließen Secreldrs Krafte nach, Zfeilschnell und bald 
darauf Acte gingen mühelos vor und Pfeilichnell fuhrte 
nun sein Rennen als sicherer Sieger za Ende vor Acte, 
S-cretàr, Iphigenia und Aegir. 

Im Dreijahrigen-Rennen I. Klasse ging 
Fatinitza B. als Erste ab vor Star, Lora, Baronın L, 
und Swell, doch schon bei den Stallen war Zora an der 
Spitze und fnhrte vor Falinitsa B.. Star, Swell und 
Baronin L. das Feld an den Tribunen vorbei Io der 
langen Wand wurde Fatinitza B. hoch, Star wurde Zweiter, 
rückwaris ging Baronin L, an Swell vorbei, uud mit Lora 
als Führerin vor Star, Fatinitza B., Baronin L. und 
Swell worde die letzte Tour angetreten. Zora und Star 
hielten ibre Plaize sicher, Baronin Z. konate in der rechten 
Wand Fatınitss B. hinter sich lassen, so dal Zora als 
Siegerin deu Zielpfosten passierte vor Star, Baronin L 
Fatinitsa B. und Swell. 

Im Preis von Kaplanhof war vom Slarte weg 
Lisbeth vorne vor Visir, Aspasia, Daisy, Merry Sie. 
Princesse Naphta und Brummbär, bald sprang aber Auer 
ein, in der langen Wand kam auch Visir aus dem Takte, 
so dal Lisbeth in der Geraden fuhrte vor Der, Merry 
Simmons, Visir und Princesse Nıphta, Vor dem Kronen- 
platze fiel Visir zurück, Princesse Naphta und Brummdar 
schoben sich vor, bei den Pfaffstattuer Stallen ließ dann 
Brummbar auch Zrincesse Naphta hinter sich ond mit 
Lisbeth sis Führerm vor Da’sy, Merry Simmons, Brummbar 
und Princesse Naphta wurde die letzte Tour angetreien. 
Auf der gegenüberliegenden Seife sprengen Daisy und 
Merry Simmons ein, Brummbar wurde dadurch Zweiter 
und beim Einbiegen in die Gewinnseite schob sich das 
Vordertreffen zum Knauel zusammen. Brummbar löste sich 
iw Einlaufe los, außen hrauste Merry Simmons heran, er 
konnte jedoch Arummbar nicht mehr uberbolen, sondern 
in tolem Rennen für den ersten Platz passierien Arummbar 
und Merrg Simmons die Richterloge vor Zeie und 
Princesse Naphta, 

Im Zweispannigen Herrenfahren erwiesen 
sich von den sieben startenden Gespannen Arauo— Holló D, 
als die Besten. In der dritien Runde nahmen sie die Spitze 
und wiesen dann die Angriffe von Schneewittchen W.— 
Talisman sicher ab. Den dritten Platz besetzten Miss 
Simmons —Ne félj vor Valegeny— Trouble und Taldrka— 
Vencsello, 


DAS BADENER AUGUST- MEETING, 
Ir. 


Von den drei letztverflossenen Renntagen 
brachten der Sonntag und Montag wieder recht 
guten Sport, der Donnerstag jedoch war sportlich 
von geringer Bedeutung, da infulge des Regens 
das Gelaufe tief war, wodurch die Leistungsfahig- 
keit der Pferde stark beeintrachtigt wurde, Wie 
an den früheren Tagen ging es auch an diesen 
nicht ohne Überraschungen ab. 

Mit den Ereignissen des Sonntags beginnend, 
ist das Dreijahrigen-Handicap IL Klasse zu er- 
wahnen, aus welchem Swe/l, der schon am vorher- 
gegangenen Renntag eine solche Konkurrenz ge- 
wonnen hatte, als Sieger hervorging. Der junge 
Hengst hatte die Hochstzulage von 170 m und 
trotzdem siegte er leicht, denn — er trabte 1:33", 
eine Leistung, die maa ihm nicht so leicht zu- 
gemutet hatte. Auch mit diesem Rekord ist Swel? 
noch nicht an der Grenze seiner Leistungsfahigkeit 


angelangt, denn er ist sicherlich noch verbesserungs- 
fabig. Vorzüglich hielt sich Derby Boy als Zweiter, 
sein Konnen wird mit 1:35 nicht uberschatzt 
sein. Auch Treasure, Ondine und Zalsman boten 
Gutes. 

Friedau, welcher vorher wiederholt eine gute 
Form verraten hatte, bestatigte dieselhe durch 
seinen Sieg im Preis von Ebenfurth. Er hatte aber 
viel Glück dabei denn er machte zwei Fehler, 
die ihn das Rennen hätten kosten konnen, waren 
Pfeilschnell und Acte vom Anfang an besser ge- 
gangen, So aber konnten diese nur die Platze be 
setzen vor Zrliomfi, Bemerkenswert lief auch Ægres 
Kala. Der ganzlıche Mangel an Ausdauer laßt 
denselben jedoch nicht zur Geltung kommen, 

Einen überraschenden Ausgang nahm der 
Preis von Kottingbrunn. Mailänderin liel ein aus- 
gezeichnetes Rennen, sie trabte fehlerlos 1 ; 32° 
und damit war ihr der Sieg sicher, Auch Azgir, 
der derzeit in guter Form ist, konnte ihr nichts 
anhaben, er mußte sich mit dem zweiten Platze 
begnugen, den er jedoch baid verbessern sollte. 
Jubilaumsfohlen konnte ebenfalls nicht zur Geltung 
kommen, er hätte 1:23 traben müssen, und das 
ware ihm wohl zu schnell gewesen, Sonst waren 
noch Zweifel im Rennen, der anfangs davonzulaufen 
versuchte, spater aber klein beigeben mußte, sowie 
Iphigenia und Gold Boy, die nicht ihren guten 
Tag hatten. 

Das Dreijahrigen Rennen I. Klasse gewann 
Baronin L, von Ryerson gesteuert, im Rekorde, 
Sie konnte dies um so leichter, als Pzx/ sowohl 
wie Wienerim unruhig liefen, der Rest konnte ihr 
wicht gefährlich werden, 

Der Montag stand im Zeichen des Gestuts 
Wienerwald, welches drei Rennen gewann. Die 
erste Lanze für die rote Jacke mit den weißen 
Nabten brach Wienerwalderin im Dreijahrigen- 
Handicap IL Klasse, Die Stute trabte diesmal 
wieder rein und gut und war daher, trotzdem sie 
scharf angefaßt war, nicht zu schlagen, umsomehr 
als Figaro erst zu gehen anfng, als es schon zu 
spat war. Verbessert zeigte sich Z'a/isman, der 
Dritter worde hinter Wienerwalderin und Figaro 
und vor Gu genug, in welch letzterer man ein 
gut veranlagtes Pferd kennen lernte, Im Pfafl- 
stattener Handicap feierte das Gestüt Wienerwald 
mit Alice K, seinen zweiten Erfolg, Die Carignano- 
Tochter gewann sicher in 1:31 und ihr Sieg 
gewinnt dadurch an Bedeutung, als /ndemnity und 
der diesmal sehr schon trabende Oeischer nur die 
Platze besetzen konnten. Oe/scher lief nun schon 
wiederholt bemerkenswert, stets aber unglücklich, 
doch dürfte auch ihm noch einmal "n Baden das 
Glück hold sein. Durch Disqualifizierung von 
Marchen erhielt Swell das vierte Geld, er lag 
anfangs sehr schon im Rennen, ein Fehler aber 
warf ihn weit zurück, ohne diesen hatte er voraus- 
sichtlich weiter vorne geendet. Die Dritte im 
Bunde endlich war Para H. welche den Preis 
von Puszta-Berény nach Hause trug. Allerdings 
mußte sie eine Sekunde opfern und 1: 28* traben, 
um Jrummóar und Princesse Naphta schlagen zu 
konnen, welche beide ihr Bestes geben mußten, 
um Páva H. bedrängen zu konnen. Vierter wurde 
Argonaut, der an seine Gegner bis zu 100 m 
abgab, bei dem scharfen Tempo jedoch diese Zu- 
lage nicht gutmachen konnte, Im geschlagenen 
Felde befanden sich Baron und Mary C., welche 
beide derzeit außer Form sind. 

In die übrigen Rennen des Montags teilten 
sich Cav. G. Rossi und der Wóss-Stall Der 
italienische Sportsman gewann mit Wechselbalg das 
Badener Handicap und mit Xar; den Preis von 
Vöslau. Wechsellalg siegte erst nach scharfstem 
Kampfe gegen die vorzüglich trabenden Merry 
Simmons und Anlonia, welche lange nicht freie 
Fahıt gefunden hatten und schließlich nur die 
Piatze besetzen konnten, Ihnen hat aber Wechsel- 
5alg das Sekundenopfer zu verdanken, doch wird 
ihn sein neuer Rekord für die Zukunft nicht 
sonderlich drücken. Aspasia wurde Vierte vor 
Dominik, der seine bisherige gute Form vermissen 
ließ. Verhaltnismaßig leicht-gewann Kari, aber 
auch er mußte zwei Sekunden unter seinem Re- 
korde traben. Vorzüglich hielt sich Nerina W., 
die seit dem Frühjahre nicht auf der Bahn er- 
schienen war und nun einen demnachstigen Start 
zu einem Erfolge gestalten dürfte. Sonst waren noch 
Lisbelh und Enns im Rennen, der Rest, darunter 


Bestens anempfohlen: Wechselstube des Bankhauses Wien, I. Stephans- 


Schelhammer & Schattera 


platz Nr. 11. 


BE Gegründet 1832. m 


An- und Verkauf von Wertpapieren und Waiwtea. 
Prom hangen. 


jon von Lozen und Wertpapieren. 


# AUGUST 1994] 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


[1043 


auch Daisy, versagte vollstandig, nur Szjes J. konnte 
im Ziele noch Anschluß finden. 

Ein maßiges Rennen war der Cislethanische 
Preis. Die vornestehenden Pferde fingen so schlecht 
am, daß Judilaumsfohlen trotz der Zulage von 
220 m sehr schnell vorne war und dann auch 
eimen sicheren Erfolg verzeichnen konnte, Nur 
Allentown und Nachischatien hielten sich wacker, 
Lady Smith, Waldgeist etc. fanden absolut nicht 
ıhre Beine, so daß Franzi K. noch das vierte Geld 
erhielt. 

Uber die Ereignisse des Donnerstag ist aus 
dem eingangs erwahnten Grunde wenig zu sagen. 

Von den Dreijahrigen gewann Zöwenritter, 
der diesmal ruhig trabte, das Handicap I, Klasse 
leicht gegen Tin: und Treasure, welche num bald 
einen Erfolg verzeichnen sollten. Auch Arian zeigte 
einen Fortschritt. In der ersten Klasse war Zora 
diesmal gewillt zu gehen, und sie siegte daher 
natürlich leicht und überlegen, Recht gut lief Star 
als Zweiter, auch Baronin Lọ, die trotz des 
schweren Bodens ihre Zulage schnell gat machte, 


dann aber nicht völlig durchstand, Für Swell, der | 


als Letzter vom Starte ging, war es unmöglich, 
Anschluß zu finden. 

Um zu den alteren Pferden überzugehen, sei 
zuerst Alleniown erwahnt, der seine gute Form 
vom Montag ım Preis von Siegenfeld bestatigte, 
in welchem er nach scharfem Kampfe den Sieg 
errang. Anlonia ond Jubilaumsfohlen konnten nur 
die Platze besetzen vor Achmed Karl, dem die 
bisher bestrittenen Rennen sehr genützt haben 
und der jetzt bald zu Siegesehren kommen könnte. 
Ihrem Siege am Montag ließ Páva H. schnell 
wieder emen folgen, und zwar im Internationalen 
Handicap. Sie zeigte im der letzten Runde eine 
kolossale Schnelligkeit, sie Hog förmlich an ihren 
Gegnern vorbei und kampfte treu bis ins Ziel 
Als ihre gefabrlichste Gegnern entpuppte sich 
Lady Constantina, auch Hermin hielt sich als 
Dritter wacker, wahrend man von Bodo King 
Besseres erwartet hatte, Wig-Wag, der wiederholt 
bose Fehler machte, kam auch nicht einmal zur 
Geltung. 

Der Preis vom Urthelstein galt für ein gutes 
Ding für Pfeilschnell, und er war es auch, denn 
der Hengst ging als uberlegener Steger ım Schritte 
durchs Ziel. Auch seine alte Gegnerin A kam 
ihm nicht nahe, sie wurde zum Schlusse allerdings 
auch nicht mehr unnütz gefahren, nachdem sie 
sich den zweiten Platz vor dem diesmal ganz ans- 
gezeichnet trabenden Secretar gesichert hatte. 


War dieses Rennen kampflos gewonnen, so 
entspann sich dafür im Preis von Kaplaohof ein 
erbittertes Endgefecht zwischen Merry Simmons, 
Brummbar und Lisõeih, Merry Simmons, der aw 
scheinend zu spat das Rennen aufoahm, erzwang 
nur ein totes Rennen mnt Zrummüar, ware er 
früher gebracht worden, hatte er das Rennen viel- 
leicht noch leicht gewonnen, Zisderh, die lange 
geführt hatte, muBte mit dem dritten Platze vor- 
lieb nehmen vor Princesse Naphta und Daisy, 
welch letztere Jonge Zeit gefabrlich aussah, schließ- 
lich jedoch an Ausdauer ihren Gegnern sich nicht 
gewachsen zeigte. 


Der heutige Renntag bringt das Matadoren- 
Handicap zur Entscheidung, in welchem voraussichtlich 
anch alle Bewerber um den Champlontitel 1904 wieder 
zum Starte kommen werden, Die Wahl des wahrschein- 
lichen Siepers ist keine leichte, und wenn auch diesmal 
wieder Doy Dillon die erste Chance zugesprochen wird, 
so geschieht dies mit einem gewissen Gefühle des Unbe- 
hagens, .da die an und für sich so ausgezeichnet 
vom Rennglücke nicht besonders begünstigt erscheint. 
Doch vielleicht hat sie diesmal nicht so viel Pech wie in 
der Championship, in welchem Falle sie dann das Ver- 
{rauen sicherlich rechtfertigen wird. Ebenfalls mit guten 
Chancen scheinen Belle Kuser und Wainscott ins Rennen 
zu gehen, sie werden sich jedoch mit Diem Boy und 
Axmere, abzufinden haben, welche gewiß ihr Bestes geben 
werden um wenigstens auf Platz zu kommen. Wig- Wag 
dürfte wohl kaum in Rechnung zu ziehen sein, denn seine 
Leistung am Donnerstag war keine derartige, daß men 
auf ein erfolgreiches Laulen in dem heutigen Handicap 
schließen könnte. Der Champion 1904 endlich, Comirulto, 
wird wohl kaum Zeit haben, über diese kurze Distanz die 
nicht unbetrachtliche Zulage gutzumachen, 


Mit einem Dreijahrigen-Rennen wird der Tag 
eingeleitet. Dasselbe sollte eine sichere Beute von Lora 
werden, versagt siejedoch, dann konnten Athos, Baronia L, 
und Star das Ende unter sich ausmachen. Eine Über- 
raschung könnte Wiemerim bringen, auch Pertes ist bei 
gutem Gange vorne zu erwarten. 

Der Cislerthanische Preis sieht wie ein gutes 
Ding für Radiarin aus, falls die Stute ebenso gut lauft 
wie am zweilen Tage dieses Meetings. Tut sie dies nicht, 
so könnte, wenn das Rennen nicht zu scharf wird, wieder 
Jubiloumsfohlen einen Erfolg verzeichnen, der seine ge- 
fahrlichsten Gegner in Acte, Pfeischkmell und phige 
zu suchen hat. 


Im Preis von Mödling könnte vielleich Nerina W. 
ihre Niederlage vom Montag ausgleichen. Leicht wird ibr 
jedoch der Sieg nicht werden, denn £mms, Gold Bay, 
Lisbeth und Daisy gehen anscheinend mit ebenso gulen 
Chancen zum Starte. Ein gutes Laufen ist auch von Asgir 
zu erwarten. 


Im Dre 


jahrigen-Rennen Il. Klasse wird 
man sich am ehesten auf eine Überraschung gefaßt machen 
müssen, denn Derby Boy, Treasure, Agathe H., Ergo und 
Flash haben alle fast den gleichen Anspruch auf Sieges- 
ebren. Es ist daher reine Gefühlsssche, wenn man sich fur 
die beiden Erstgenannten entscheidel, und zwar auf Grund 
ihres guten Laufens am verfossenen Sonntag. 

Im Preis von Vencsellö werden voraussichtlich 
Merry Simmons, Brummbar und Princesse Naphta das 
Ende unter sich ausmachen, in welches auch Páva H. 
und Ama Z. eingreifen konnten. Auch Zreneo und Tullner- 
mad} stehen gut sm Rennen, korz man darf in diesem 
Rennen einen sehr spannenden Kampf erwarten, dessen 
Ausgang vollkommen ungewiß ist. 

Tips für heute: 
Dreijährigen-Rennen: Zora— Athos. 
Maladoren-Hep.: Dolly Dulon, 
Cisleithanischer Preis: Radlerin 
von Mödling: Nerina 
igen Rennen IL Klasse; Derby Boy— Treasure 
von Vencsellö: Stall Wäss—Brummbar. 


NOTIZEN. 


PALMAY wurde von Herrn Kreipl su das Gestüt 
Kuplanhof verkauft, 

DAS MATADOREN-HANDICAP bi 
mummer auf dem Programme des 
Renntages 

EIN EXTRARENNTAG wurde kürzlich in Moskau 
abgehalten, dessen Reinertragnis im Betrage von zirka 
| 15000 Rubel for Kriegszwecke verwendet wird. 
| DER DREIJAHRIGEN- REKORD Frankreichs 
| 


det die Haupt- 
heutigen Badener 


über 4000 ma wurde ım der verdossenen Woche von Beme- 
court au Lisieux im Grand Pr 
famose Hengs 
meterzeit von 

STANL 
bruder von Z. 


verbessert, indem der 
t des M. Olry diese Distanz in einer Kilo- 
1: 32%, zurucklegts. 

Y DILLON v. Sidney Dillon, ein Halb- 
u Dillon und Dolly Dillon, gewann am 


26. Juli su Detroit Merchands and Maeufacturers 
Stakes im Werte von 8000 Dollars wdem er im den 
ersten drel Stechen in 2: 121/, 9: 11!/, und 2 : 18 siegte. 

DAN PATCH 1:56%, hat am 26. Juli d. J. in 


Minneapolis eine Meile bereits in 9 : (91, zuruckgelegt 
Sein Besitzer bof, daB Dam Patch heuer seinen Rekord 


ohne Beihilfe eines Begleitpferdes und Windschirmes 
verbessern wird. Am ll. d. M. startele Dam Pufch zu 
Indianopolis, doch ıst ein Resultat zurzeit noch nicht 


bekannt 


EIN NEUER REKORD über drei Worst wurde 
am 31. Juli zu Moskau von /ris geschaffen, indem der 
Hengst diese Distanz io 4: Bäi, d. i. |: 95^ über den 
Kilometer absolvierte, Er erhielt für die vortreffliche 
Leistung eme Prämie von 11.005 Rubel, Der frühere be- 
zügliche Rekord war 4 : 35°%,, von Pitomes ic Juli 1900 
erzielt. 

IN MOSKAU kamen am 31. Juli zer bed 
Rennen zur Entscheidu 
Werst im Werte von 1i 
Preis für Dreijahrige, 


eutende 

das Kaiserrennen über vier 
00 Kubel und der Subskriplions- 
welcher mit 11.348 Rubel aus. 


gestattet war und über eine Werst führle. Ersteres wurde 
von Mag Io oiner Kulometerzeit von 1:31* gewonnen 
gegen degera und Perun, an Salut, der 


seine 1066 m in einem 1 
Die Platze hinter Sein wur 
und Kolumb besetzt. 
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-Tempo hinter sich brachte, 
en von Gwosd, Wremenst- 


LANDES-PFERDEZUCHT. 


DIE DECKERGEB: der ia den Beschil- 
stationen der einzelnen Kronlander aufgestellt gewesenen 
Siaatshengste im Jahre 1904 sind folgende: 


ES 


f der I 
f | asa 
{ sonsch durch- 
Laná engen Iess Reie) 
Tandes: | gydecita 
] 
| 28 
Salzburg 37 
Tirol . 32 
— 47 
Kanten `... ER 
Kos 5 ] 36 
Küstenland | 24 
Eed zm 38 
d 50 
Mahren 56 
Schlesien 4B 
Gahzien N 49 
Bukowina 57 
Summe 47 


Felix Neumann 
photographische Bedarfsartikel 
Ja WIEN, I. Singerstrasst 10. 
Preisliste gratla und franoo. 


ZweirekordloseTraber 


Wallachen, 


schwarebraun und weichselbraun, 


110 cm hoch, 6 uud 7 Jahre alt, von Happy Promise 
und Carlgnano gezogen, 


für Herrenfahrer besonders geeignet, 
um 6000 Kranen verkauflich. 


Die Pferde können wann immer besichtigt und auf 
Leistungsfabigkeit ausprobiert werden. 


Pasztá via Budapest, 
Graf Kalman Almasy. 


Ungarn. 


Handbuch für Hindernisreiter, 


Von Victor Silberer und Otto Baron Dewitz, In elegantem 
Original-Sporteinbande 
Preis 6 Kronen — 5 Mark 40 Pf. 


Verlag: „Allgemeine Sport-Zeitung‘‘, Wien. 


o 
Grand Hotel 


WII 


Ta LSEMMERING.T 2 | 


Modernes Hans für die vomelme Welt! 


130 Wohnzimmer und Salons in allen 
Großen, Mit ganz besonderem Komfort 
e eingerichtet, e e e a e 


Vorzugliches Restaurant. 
Ganz exquisite Küche. 


Das prachtvolle Cafe in unmittelbarer 
Verbindung mit der großen Halle des 


. ss e o o Hauses « e » * o o 


s e Eigene Hochquellenleitung. e e 


20 Joch (über 100.000 Quadratmeter!) 


grosser Hotelpark 


mit zwei vorzüglichen 


Lawn-Tennis-Plätzen. 


Alle weiteren Auskünfte erteilt bereit- 
e willigst die Verwaltung. « e a 


»Erzjohann Semmering., 
! E cb G9 


Telegramm-Adresse: s s a 
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RUDERN. 
TERMINE. 


Frankfurtam Main .,. 


222.0 (d. September 


1906. 
Wien (Distanarudern) : 
Große Regatta) 
regatta) 


ÖSTERREICHISCHER RUDER-VERBAND. 


Außerordentlicher Rudertag 


Sonntag den 2. September 1904, 10 Uhr vormittags, 
im Restaurant »St, Annahofs, Wien, I, Annagasse da. 


Tagesordnung: 

1 Namensaufruf der vertretenen Vereine. 

9. Antrag des Ausschusses: Anderung des 14 des 
Grundgesetzes. Bestimmung der deutschen Sprache als 
ausschließliche Geschafts- und Verbandlungssprache. 

8. Antrag des Ausschusses: Aufhebung des vom 
VJL ordentlichen Rudertage am 17. Marz 1901 gefaßten 
Beschlusses, wonach tschechische Vereine in den Öster- 
seichischen Ruder-Verband uberhaupt nicht aufgenommen 
werden sollen. 

4. Eventuslantrag des Ausschusses: Es sei dem 
Ruder-Verein »Regalta« in Prag das Starien hei allen 
auf den Prager Wüssern veraustalieten internationalen 
Regatten zu bewilligen. 

5. Anirage der Verbandsvereiue, die Anderung des 
Grundgesetzes und der Weilfahrbestimmungen betreffend, 
É. Verschiedene Antrage der Verbandsvereine. 

Die P. T. Verbandsvereine werden ersucht, Namen 
und Anschriften ıbrer Abgeordneten chestens bekannt- 
zugeben und dahin zu wirken, daß dieselben in Ausübung 
ihres Amtes am außerordentlichen Rudertage zuverlässig 
erscheinen. Auch mogen die noch ruckslandigen Jahres- 
heitrage (1 K für jedes Mitglied) umgehend an den Verbands: 
kassier Herrn Dr. Viktor Gerbert von Hormau, Lioz, 
Herrenstraße 2, eingesendei werden, weil sonst die be- 
treffenden Vereine, welche mit den Beitragen ım Rück- 
stande sind, ihr Stimmrecht verlieren, 


"Wien, am 15. August 1904. 
Für den AusschuQ des Österreichischen Ruder-Verbandes: 
Georg Freyberger, 
Sebrittfubrer 


Zuschriften sind zu richten au den Schriftfuhrer des 
Verbandes, Georg Freyberger, I, Wallnerstraßk: 9. 

11. Der Ruderiag wird gebildet mus den Abge- 
ordneten der dem Verbaude angehörenden Vereine, Jeder 
Roder-Verein ist berechligt, von je 25 seiner Kbren- und 
aktiven Mitglieder aus deren Milto einen Abgeordneten 
zu entsenden. Bruchteile uber zehn werden ala voll gerechnet. 
Maügebend für die Berechnung der Anzahl der zu wäblenden 
Abgeordneten ist die Anzahl der Mitglieder, für welche 
der Verein im laufenden Jahre Beiträge gelewtel hat. 
Jeder Regatia-Verein enisendet einen Abgeordnelen. Die 
Nominierung der Abgeordneten erfolgt vor jedem Ruder- 
tage; unterbleibt dieselbe, so dauert dos Mandat des leíat- 
nominierten Abgeordneten fort. Ein Abgeordneter kann 
nur zwei Stimmen eines Vereines fuhren, 

$ 18. Antrage für die Rodertage können nur von 
Mitgliedern (Vereinen) oder dem Ausschusse gestellt werden 
und mussen solche Antrage mindestens drei Wochen vor 
dem Rudertage dem Ausschusse schriftlich angezeigt werden. 

17. Der Rudertag ist beschluüfabig, wenn auf 
demselben mindestens sechs Mitglieder vertreten sind. Ist 
ein Rudertag nicht beschlußfahig, so hat der Ausschuß 
für das folgende Jahr einen neuen Rudertag auszuschreiben, 
welcher ohne Rücksicht auf die Zahl der vertretenen Mit- 
glieder beschlußfahig et. Beschlüsse werden mit absoluter 
Stimmenmehrheit der anwesenden Vertreier gefaßt. Zur 
Abanderung des Grundgesetzes ist eine Zweidritlelmsjoritat 
der anwesenden Vertreter erforderlich. Die Wahlen erfolgen 
mittels Stimmzettel, 


EIN VORSCHLAG, 


Die zu Ende der Achtzigerjahre erfolgte Ein- 
schrankung der Wiener Regatta auf einen Tag 
war eine durch die schwacher gewordene Beteili- 
gung der Ruderer und des Publikums notwendig 
gewordene Mafregel 

Frfrenlicherweise ist nun in den letzten Jahren 
die lange ersehnte Besserung aller in Betracht 
kommenden Verhaltnisse eingetreten. Insbesondere 
hat sich die Zahl der an der Regatta teilnehmenden 
Ruderer und der konkurrierenden Boote namhaft 
erhöht und es ist hiedurch der Beweis geliefert, 
daß das Rudern nicht nur in Wien und Pest, 
sondern auch in der Provinz eifrig und erfolgreich 
gepflegt wird. 

Immerhin laßt sich nicht verkennen, daß, von 
seltenen Ausnahmen abgesehen, die auswartige 
Beteiligung an der Wiener Regatta auf einige 
»Stammgaste« beschrankt bleibt. Pest, Brünn, 
Linz sind regelmaßige Bewerber um die Regatta- 
preise, auslandische Vereine lassen sich jedoch nur 
selten blicken, und auch die Klagenfurter sowie 
die außerhalb Brünns domizilierenden mahrischen 
Ruderer sind außerst rare Gaste geworden. 

Selbstverstandlich ist das ganzlıche Fehlen der 
deutsch-bohmischen, tschechischen und Triestiner 
Ruderer in erster Linie auf deren Nichtzu- 


gehorigkeit zum Österreichischen Ruder-Verbande 
zurückzuführen, doch kann ruhig behauptet werden, 
daß iur den Fall, als diese Rudervereine dem 
osterreichischen Verbande beitreten sollten (was 
vom sportlichen Standpunkt aus nur zu wünschen 
ware), dennoch sich für ihren Besuch in Wien die- 
selben Umstände als hindernd oder erschwerend 
geltend machen werden wie bei den ubrigen aus- 
wärtigen Vereinen. 

Diese Hindernisse sind allerdings solche, deren 
Beseitigung nicht zu erwarten ist: Die hohen Reise- 
und Transportkosten, die weiten Entfernungen der 
im Norden und Süden ansassigen Vereme von 
Wien und der dadurch bedingte Zeitverlust für die 
Mannschaften, die Langwierigkeit des Bootstrans- 
portes, alle diese Widrigkeiten können trotz der 
Unterstützungen von Seite des Verbandes nicht 
ganzlich aus der Welt geschafft werden und das 


| Resultat der aus Vereinsinteresse gebotenen Er- 


wagungen ist bei auswartigen Klubs gar haufig der 
Verzicht auf den Besuch Wiens. 

Es fragt sich nun, ob diese bedauerlichen 
Tatsachen, wenn sie schon nicht beseitigt werden 
kënnen, nicht dach in ihren die Wiener Re- 
gatta beeintrachtigenden Wirkungen paralysiert oder 
doch abgeschwacht werden konnten. Die Antwort, 
die sich ein am Rudersport aktiv nicht mehr be- 
teiligter, aber alle Vorkommnisse aufmerksam und 
objektiv beurteilender Freund der Wiener Regatta 
auf diese Frage gegeben hat, ist ein uberzeugtes Jos, 

Das Mittel diese außer der Ingerenz der 
Ruderer, der Klubs, des Wiener Regatta-Vereines 
und des österreichischen Verbandes liegenden Er- 
schwernisse so viel als moglich ünschadlich zu 
machen, besteht in einer Erhöhung des Interesses 
an der Wiener Regatta, und dieses Interesse kann 
erhöht werden durch eine vermehrte Möglichkeit 
zu Kampf und Sieg, das heißt durch eine Ver- 
mehrung der Rennen. Da das Programm des 
Regatta-Sonntages komplett ist und auch in seiner 
bewehrten Zusammenstellung nicht geandert werden 
sollte, so muß die Vermehrung erfolgen durch 
einen zweiten Regattatag oder, besser gesagt, durch 
einen Regattavortag. 

Es würde vollstandig genügen, am Tage vor 
der Regatta, abends von 6 bis !/,8 oder von "LN 
bis 8 Uhr, welche Stunden einen möglichst zahl- 
reichen Besuch des Publikums an einem Wochen- 
tage ermöglichen, sechs bis acht neue Konkurrenzen 
auszuschreiben, nur mußten sich diese Rennen von 
den am folgenden Tage auszuführenden, bereits 
traditionell gewordenen Kategorien vollstandig 
unterscheiden und an und für sich einen Anreiz 
bieten. Dies ließe sich ermöglichen, wenn die ein- 
zelnen Rennen nicht in Junior- und Seniorkon- 
kurrenzen verteilt, sondern nach dem örtlichen 
Sitze der Klubs unterschieden, das heißt als Wiener-, 
Provinz- und Auslands-(Gast-JRennen, ausgeschrieben 
wurden. Je ein Einser- und ein Viererrennen für 
die Wiener Vereine, iur die österreichischen Pro- 
vinzvereine und fur die eigentlichen Gaste (Ungarn 
und andere Auslandsvereine), das gabe schon ein 
Programm von sechs Nummern und würde eine 
auch sportlich interessante Bereicherung der Re- 
gatta bilden, da sich gerade durch das Zusammen- 
treffen. von Junior- und Senior-Mannschaften in 
einem Rennen für die Beurteilung der gegen- 
wartigen und zukünftigen Leistungsfahigkeit der 
emzelen Konkurrenten zweckdienliche Momente 
offenbaren können, 

Wenn anderseits ein Provinzvierer den Aus- 
landern oder Wienern am Sonntage nicht gewachsen 
sein sollte, würde es ihn nicht reizen, den Beweis 
zu liefern, daB er der beste Proviuzvierer ist? 

Dieselbe Frage kann natürlich mutatis mu- 
tandis für die Wiener Vierer gestellt werden, Und 
ware ein Zusammentreffen von Auslandvierern nicht 
an sich ein schönes Schauspiel? 

Das gleichzeitige Starten von Junior- und 
Seniormannschaften ist ohneweiters zulassig und 
kann sogar möglicherweise zu »Sensationen« Anlaß 
geben, falls es namlich einer Juniormannschaft ge- 
liogt, einen s»altene, sieggewohnten Vierer zu 
schlagen. 

Aus dieser leizterwähnten Möglichkeit aber 
den Einwand abzuleiten, daß durch solche Vor- 
kommnisse die erstklassigen Rennen des Sonntags 
an Wert verlieren würden, ware durchaus un- 
sportlich, Das Gleiche gilt sinngema auch von 
den Einserrennen, und es stunde nichts im Wege, 
dem Sieger im Wiener Einser die Wiener Meister- 
schaft zuzuerkernen, zumal gegenüber den massen- 
haften, lokal beschrankten Provinzmeisterschaften 
eine Wiener Meisterschaft gewiß berechtigt ware. 


Nur nebenbei sei noch erwahnt, daß der Re- 
gattavortag auch durch andere Rennen erweitert 
werden kann, und daß insbesondere für Schüler- 
rudern, Neulingsrennen und selbst ein (für den 
Sieger den Verlust der Juniorschaft nicht bedin- 
gendes) Rennen im Klinkervierer Gelegenheit ge- 
geben ware. 

Das außere Arrangement soll sich so einfach 
wie möglich gestalten. Wenn auf Musik verzichtet 
würde — was um so leichter geschehen konnte, 
als das Anhören einer Musikkapelle von der 
Qualitat der bis nun an Regattatagen sich pro- 
duzierenden an zwei aufeinanderfolgenden Tagen 
vielleicht doch des Guten zu viel ware — so 
dürften die Mehrkosten, die der Vortag mit sich 
bringt, nicht allzu hoch sein und konnten durch 
das Entree, das in Anbetracht des intimeren 
Reizes, den die Rennen bieten, für alle Platze auf 
die Halfte ermaßigt werden sollte, leicht herein- 
gebracht werden. Es laßt sich sogar annehmen, 
daß das Ufer von der Tribüne bis weit zu den 
Klubhauserm dicht besetzt ware, und selbst wenn 
gar kein Eintnttsgeld für diese Platze verlangt 
würde, ware im Interesse der Zukunft des Wiener 
Sportes darin kein Fehler zu erblicken. 

Was aber den Effekt anbelangt, den die Aus- 
schreibung der in Rede stehenden sechs bis acht 
Rennen am Tage vor der Regatta auf die Be- 
teiligung der außerhalb Wiens sefhaften Vereine 
hatte, so wird derselbe gewiß nur günstig sein. Es 
ist vor allem einleuchtend, daß die Spesen dieser 
auswartigen Vereine durch das Starten an zwei 
aufeinanderfolgenden Tagen nicht gesteigert werden. 

Da der Fall, daß die startende Mannschaft 
erst am Sonntag in Wien eintrifft, wohl ausge- 
schlossen ist, da vielmehr die auswartigen Ruderer 
gewöhnlich schon am Freitag vor der Regatta in 
Wien eintreffen, so ist das Bestreiten eines Rennens 
am Samstag abends eine Sache, die nach keiner 
Richtung hin Schwierigkeiten bereiten kann. Für 
das etwa erforderliche Kennenlernen der Wiener 
Strecke und allfallige Übungen bleibt noch immer 
wenigstens der Vor- und Nachmittag des Samstag 
offen, 

Ist aber bei Gleichbleiben der Spesen und 
sonstigen Mühseligkeiten fur auswartige Vereine 
die Möglichkeit geboten, ein Vierer- und ein Einser- 
tennen mehr zu fahren, dann wird auch das Be- 
streben, die Hindernisse des Regattabesuches zu 
uberwinden, ein eifrigeres und erfolgreicheres, die 
Beschickung demnach höchstwahrscheinlich eine 
bessere sein. 

Das wichtigste Moment für die Vermehrung 
der bei der Wiener Regatta auszuführenden Rennen 
besteht daher jedenfalls darin, daß den Besuchern 
der Regatta ein größerer Spielraum für ihre sport- 
lichen Leistungen geboten wird, 

Bei den wichtigeren deutschen Regatten hat 
jede von auswarts kommende, erstklassige Vierer- 
mannschalt Gelegenheit, ihre Kraíte in mehr als 
zwei Viererrennen zu zeigen. In Wien ist dies bis 
jetzt nicht der Fall, und wenn selbst eine Vierer- 
mannschaft, die schon zwei Rennen im Leibe hat, 
noch im Achter startet, so ist dieses dritte Rennen 
gewiß bereis »über unsere Kraft, und gibt keinen 
richtigen Maßstab mehr für das Können der 
Ruderer. 

Die Tatsache, daß seit vielen Jahren kein erst- 
klassiger auslandischer Vierer in Wien startet, 
trotzdem die frühere »Bruna«-Mannschaft und jetzt 
die »Pannonens ohne Zweifel ebenbürtige Gegner 
gewesen waren, ist gewiß zum großen Teil auf 
das durch die Eintags Regatta gebotene, nicht 
ausreichende Programm zurückzuführen. 

Man bedenke, daß elne erste deutsche Mann- 
schaft, um jetzt in Wien zwei Rennen zu fahren, 
zwei Boote (Vierer mit Steuermann und Vierer 
ohne Steuermann) mitbringen muß, und wenn auch 
speziell die Transportkosten nicht schr verteuert 
werden, so ist doch ein Non-cox-Vierer für Fremde 
ein sehr riskiertes und daher kein beliebtes Rennen, 
so daß als eigentliches Feld der sportlichen Tatig- 
keit eines erstklassigen ausländischen Vierers ein 
Rennen erübrigt. 

Ein solcher Sieg erfordert aber für Berliner 
oder Frankfurter einen Zeitaufwand von drei bis 
vier Tagen! Gegenüber solchen Tatsachen sagt 
man in Frankfurt a. M, in Berlin und selbst in 
Dresden, wenn von dem Besuche der Wiener 
Regatta die Rede ist: »Es steht nicht dafür.« 

GewiB worden Sportplätze wie Frankfurt a. M. 
und Berlin öfter als dermalen Vertreter nach Wien 
entsenden, wenn mehr Gelegenheit zu Kampf und 
Sieg geboten ware und damit die Kosten einer 
solchen Expedition sportlich gerechtfertigt würden. 
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Dasselbe gilt für die entfernt gelegenen Provinz- 
vereine, und daß schließlich auch den in den 
letzten Jahren vom Siegesglück nicht begünsUgten 
Wiener Vereinen die Gelegenheit, sich im Kampfe 
untereinander zu erproben — was, nebenbei ge- 
sagt, durch den bis nun ausgeschriebenen »Wiener 
Vierer« nur für zweite oder dritte Mannschaften, 
also unzureichend, ermoglicht wurde — mur e 
wünscht sein wurde, laßt sich wohl voraussetzen. 

Vielleicht geben diese Zeilen Anlaß, daß die 
in obigem nur gestreifte Frage der Erweiterung 
des Wiener Regatta-Programmes im Schoße des 
hiezu in erster Linie berufenen Wiener Regatta- 
Vereines einer ernsten Prüfung unterzogen wird, 
und hoffentlich bringt schon das Jahr 1905 eine 
Wiener Regatta mit Vortag — nach dem alten 
Rezepte: 

„Probieren geht über Studieren.s 


NOTIZEN. 


MR. BIGELOW, vom New-York: Canoe-Club, der, 
wie wir in der letzten Nummer berichteten, im Canoe von 
München aus die Isar uod Donau abwarts nach Wien 
fuhr, ist am 11. August hier eingetroffen und war mehrere 
Tage hindurch der Gast des Wiener Ruder-Klubs »Lia« 
— wie vor zwölf Jamen. Er schilderle die Tour, wahrend 
der er jede Nacht biwakierte, indem er sein Canoe 
»Caribes IL«, das ihn auch auf einer Reise um die Welt 
begleitet hat, sn das Land brachte und unter einer prakti- 
schen Zeltvorrichtung sein Belt anfschlug, als außersi 
genußreich. 

IN TRIEST veraustaltet die Società delle Regate 
am 11. September d. J. eine Regatta, für die nach- 
stehendes Programm ausgegeben wurde: 1, Preis der 
»Unione Ginpastcae, Meerjollenvierer mit Steuermann; 
2. Oufriggervierer mit Steuermann; d. Meisterschaft der 
Adria im Eiuser; 4. Mrerjollen-Janiorvierer mit Steuer- 
mann; b. Meerjollenzweier rit Steuermann; 6. Meerjollen- 
wierer mit Steuermann; 7. Jünior-Oulriggervierer mil 
Steuermann; B. Junioreinser; Y. Meerjollen- Juniorzweier 
mit Steuermann; 10. Mecrjollenvierer mit Steuermann; 
ll. Barken, usch venelinnischer Art mit vier Ruderern 
bemannt; J2. Meerjollenachier mit Steuermann. 

DER SACHSISCHE REGATTA-VEREIN ver- 
anstaltet Sonntag den 2, Oktober à, J. sein erstes Dauer- 
rudern, offen fur alle dem Deutschen Ruder-Verbande 
angehorenden Vereine, Der Beginn ist 10 Uhr vormittags, 
die Lange der zu durchrodermden Babn int zirka 17 Am 
stromabwarts, vom Bootsplatz des Pirnaer Ruder- Vereines 
in Pirna a. d. E bs nach Bissewitz, (Bootshaus den 
Drasdener Ruder-Vereines) Das Dauerrudern wird in 
drei Klassen gerudert, und zwar: 1. Erster Vierer, Renn- 
boote. 92. Zweiter Vierer, Gig-Vollausleger, 8, Dritter 
Vierer, Gig-Halbausleger. Offen für Ruderer, welche bis 
zum l, Janner 1004 weder in einem offenen Rennen im 
mehrruderigen Boot, noch iu einem offenen Dauerrndern 
wesegt haben, Die Boote werden einzeln in Zwischen- 
raumen von mindestens zehn Minuten gestartet, 


DIE SPORTLICHE RÜHRIGKEIT des Linzer 
RV »Wikinge, dessen eifrigem Bemuhen jüngst die 
Aufnahme des Ruderns in den Plan des Jugendsplel- 
Vereines in Linz sowie die Gmundner Regatta, somit die 
Pflege des gesündesten Sports an zwei neuen Stellen des 
Heimatlandes Oberoslerreich gelang, bat auch in Aschach 
an der Donau und in der Stadt Steyr die Lust zam Rudern 
geweckt, Mehrere Steyrer Herren, unter denen sich auch ein 
ehemaliges Mitglied des nWikıng« befindet, haben sich 
mit dem genannten Verein wegen Aufnahme des Ruderns 
in Steyr ins Einvernehmen gesetzt und die Unterhandlungen 
mit dem Bootsbauer Schodritz aus Tulla wegen Schafüng 
eines für die dortigen Stromverhaltnisse passenden Ruder- 
materiales sind bereits rm Zuge. Auch in dem am Eingange 
in den schonsten Teil des Donautales gelegenen Markt 
Aschach, schon óflers das Ziel von Linzer Ruderfahrlen, 
haben sich mehrere Freunde des Rudersports gefunden, die 
vorläußg die Anschaffung eines Ruderbootes zur Pflege 
des Tourentuderns ins Auge geladt haben und diesbezuglich 
gleichfalls mit dem Linzer » Wiking« in Verbindung getreten 
smd. Damit sind die Ansatze für eive rege rudersportliche 
Tatigkeit ın Oberosterreich gegeben, und vielleicht ist die 
Zeit nicht mehr ferne, da oberösterreichische Ruderer aus 


verschiedenen Gauen im friedlichen Wettkampfe ihre Riemen 
Izeg 


HD U zu un su (STP 


Wisa, LII. Obere Donaustrasse Nr. 98. 


RESTAURANT J| 


„Deutsches Haus“ 


Wien, 1. Stefansplatz 4. 
Schanster, slaubfreier, mil Wasnerkühlung 
versehemer Garten im Zenteum der Stadt. 


Speistsalt Parterre und 1. Block, Chambres am. 


Ordensweine. 
Genossenschufts-Pllsnerbler. 
Exquisite IKuche. 


FRIEDRICH KARGL, Resiizer, 


SEGELN. 


SEGELREGATTEN AUF DEM ATTERSEE. 


(Atterseer Woche.) 
Dritter Tag. 


Donnerstag den 13. August fand das dote Rennen 
der Allerseer Woche statt Die Regatta war diesmal ofen 
fur Boote und Jachien aller Lander und erstreckte sich 
über eine Bahn von elf Seemeilen. Prachtvolles Weiter 
und ein frischer Nordost begünstigteu die Wetlfabrt. In 
der Klasse V starteten diesmal alle fünf gemeldeten 
Jachten; die Klasse VIa war durch »Carolas und »Bon 
sejoure , vertreten und von der VId-Klasse erschienen 
»Helvelise, »Eos«, »Elbise, »Spatze und »Kittye am 
Startplatz, Infolge des konstanten Windes wickelten sich 
die Wetikampfe in den einzelnen Klassen ruhig ab. Nur 
zwischen »Triton II « und »Elbise kam es zu emem Zu- 
sammenstoß, wobei »Elbis« die gonze Takelage herunter- 
gerissen wurde (Mast und Klüverbaum brachen), so daB 
sie als hilfloses Wrack von einem Motorboote nach Hause 
geschleppt werden mußte; der Bootskörper war nicht ver- 
letzt. „Triton lL« blieb vollstàndig unbeschadigt. 


Klasse V. 
eeng 9 eee — t 
"Windspiel ILe . . 251. 12M. 245. 2St. 99M. 94S 
sWindspiel II.a — 9» 29» 5» 2a 44» 27» 
Free .... 2» 928» D: Ze 48» W0 
lone ,. .. . 2» 40s» 43» 2» DO» 95» 
„Triton Te, 2» 48» 5» 8» 8» 45» 
Klasse VIs. 
sCarolas , . 2St. 81 M. 43S. 2St. 46 M. 495. 
»Bon scjoure . . As Sl» 14d» äs As 38» 


Klasse VID. 


sSpes« 2.2... BSt, 82M. 8S. 2St. 40M. 255. 


sHelvtiae ... 2» d)» 8» 3» — Bl» 
bim: 2i. 2» 58» di» 3» 2» In 
»Eoss ,. As 8» 44» 3» 12» 20» 


»Elbise (bavariert). 

Zus Regatta vom 9. August isl noch nachzutragen, daß 
»Ino« den Protest gegen "Carolas miltlerweile zurückzog, 
30 daB sCarolne den ersten, »Flyl» den zweiten Preis 
- "e 


Vierter Tag. 


Sonntag den 14. August fand vor Attersee die XIX, 
offene Pokalregs!la statt. Die Bahn war dieselbe wie 
am 9. August (Laoge 8 Seemellen. Es kamen diesmal 
drei Wanderpokale zur Aussegelung, und zwar; in der 
Klasse V der Klubpokal (Verteidiger: »Wiadspiel IL«), 
in der Klasse Via der Albatrospoks! (Verteidigerin: 
»Helenee), in der Klasse VIA der Babypokal (im Vorjahr 
nicht susgesegeli). 

In der Klasse V starteten wieder die fünf großen 
Renner. Der See war ganz glalt, dennoch herrschte ein 
Luftzug, der die Jon verbaltnismaßig rasch vorwarts 
brachte, »Windspiel II.“ hatte bald wieder geinon ge- 
wohnten Vorsprung, dann folgten Bord an Bord »Wind- 
spiel La und „Trıton«, bierauf »Ortrun« und schließlich 
»Triton IL», der bei dem Asuen Wind seine 1C00 Zr Blei 
als höchst unangenehmes Aohangse! empfand. So durchlielen 
die Jachten den größten Teil des Dreieckskurses, Plotzlich 
aber sprang eine harte, außerst boige Westbrise auf, die 
den leichten Rennbooten viel zu schaffen machte und sie 
wiederholt dem Kenters nahe brachte. »Triton«, der nur 
for ganz leichten Wind gebaut ist, mußte schließlich 
daran glauben und wurde von einer Bo umgelegt; bevor 
man ibm jedoch zu Hilfe eilen konnte, wurde er zum 
großten Erstaunen aller Zuschauer von seiner Besatzung 
durch »Schwerltretene wieder aufgerichtet und seizte dann 
mit gerefften Segeln seine Fahrt bis zum Ziel fort 


Gesegolte Zeit Herechnete Zeit 
sWindspiel IL« , . 9St. IM. 568. de, 14M. 41S. 
»Windspiel Die. 2» 1» 9J« fe ZS: u 
wins, ..., 2» 199 49w Ze Zur Px 
»Trilone (gekentert) 2» 38» 48« pe bte ii“ 
„Triton ILa ... 2» Bär lie 924 $e ds 


In der Klasse VIa starteten »Carolae, sFly'«, 
»Helene«, sSif« (Flunder), »Woglinde« (Finkieler, 555 SI, 
Besitzer Dr. E. Bernatzik). Bei der anfanglichen Flaute 
gewann »Helenes einen großen Vorsprung, den Carolas 
bei dem ihr spaler gunsligen, slarken Winde nicht mehr 
ganz einholen konnte. 


Gesegelte Zeit Derechaere Zeit 


‚Helene . . . - ZSL 12 M. 42S, de 93M. 8I S. 
»Cardas „.... 2» 14» B0» 25» 93» bl» 
vëlgle let 2» 17» 14» 2» 98» 3» 
Sile. . S 2» 2l» 40» 2» 931» DO» 
sWoglinder . .. 2» 23» 46» 2» 89» 50u 


In der Klasse VIS errang »Spalze Zen Weg "e 
großem Stile über »Elbis«, »Helvetiae und am“ 
Gesegeltr Se — in 
»Sptg& ..... 2St 17M. 3S. f» MM gr 
»Elbiss ....- 2» 864 18» Je 43a Dër 
„Helvetia« 2» 37» JJa Wo 46a 508 
NEI 93 48» 21» Ss 54» dir 
ES 


NOTIZEN. 


»METEORe, de Schonerjacht des demischen 
Kaisers, ist im Schlepp eines Torpedobootes am 14. August 
von England nach Kiel zurückgekehrt. Marinehaumeister 
Müllerist vom Kaiser beauftragt worden, eine Abanderung 
an der Jacht in dem Sinne berheizufubren, daß in Zukunft 
die Vergülungsverhaltnisse fur den »Mateor« günstigere 
werden. Der Bau einer neuen Jacht in Amerıka bei 
Herreshoff ıst nicht mehr zu erwarten, da sich diese Åb- 
sicht an einer Meinungsdifferenz bezuglich des Tiefganges 
des zu bauenden Fahrzeuges zerschlagen hat. 


SCHWIMMEN. 


TERMINE. 


Vöslan (nAustrias) 
Wien (I. Wiener 
Abbazia (Salzwasser M. 
Wion (W. A-Kl) |. 
Wien (nAustriaa). «un rss 
Wien (I, Wiener Amatenr- 


jeisterschäft) 


18. November 
. A. Dezember. 


DER DEUTSCHE KAISERPREIS, 


(Von einem Augenzeupen.) 


Leopald Mayer hat nicht vermocht, den Kampf mit 
Emil Rausch siegreich zu bestehen. Er wurde vielmehr 
in allen drei Laufen von dem famosen Berliner geschlagen, 
über 500 m allerdings nur durch sein arges Verschwimmen, 
das freilich in der außerst mangelhaften Begrenzung der 
Strecke seine Erklarung und teilweise Entschuldigung 
findet. Auch sonst batte der Vertreter Wiens mil 
mancherlei widrigen Umstanden zu kampfen, ware aber 
ia seiner heutigen Form — das muß aufrichtig zugestanden 
werden — zum mindesten auf der 1000 Meter-Strecke 
auch unter normalen Umstenden Rausch nicht geführlich 
gewesen. Seine heutige Form ist even noch nicht ganz 
die beste; Mayer hat noch zu wenig Arbeit hinter sich 
gehabt, als er den Kampf mit Rauch aufnahm, der wohl 
nie so gut war wie eben jetzt, An Klasse steht Mayer 
gewiß nicht unter Rausch, diesen Eindruck haben wohl 
alle empfangen, die dem Rennen beiwohaten. Der Berliner 
war der momentan Besserev unter den zwei gleichwertigen 
Gegnern, und wir künnen nur hoffen, daß die Gelegen- 
heit, den Spieß umzudrehen, nicht lange auf sich warten 
— e 

Der Zweikampf zwischen Rausch und Mayer — es 
war ein solcher, denn Max Pape war mchi erschienen 
und der Holländer Meyer-Ezn gab schon im ersten Laufe 
nsch 120 m den Kampf aul — begann mit dem 500 Meter- 
Lauf, Über die ersten 100 s führt Mayer knapp vor 
Rausch, nach der ersten Wende verliert er aber ganz die 
Richtung, sleusrt gegen die Mitte des Hafens zu und 
büßt stark Terrain ein, isl aber bei 200 m wieder knapp 
hinter Rausch, der auch auf der ganzen drilten Lange 
nicht von seinem Gegner loskommen kann. Auf der 
vierten Lange wiederholte sich der geschildeite Vorgang; 
Mayer kommt aus der Richtung und bleibt zurück und 
Rausch trilt mit gutem Vorsprung die fünfte uad letzte 
Lange an Der Verlust ist nicht mehr weltzumachen, aber 
Mayer schiebt sich im Spurt immer naher beran, und 
erst in den lelzten 20 m kann Rausch wieder etwas weiter 
von dem Wiener wegziehen, um mit zirka dre Karper- 
Bingen vor ihm in 8: 19%, das Ziel zu erreichen. Mayer 
vollendete die Strecke in 8:989], 

Damit mufte man den Kaiverpreis als entschieden 
betrachten, denn es war kaum anzunehmen, daß Mayer 
im stande sein wurde, bei seinem schlechten Startplatze 
den 100 Meter-Lauf zu gewinnen, wo Rausch ihn den 
ganzen Weg über beobachten konnte, wahrend Mayer 
den Gegner nicht zu Gesicht bekam. So wacker er sich 
auch gegen den gewaltigen Berliner und gegen — die 
wngunstigere Stromung hielt (das Wasser war durchaus 
nicht stromfrel, wie die Ausschreibungen versicherlen] — 
das Unmögliche konnte er acht möglich machen. Er hielt 
sich bis xu 20 m, dann ging Rausch davon und siegte in 
1 : 22'/,. wahrend Mayer 1 ; 25 brauchte. Die Zeiten haben 
keinerlei Bedeutung; sie sind auf die Strömungsverhalt- 
nisse zurückzuführem, uud ich werde nachstens an einigen 
YHilastrationsbeispielen dartun, mit welcher Vorsicht deutsche 
Zeiten im allgemeinen und die Danziger im besonderen 
zu genießen sind. 

Der dritte Lauf brachte fur die Deutschen eine 
Überraschung: Mayer stellte sıch dem Starter, obwohl 
selbst sein eventueller Sieg om Resultat des Koiserpreises 
nichts mehr andern konnte. Die Uberraschung wuchs, als 
Mayer das Rennen zu Ende schwamm, obwohl nach 600 m: 
von seinem Siege keine Rede mehr sein konnte, Dieses 
wackere sportliche Verhallen wurde allseits mit besonderer 
Anerkennung besprochen. Hier zeigten sich die Mangel in 
Mayers Kondition am slarkslen; nachdem er sich uber 
SD! m neben oder knapp hinter Rausch gehalten hatte, 
fie] er langsam zurück und auch sein Stil ließ schon zu 
wünschen übrig; in den letzten 100 m spurtete er trots 
aller Aussichtslosigkeit noch nach Krallen und verringerie 
auch den Abstand zwischen sich nnd Rausch, der mit 
zirka 96 m Vorsprung in 18:11”, ans Ziel gelangte, 
384, Sekunden vor Mayer (18 : 40). 

"Uber die übrigen, zum Teile auch für Wien recht 
interessanten Entscheidungen und über die Gber das Ver- 
bandsfest mud die dentschen Schwimmverhalinisse ge- 
woonenen Eindrücke werde ıch in den nachsten Nummern 
dieses Blattes berichten. H. B. 


NOTIZEN. 


DAS STAFETTENSCHWIMMEN, welches beim 
Meeting des Wiener Alhletikspori-Klubs vom 7. August 
im Kommunalbade infolge eines Protestes fur ungültig 
erklart worden war, wurde am 10. August am gleichen Orte 
wiederholt und abermals von der Mannschaft des I. Wiener 
Amateur-Schwimm-Klubs gewonnen. 

DIE ARMELKANALDURCHSCHWIMMUNG 
soll in diesen Tagen von nicht weniger als vier Schwimmera 
in Angrif genommen worden sei, Holbein, der oll 
Gescheiierie, hatte die Absicht, Freitag den 19. d. M, 
sechs Uhr abends, Calais zu verlassen, Haggerty wollte 
schon am selben Tage um fünf Uhr früh die Reise an- 
treten, wahrend Greasley und Frauke Holmes 24 Stunden 
spater, also Samatag, sechs Uhr früh, den Versuch zu 
Wagen beabsichtigten. Das Pariser Sporiblott »Autou hat 
emen Dampfer gemietet, der Holbein, als aussichtsvollsten 
Kandidaten, begleiten soll. 

DIE »WELTMEISTERSCHAFTENs, welche der 
»Auto« am 14 und 15. August ın Paris veranstaltete, 
haben mit der Niederlage åer Franzosen und dem Siege 
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der Englander auf der ganzen Linie geendet. Forsyth 
gewann die 50) Meter-Meisterschaft ın & 54%, überlegen 
vor dem Belgier Feyaerts und dem Franzosen Vasseur; 
Jarvis startete nicht. Gray, gleichfalls em Englander, 
Wurde in der 400 Meter-Meisterschalt der Veteranen Erster 
und die Wasserballmeisterschafl schloß mit einem Siege 
des Hyde Seal Swimming Club, der sechs Punkte erzielte, 
wahrend der Brussels Swimming Club mit drei Punkten 
an zweiter, der Libellule mit zwei Punkten an dritter 
und der Football-Club de Paris mit einem Punkt an 
vierter und letzter Stelle rangierten. 

DER I. WIENER DONAU-SCHWIMMKLUB ser- 
anstaltete, um seinen-Mitgliedern Gelegenheit zu bieten, 
auch einmal die unteren Donaupartien kennen zu lernen, 
Sonntag den 14. eine Schwimmtour nach Orth a. d. Donau, 
über welche uns wie folgt berichtet wird: Vom herrlichsten 
"Wetter begünstigt. ging die Schwimmgesellschaft, be- 
stehend aus Frau Walburga von Isacescu und den 
Herren Gustav Duschanck, Franz Jakob, Karl Kehle, 
Ferdinand Klotz mud Anlon Ziegler, um AS Uhr 
vormittags vom Holzerbad aus bei der Reichsbrücke ins 
Wasser, dessen Temperatur 14*/," R. betrug wnd waren 
die Schwimmleistungen der einzelnen Teilnehmer die 
hier folgenden: Kehle 6 km, Klotz und Ziegler 19 £m, 
Frau von Isaceseu, Jacob und Duschanek 27 km, Hicbei 
sei bemerkt, daB die Tour von Haus aus als ein soge- 
manntes Wanderschwimmen aufgefaßt war, um anch den 
jüngeren Dovauschwimmern zu ermöglichen, an sich selbst 
Zu erfahren, wie longe sie im Wasser zu verbleiben ver- 
mägen; das Zurückbleiben der einzelnen konnte ohne 
Storung der anderen Schwimmer um so leichter erfolgen, 
als die Kleider in Gummisacken verwahrt waren, was 
auch die sonst übliche Booisbegleitung unnötig machte. 
"Wer so recht die beschauliche Ruhe uud Einsamkeit der 
Donauauen kennen lernen und diese friedliche Stille auf 
sich einwirken lassen will, der bestrebe sich, an solchen 
Schwimmtouren langerer Strecken teilzunehmen. Über sich, 
wie diesen Sonntag, den blauen Himmel und die strah- 
lende Sonne, rechts und links Strand- und Waldpartien, 
belebt von ganzen Schwarmen von Möven, Wildenten und 
Fischreihern u. s. w, ab und zu auch voo Hirschen und 
Rehen, zogen die Schwimmer ihre Bahn und erreichten 
mach Stysiundiger Schwimmzeit Orlh a. d. Donau, wo 
denselben donk der Bemühungen des Het Hermann 
Lange beste Unterkunft bereitet wurde. Der allgemein 
niedrige Wasserstand erschwerte einigermaßen diese 
Schwimmtour, da der vielen Sandbanke wegen haufige 


Uberqgerungen stattfinden mußten, auch bedarf es einer ; 


gewissen Unerschrockenheit und Ausdauer im gegebenen 
Momente, wenn wechselnde Steomungen, begegnende 
Dampfer mit oft 8—4 Schleppern u, s. w. erhöhte Anfor- 
derungen an den Donauschwimmer stellen. Wie nach- 
traglich bekannt wurde, haben die Mitglieder Klotz und 
Ziegler npater ihre Tour bis Fischamend forlgesetzt, was 
als anerkennenswertes Zeichen sportlichen Strebens anl- 
gefaßt werden muß, Der Klub kann mit Befriedigung 
auf diese Schwimmtour zuruclblicien, welche eme der 
schönsten der bisher unternommenen war. 

HEUTR, Sonntag, #34 Uhr nachmittags, veranstaltet 
der Wiener Schw-Kl. „Austrias im voleren Schwimm- 
teiche zu Voslau sein alljahrliches internationales Wett- 
achwimm-Meeting. Zu den elazelnen Konkurtenzen, wie 

unioren-, Brustschwimmen, Handicap, Ehrenpreis Väslau, 
ee Junioren-Rückenschwimmen, Damen- 
Handicap, Mittelschülerschwimmen, alteres Herzenschwim- 
men, Brustschwiinraen, Schwimmen über die halbe Meile, 
Siafeitenschwimmen, Hindermsschwimmen und Kär- 
springen haben sich nicht weniger als 194 Teilnehmer 
gemeldet. Die bente Wiener Klasse, wie Mayer, 
Freund, Baader, Tromba, Bernhardt, Keiler 
sowie einige der famosen Pester Kuristrecken- 
schwimmer, wie Josef Guttman:Hajós, Zs, Róna, 
ferner die bekannten Wiener Springer Satzinger, 
Haus und Louterstein, bildet die Basis des Meelings, 
welches sich zu einer der interessantesten Darbietungen 
auf wanseraportlichem Gebiete gestalten wird, Uber die 
kurzen Strecken ist die Konkurrenz eine derart gleich- 

e, daß die aufregendsten und spannendsten End- 
kampe erwartet werden. Den Schluß des Meelings bildet 
das beliebte Wasserball-Gesellschaftsspiel. Im Handicap 
über 60 m würden dre Vorgaben, wie folgt, festgesetzt: 
Handicap. 00 m Bernhard Jones, W. A-Kl. (0 $ 
Zulage), Wilbelm Wertheimer, W. A-Kl. (2 Sek), 
Deutsch, W. A.-Kl. (4 Sel), Ernst Spitz, 
(4 Sek), Hans Neuwelt W., A-Kl. (4 Sek), 
Nachmann, W. A.-Kl. (D Sek), Leo Freund, »Anstriae 
(b Sek), R. Schiller, W. A.-Kl. (6 Sek), Armin Seidl, 
Austrias (6°Sek.), Leo Lichtenstern, W. A.-Ki. (6 Sek 
Artur Baumgariner, W. A.-Kl. {7 Schi, Anton Exner, 
»Ausiriaa (Sek), Erich Neugebauer, »Ausiria« D Sel.) 
Alfred Brecher, »Austri« (7 Sel) Siegfried Kalisch, 
»Ausiria« (B Sek), Josef Dostal, »Austris« (8 Sek.), Bero- 
hard Karmpfer, »Austriae (B Sel), Viktor Mayer, 
W. A.-Kl. (9 Sek.), M. Weber, I. W. A.-S.-Kl.) (9 Sek), 
A. Paulsen, I. W. A.-S.-K1. (I0 Sek), P. Hanns, »Austriae 
(ID Sel), Ignaz Lauterstem, »Austriae DI Sck.), Walter 
Schachtilz, »Austria« (11 Sek), Josef Werber, »Austria« 
DI Sek), E. Kornelius, W. A,-Kl. (11 Sek), Edmund 


eix 
»Ausiriax 
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Bernhardt, Austrias (13 Sek], Wilhelm Zempliner, 
»Austriae (13 Sek), Alexander Dürr, W. A-Kl) 
(8 Sek), Antonio Tromba, W. A-Kl. (15 Sek. 


Zulage). Im Falle zweifelhafter Witterung kann bei Herrn 
A $. Graf, Telephan Nr. 17,056, oder bei der Bader- 
direktion in Vöslau bis l'j, Uhr nachmittags angefragt 
werden, ob das Meeling stattfindet oder ob es auf den 
98, August verlegt wird. 


Hotel Kaiserin Elisabeth 


WIEN 
Zentrum der Inneren Stadt. Familien-Hotel ersten Ranges. 
Durch nenen Prachtbau Karntnerstrale Nr. 8 
bedeutend vergrößert, Hydraulischer Personenaufzug (Lil 
elektrische Beleuchtung. Vorzügliche Wiener und franzo- 
sische Küche. Streng Original-Weine vom Eigenbesitz 
Steinberg in Vóslau. 


Ferdinand Heger, Resitzar. 


RADFAHREN. 


DIE BERGMEISTERSCHAFT. 


Der Semmering, soust der ruhig vornehme Höhen- 
kurort Wiens, war am Vormittag des vergangenen Sonn- 
tags wieder emmal der Schauplatz ees ungemein leb- 
haften sportlichen Gelriees Es waren die Radfahrer 
die sich seit fast zwei Dezeonien eınmal sm Jahre 
dort em festhches Rendezvous geben, um die Kräfle 
ihrer Auserwablten uber die steilen Serpentiyen der herr- 
lichen Kunsisirade hinauf zu erproben. Die Strecke zt 
zwar nur zehn Kilometer lang, da aber die Höhen- 
differenz 400 m beiragt, gehort dach eine gare gehorge 
Dosis Ausdauer dazo, um sie zu bewaltigen, und der je- 
weilige Sieger kann mil Recht stolz sein auf seine 
Leistung. In der Tat hat dıe Bergmeisterschaft immer 
als eine Art Kraítprobe für die österreichischen Renn- 
fahrer gegolten. 

Der klassische Wettbewerb vollzog sich unter den 
denkbar günstigsten außeren Umstanden, Hell schien die 
Sonne vom Himmel, aber die Temperatur war angenehm und 
für die Wiener eie Erquickung nach der Treibbauswarme 
der letzten Wochen, denn von Niederösterreich heruber 
wehte em erfrischender Luftzag, der die Berglahrer nicht 
belastigie, wohl aber von den Zuschauern herzlich will- 
kommen geheißen wurde. 


Das günstige Wetter trug natürlich auch das Seinige 
dazu bei, um den Besuch zu heben, welcher denn auch 
nichts zu wünschen übrig hef. Auf den Semmering fahrt 
ja der Wiener immer gern. Sowohl in Schottwien als 
auch ganz besonders beim Ziel vor dem »Grand Hôtel 
Erzberzog Johanne staute sich eine beträchtliche Menge. 
Noch ehe unten das Startzeichen gegeben war, herrschle 
oben auf der Hohe ein reges Leben. Auch viele Auto- 
mobilisten waren mit ibren Wagen erschienen und trugen 
zur Belebung des Bilden bei, 

Es seien bei dieser Gelegenheit einige Worte über 
die Geschichte des Rennens gesagt: Der Wiener Touren- 
Bicycle-Kiub war es, welcher die Bergmeisterschaft zum 
erstem Male ausachrieb. Das war im Jahre 1886. Damals 
wurde sie auf dem Hochrade gefahren, und zwar bis zum 
Jshre 1889 einschließlich. Daon kam das Niederrad an 
die Reihe, anno 1:94 wurde rum ersten Male um Geld- 
preise gesturlet und vom Jahre 1898 ab wurde das Rennen 
vom "Touren-Bicycle-Klub nicht mehr ausgeschrieben, Da- 
gegen trat 1807 der Bund deutscher Radfahrer Österreichs 
auf den Plan und schricb die Bergmeisterschoft für 
Herrenfahrer aus. Seil 1900 jedoch erfolgt die Ver- 
anstollung durch den Bund deutscher Herrenfahrer-Ver- 
bande Österreichs, 

Der Start der klassischen Prüfung mat beim Kilo- 
meterstein 79 in Schottwien, das Ziel befindet sich beim 
Kilometersteln B8 auf der Hohe des Semmerings gerade 
vor dem »Grand Hôtel Erzherzog Johanne. 

Die Beteiligung glich der 19 deo Vorjahren. Von 
14 angemeldeten Konkurrenten erschienen 13 am Start 
und setzten sich Punkt 11 Uhr aul dos gegebene Zeichen 
des Starters Hackenberg in Bewegung, Allein sie kamen 
mich! weit; ein Festzug, bestehend aus Teilnehmern on 
einem Feuerwrbrfest, versperrle ihnen den Weg, so defi 
umgekehrt und eine halbe Stunde spater abermals gestartet 
werden mußte, Es wor dies uhrigens der einzige Zwischen 
full m Kennen, Nach der neuerlichen Abfahrt passierte 
die dreirehnköpfige Gesellschaft — die ominöse Zabl hewies 
auch diesmal wieder ihre Harmlosigkeit, denn keiner der 
Bergfahrer erlitt ein Leides — die erste Serpentine im 
Rudel, dant aber zog sich das Feld auseinander, deg 
Meixuer und Pubrer drückten auf das Tempo. Letzterer 
versuchte auf halber Strecke, davonzugehen, doch Meizuer 
folgte ıhm zsh und auch Wutte, der schon zurückgeblieben 
war, selzle seine ganze Kraft ein, um die beiden wieder 
zu erreichen, was ihm auch gelang. Beim Berenwirishaus 
übernahm er sogar die Fuhrung, allein Pubrer war das 
vorgelegte Tempo zu langsam und mit einem brillanten 
‘Vorstoß versuchte der »Sturmvogelu den beiden wie Kletten 
an ihn hangenden Konkurrenten davonzugehen, was ıhm 
nur beireffs Wuite gelang, denn Meixner heb nicht 
locker. An der letzten Ecke grif dann Meizner den üurch 
die Fuhrung und die oftmaligen Vorstöße ermüdelen 
Puhrer an und ging nicht obne Kampf mit einer koappen 
Radlauge als Sieger durchs Ziel Das ganze Rennen 
hatte sich nur zwischen den beiden abgespielt, Meixner 
hat die Bergmeisierschaft auch im Jahre 1902 gewonnen; 
erringt er den schonen Titel noch einmal, so gelangt er 
in den endgultigen Besitz des Wanderpreises, der von 
Victor Silberer gespendeten großen goldenen Medaille. 

Der Einlauf und die erzielten Zeilen waren, 
folgt: 

Otla Meizner (»Wiedner Radler«) 
Konrad Pubrer (»Sturmvogele) . . . . 
Alois Wutte (»Alt- Wiene] De 
Priessner (»Sud-Wiene) |, 5... . 
Kontruss (»Wiedner Radler) . . . 
Krammer (rWiedner Radler«) 
Zemann (Wiener-Neustadl) äs BIL 
Kern (Rennweger »Einigkeit 1900«) . (81:55) 
Bauer (»Edelweiße, Wiener-Neustadt) 
Hess (Volksradfahrer-Verein) . . . . 
K., May (Eimelfabrer) .. . . . 


Eduard Reining: |, der alte, einst sıeggewohnte 
Renafahrer, war überhaupt nie im Rennen; Pneumatik- 
defekte sollen an semem Versagen schuld sein. 

Bei der Preisverfeilung, die unmittelbar nach der 
Bergfahrt m »Grand Hotel Erzherzog Johaons abge- 
halten wurde, erhielten die elf genannten Fahrer silberne 
Zeitmedsillen, Reimnger und Bittner aber, welche die 
festgeselste Maxımalzeıt von 35° Minnten überschritten 
Jatten, gingen leer aus. 


wie 


"pERPAU 


NOTIZEN, 


DER TIROLER RADFAHRER-VERBAND be- 
ging in den Tagen 13, 14. und 15. August die Feier 
seines zebnjahrigen Bestandes 

DIE SCHWEIZERISCHE Siraßenmeisterschaft für 
Herrenfahrer wurde nach der »Radwelt« vom Radfahrer- 
Bond Frauenfeld unter dem Palronat des Ostschweize 
tischen Radfahrer-Bundes auf der Strecke Langdarf— 
Mauren— Burgeln— Langéorf (45 km) veranstaltet und ver- 
einigte 46 Fahrer am Start. Erster wurde nach hubschem 


Kampfe E. Röthlisberger (Madrotschh 1:17 : 181, 
2. Gradel (Biel) 1-17:18% 3. Haubner (Arbon) 
1:17:185, 4. Buser (Wallerswi) 1:17:185& 5 Scheu 


(Frauenfeld) 1:17:19, 6, Kübmis (Rorschach) 1:17 : 191. 
14 Fahrer legien die Strecke in weniger als 1:20, 28 in 
weniger als 1:30 zuruck. Im Gruppenrennen uber 45 b», 
wobe: die Zeiten der drei Schnellsten gewertet wurden, 
siegte der Racing-Club St. Gallen m 1:19:50, 2. Velo- 
Club Andwil 1:21:10, 3. Velo-Club Uzwil 1:30. Im 
uschsten Jahre übernimmt die Veranstaltung der deutsch- 
schweizerischen Meisterschaft der Schweizerische Velo- 
cipedisten-Bund. 

DIE RENNSPORTLICHEN EREIGNISSE der 
vergangenen Woche gipfelten nach langerer Pause wieder 
einmal in den Langstreckenrennen der Pariser Buffalobabn. 
Walthour war aus dem heimatlichen Amerika nach dem 
fremden Europa zurückgekehrt, wo er im Frühjahr so 
reiche Erfolge geerntet hatte, zem Landsmann Leander, 
der sich in der alten Welt gleichfalls bestens eingeführt 
hatte, bildete den zweiten Mann im Telde, und als Ver- 
treter Europas irat den Leiden der Franzose Bruni, der 
Held und Rekordmenn des vergangenen Winters, ent- 
gegen. Der vierte Kandidat, Darragon, war wohl nur dazu 
bestimmt, eine Stalistenrolle zu spielen. Das Rennen wurde 
in sechs Laufen über 2) Am ausgelragen, an denen je 
zwei Konkurrenten (eilanhmen, so daß sich »jeder mit 
jedem« zu wessen hatte, Die Resultate waren: Erster 
Lauf: Leander 1., Darragon weit Zurück 2.; zweiter Lagt: 
Darragon 1., Bruni aufgegeben; dritter Lauf. Walthour 1 
Darragon aufgegeben; vierter Lauf: Bruni I., Walthour 2. 
letzterer, der schon einen betrachtlichen Vorsprung besitzt, 
vorliert infolge Versagens seiner Fülrungsmaschine viel 
Terrain und endet eine Runde hinter dem Franzosen; 
fünfter Lauf: Leander l, Walthaur beim dritten Kilo 
meter infolge großer Müdigkeit — er war erst einige 
Tage zavor in Europa gelandet — aufgegeben; sechsler 
Lauf: Leander 1, Bruni fünf Runden zuruck 2, Das 
Gesamtresultat des Rennens war somit: 


Leander naaa . B Siege — 3 Punkte 1 
Bes 2... 1 Sieg = 1 Punkt T 
Walthour » Pi ^ *» —1 >» 

Damagon 0. 1» =i > + 


Das internationale Rennen, dessen Entscheidung am 
letzten Sonntag fiel, wurde von Pjard gewannen, der 
Jrequeliu einwandfrei mit dreiviertel Radlüngen schlug, 
wahrend Heller den beiden als Dritter folgte, Am 
Montag jab es ahermels ein internationales Fahren, das 
gleichfalls an Piard vor Heller und Carapezzi dat (itl, 
ferner einen Zweikampf Jacquelin- Walker, bei dem der 
Franzose in beiden Laufen den Australier leicht bezwang, 
und schließlich noch einen Zweikompf Jargquelin—Fiard, 
dessen erster Lauf von Jacquelin gewonnen wurde, wahrend 
die beiden übrigen Laufe Piard als Ersten sahen, der 
omat als Sieger sus dem Zweikampfe hervorging. — In 
Vichy gewann Schilling den »Großen Preise vor Bixlo 
uad Dupre. — In Kopenhagen wurde am Sonntag in 
Anwesenheit des Kanigs Christian und der Prinzessin 
Marie der »Große Prels« des Dansk Bicyele-Klubs nus- 
gefahren und vom heimischen Meister Ellegaard unter dem 
großen Jubel des Publikums gewonnen. Meyers, Riit und 
Lawson besetzten in der angegebenen Reihenfolge die 
nachsten Platze. — In Plauen holte sich Robl mühelos 
den großen Preis der Siadt im 100 Kilometer-Rennen, 
nachdem sein gefahrlichster Konkurrent Kaser in der 
95. Runde zu Fall gekom war und Llotuberstrümt 
ins Krankenhaus geschafft werden mußte, wo er hofoungs- 
los darniederliegt. — Wahrend diese Zeilen niedergeschrieben 
werden, meldet der Telegraph, dal Kaser am Abend dex 
Dienstag seinen Verletzungen erlegen ist, obne zeit dem 
Sturze zur Besinnung gelang zu sein. Erist der Vierte in 
der Reihe jener Unglucklichen, die in der heurigen Saison. 
ibr Leben auf den deutschen Radrennbahnen einbüßten. 
Noch tragischer wird sein Fall dadurch, daß er erst vor 
vier Wochen geheiratet halte und nun eine trostlose Witwe 
zurücklaßt, die Zeugin der schrecklichen Szene war, die 
den Tod ihres Gatten zur Folge hatte. 


ENGL. ZEPFHIRHEMDEN 


K8—, 9— UND 10— PRO STUCK NACH MASS 
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AUTOMOBILISMUS. 


DER »CLOU« des Pariser Salans soll in diesem 
Jahre in einer Reibe von Standen besteben, it denen 
die zur Zusammensetzung und Unterhaltung der Auto- 
mobile erforderlichen Arbeiten dem Publikum vorgeführt 
werden. Das Veransteltungskomitee bat zu diesem Zwecke 
die Fabnkanten eingeladen, in dem Gewachshsuse der 
Stadt Paris, des bekanntlich einen Teil der Ausstellung 
eufnehmen wird, möglichst zahlreiche Werkstätten zu 
errichten, 

IN BRAUNSCHWEIG scheinen die Automobi- 
listen zu großen Dingen berufen zu sein. In jüngster Zeil 
wurden namlich samtliche Mitglieder des Braunschweiger 
Automobil-Klubs vor die herzopliche Polizeidirektion ge- 
Inden, allein nicht, um, wie gewöhnlich in solchen Fallen, 
Sirafmandate in Empfang zu nehmen. Es handelte sich 
vielmehr darom, festzustellen, welche Motorwagenbesitzer 
im Falle eines Krieges ihr Automobil und dessen Fahrer 
eventuell der Militerbehürde zur Verfügung stellen wurden, 
Selbstredeud gaben samiliche Mitglieder des Klubs ohue 
Ausnahme eine zustimmende Erklarung ab. 


ZWISCHEN PARTENKIRCHEN in Bayern am 
Fuße der Zugspitze und Mittenwald, das bisher nur im 
Stellwagen in drei Stunden erreicht werden konale, ist, 
wie der »Radweli« mıtgeleilt wird, jetzt ein regelmaßıger 
Aulamobilverkehr eingerichtet worden, Der Wagen fahrt 
die Strecke in drei Viertelstunden. Auch die nicht un- 
betrachtlichen Steigungen werden mit Leichtigkeit ge- 
nommen, wahrend man früher bei diesen aus dem Stell- 
wagen jedesmal aussteigen mußte, damit die Pferde 
geschoni wurden Der Verkehr mit Automebilen wird 
auch weiter nach Zirl in Tirol geführt, wo man An- 
schluf nach Innsbruck erhalten kann. Au gefahrlichen 
Stellen stehen bereits Waroungstafeln des Deutschen 
Touriog-Klubs. 


DIE K, K. POLIZEIDIREKTION WIEN hat 
betreffs des Automobil-, Motorzweirad- und Radfahr- 
verkehres nachstehende Kundmachung erlassen: »Auf 
Grund der 88 1 uud 26, beziehungsweise 9 der provisori- 
schen Automobil- und Radfahrordnungen vom 19. Sep- 
tember 1899, L. G. und V. Bl. Nr. 49, und vom 13. April 
1897, L. G. und V. Bl, Nr. 20, wird, unter Aufhebung 
der bieramllichen Kundmachung vom 20. Februar 1900, 
2..3748, V. A. nach mit dem Wiener Magistrate ge- 
pflogenem Einvernehmen Nachstehendes verordnet: Die 
Durchfahrt durch die k. k. Hofburg sowie das Befahren 
der Prater-Hauptallee und der zwischen dieser nnd der 
Laufbergergasse gelegenen Abzweigung der Prater-Gürlel- 
Straße mit Automobilen (Motorradern) oder Fahrradern 
einschließlich des Radschiebens ist untersagl. Das Be- 
fahren der Radfahrwege im Wiener Polıreirayon mit 
jeder Art von Automobilen eioschließlich der Motorrader 
is! verboten Die Militarexerzierplatze dürfen nur, wenn 
auf denselben keine Truppenübungen stattfinden, und nur 
zu Berufszwecken, also nicht zum Sport, von Radfahrern 
durchquert werden. Die Prater-Hauptallee darf von Rad- 
fahrern bis 1 Uhr machmittags fahrend, spater mir 
schiebend an nachstehenden vier Stellen überselzt werden: 
1. nachst dem ersten Kaffeehause, 2. gegenüber der 
Kaiserallee, 9, nachst dem ersten Rondeau in der Richtung 
Schlachthausallee—Meiereistraße oder umgekehrt, 4. bei 
der Einmündung der alteo Ensihansstraße. Automobile 
(Motorrader) dürfen die Prater-Hauptallee nur bei der 
Kreuzonpsstelle Schlachthausallee—Meiereistraße, und zwar 
nur im Schrilternpo überseizen; in den Nachmittagsstunden 
der Sonn- und Feiertage und der Freudenauer Renntage 
darf diese Strafüenkrewzung von Aulomobilen (Motor- 
radern) überhaupt nicht übersetzt werden. Zu den Tribunen 
der Rennbahn in der Freudenau sowie zurück dürfen 
‚Automobile i ur durch die Aspernallee hinler dern Lusthanse 
herum fahren, jedoch pur ia sehr gemaßıgtem Tempo, 
wobei das Ausbrechen aus der Wagenkolonne und das 
"Vorfahren strengstens untersagt sind. Die Benützung von 
nicht öffentlichen Kommunikationen (freien Platzen, Garten- 
anlagen elc.) durch Antomobile und Fahrrader ist jeweilig 
von der Bewilligung des Grundeigentümers abhangig. 
Aulomobil- und Radfahrer sind ım allgemeinen dea be- 
stehenden Vorschriften für das leichte Fuhrwerk nnter- 
worfen und haben überdies gegebenen Falles den be- 
sonderen Weisungen der Polizeiorgene hinsichtlich der 
einzuschlagenden Fahrrichtung oder wegen Anderung des 
Fahrtempos und eventuell deren Aufforderung zum An- 
hallen oder Absteigen ohne Weigerung Folge zu leisten. 
Übertretungen dieser Fahrvorschrifien werden nach der 
Mimsterialeerordnug vom 80. September 1857, R. G. Bl. 
Nr. 198, mit Geld bis zu 20) K oder mit Arrest bis zu 
14 Tagen bestraft.« 


»PARIS ZUM MEER», ein Motorbontrennen, das 
heuer zum zweiten Male ausgetragen wird, hat am 
14 Angust seinen Anfang genommen, Es wird in sechs 
Tagesetappen entschieden, und zwar: 

1. Tag, 14. August: Courbevole—Mantes 90 km. 

2. Tag, 15. August: Mantes—Elbeuf 109 Am. 

3. Tag, 16. August: Elbeuf—Rouen 22 km. 

4. Tag, 17. August: Rouen—Caudebec 67 km. 

5. Tag, 18. August: Caudebec—Le Havre 55 Am. 

6. Tag, 19. August: Le Havre— Trouville 14 km. 
Um 9 Uhr 10 Minuten früh entließ der Starter die Renn- 
boote der dritten Kategorie, denen in Abstauden von fünf 
oder zehn Minuten die übngen Fahrzeuge folgten. Es 
gingen von Paris neum Reunbcote (acht mit Benzin, eines 
mit Dampf betrieben) ab, ferner 18 Kreuzer und elf außer- 
haih der Kategorien stehende Boote, mithin insgesamt 
33 Fahrzeuge. Die erste Etappe wurde von 28 Booten ab- 
solviert, die in nachstehender Reihenfolge ankamen 


4. Rennboote 
IIL Serie, 8-12 m. 


aMercedès IV.a, Führer Vedrine, 2:00:53. Mittlere 
Stundengeschwindigkeit 48-300 Am. 
. »Tröfle-dsquatrer 2: 29: 14. 
. »Hotchkisse 2:48:15, - 

»Gardrer-Serpollete 4 : 22 ; 51. 


mmo Ht 


XL Serie, unter 8 m. 
1. Titane (Delahaye) 2.28 : 34. 
Princesse Elisabethe {Delahaye}. 
3. »La Bape Di (Panhard et Levassor). 
4. »Louloutes (Herald). 


B. Kreuzer. 


1. *Mercedese (Charley) 
Arion IL« (Piret, 
3. »Noemiee (Herald). 


IH. Serie, 8—12 m. 
1. »Vas-Y.« (Delabaye) 4 : 0.1: 98. 
2. »Tıtan Le (Delahaye). 
3. »Suzy« (de Diétrich). 


I. Serie, unter 6-50 m. 
1. »La Marguerite (Mate 4 : 55 : 04. 
Arion IIT.« (Filtz). 
3. »Titan IV.« (Delabaye). 
4. „Titan V.« (Delabaye). 

Die zweite Etappe sah abermals das deutsche »Mer- 
cedes«-Rennbaot an der Spitze, das die 109 Am betragende 
Strecke in 2-97:01 zurücklegte; »Holchkisse verwies 
diesmal „Tröfle-A-quatre« auf den dritten Platz, wahrend 
aGarduer-Sergollet« wieder auf dem wierlen und letzten 
Platz endete. In der zweiten Kategorie schob sich aLa 
Rapee HI auf Aen ersten Platz vor, wahrend »Tilau« 
und xPriucesse Elisabeihe als zweites, respeklive drittes 
einkamen, Von den Kreuzern waren in ihren Serien sieg- 
teich: =Marottee, »Vas-Yıo, »Mercédés IlL« und »La 
Margueritee, was ganz dem Resultat der ersten Etappe 
entsprach. Der dritte Tag bedeutete für die Konkurrenten 
die Zurücklegung einer nur geringen Distanz, namlich der 
Strecke Elbeuf—Rouen, 29 im. Mercédès IV « kam aber- 
mals als erstes Boot an, »Hotchkiss« ala zweites, »Träfle- 
à-quatres startele nicht, Der Stand der konkurrierenden 
Fahrzeuge am Schlusse des dritten Tages war hierauf. 


A Reunboote. 
IIL Serie, 8—12 m. 


aMercédès IN. GE EE 
»Hotchkisse |... l... . a . (6:05:55) 2 
»Gardner-Serpollete und »Trefle-à-quatre« aufgegeben 
IL, Serie, unter 8 m. 
»Titane (Delahaye) LIN TWETORS T (5:00:54 1 
sta Rape Di. (Panhard-Levassor) . , . (6: 52:55] 2 
sLonlovtes (Hérald . . - - 2.2. 9:03:09 3 
»Princesse Elisabethe (Delahaye) . . . . . . aufgegeben 
B. Kreuzer. 
I. Serie, unter 6'50 m, 
»La Marguerite (Motel) , . . . . . . (11:34:00) 1 


»Arion II « (G. Filz)... 
»Titan V.« (Delahaye) .- .(18:12:02) 8 
»Titan IV.« (Delahaye). - . . . - . (13:49:09) 4 


II. Serie, 650-8 m. 


»Mercedés Dia (Mercédès) auf der dritten Etappe in 
»Pannee geraten. 

Arion De (G. Fi... - (10:00:58 

»Noémie« (Herald) e . . (12:46: 58) 


IM, Serie, 8—12 m. 

»Vas-Y.« (Delahaye) . . . . G (9:98:29) 1 
wDtan Le (Delabaye) .. :... - . »410:64:01)2 
»Suzy« (de Dietnch - . . . . . . (02:21:37) 8 

In Ronen fanden am Nachmittage desselben Tages 
Sehnelligkeitskonkurrenzen uber die Seemeile und den 
Kilomeler statt, die folgende Zeiten ergaben: 
Seemeile (1852 m) gegen den Strom mit stehendem Starl: 
. »Mercédàs IV.« 3 : 00%, (37 Am pro Stunde). 
| »Hotebkisse 3 : 117, 

La Rapee Di 8: 163). 

L »Vas-V.e, schnellster Kreuzer 3 : Aë, 


Kilometer mit fiegendem Start: 
»La Rapée IIL« 1: 41!], (355 žm pro Stunde). 
. Vae Y. 2: 48y 
. »Lonloutes 2 : 57. 
»Mercídàs IV.« und s»Hotchkiss« starteten nicht. 
Die noch zurückzulegenden drei Etappen durften im 
Stande der Konkurrenten wahl keine einschneidende Ver- 
anderung mehr bervorbringen, 


.(11:42:58 2 
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und in allen grösseren Papierhandlungen, 
Man achte auf obige Fabriksmarke und die Benennung 
»MARGARET MILL«, um durch ahnlich klingende 
— Namen nicht getauscht zu werden. 
Weltausstellung Paris 1000: 
Grand Prix. loohste Auezeiohnung 


ATHLETIK. 


DAS MEETING DER SOMMERMANNSCHAFT DES 
WIENER ATHLETIKSPORT-KLUB. 


Sonntag den 14, d M. fand auf dem Sportplatze 
des Wiener Athletiksport-Klub im Prater ein großes 
internationales Meeting stalt, zu dem eine Menge hervor- 
ragender Atbleten des In- und Anslandes genannt balten 
und größtenteils auch am Starte erschienen, so daß wirk- 
liche internationale Kampfe in den einzelnen Ilems zur 
Ausiragung kamen. Von Berlin war Lüdtke, aus Prag 
waren Karlinsky, Dubinsky und Spiöka, aus Pest 
Hönig, Paulin, Schuberth, Gillemot, Nagy, 
N. de Sorgo, Manglitz und Bodor, aus Vöslau 
Kaufmann und Kohn gekommen. Wien stellte eine 
Menge Athleten den »Internationalena entgegen, allerdings 
mit nicht gar großem Erfolg, zumal unserem besten Lang- 
streckenlaufer Dessort sowie dem besten jetzigen öster- 
reichischen Viertelmeilen-Loufer A. Beh der Start von 
Seite der Veranstalter nicht erlaubt wurde, Zwischen dem 
Wiener Alblelıkspori-Klub und der Atbletiksektion des 
Wahringer Bicycle-Klub, der Dessort und Beh angehören, 
sind eben sportliche Streitigkeiten entstanden, die hoffent- 
lich in Kurze geschlichlet sein werden. 

Wie nicht anders zu erwarten, worden beinahe 
durchwegs Rekords erzielt, deren Anerkennung bei einer 
der nachsten Sportausschußsitzungen erfolgen wird. Die 
nteressantesten Konkurrenzen waren das 100 Meter-Laufen, 
in welchem der Berliner Lüdtke den über die ganze 
Strecke führenden Prager Karlinsky knapp vor dem 
Ziele abfiog, und das Laufen uber drei englische Meilen, 
in welchem der saltes Gillemot wieder seine hohe 
Form verriet; die Wiener Sax und Lixl spielten eine 
sehr bescheidene Rolle in dem Rennen, 


Nachstehend die Resultate: 
I. LAUFEN über 100 m. 
Erster Vorlauf. 
W. Lüdtke (Sport-Klub 1895/90, Berlin) ` (0: 1%) 1 
J. Karliusky (»Slavias, Prag . . ı . . .(0:124, 8 
R. Schöffthaler (Crickeler, Wiel... 3 
Unplaciert: Beran (Wiener Sportvereinigung), 


Zweiter Vorlauf. 

E. Schuberth (M. U. E, Pest)... . . 

E. Schänecker (Rapide, Wien) . 

M. Leuthe (Cricketer, Wien) | le 
Unplaciert: G. Krojer (Wiener Sportvereinigung). 


WBO 
LL 


Entscheidung, 

LE TERRE 

CIE e See RENE 

Schönecker `. 10:124) 8 
Schuberih bleibt am S(art stehen. 


IL DISKUSWERFEN. 

K. v Luböwiecki (W, Al... . (0096 m) 1 

J. Pulchert (W. AKL) . ..., .. (347m) 

J. Paulin (Tarn- und Fecht-Vereln, Pest) , (2988 3 3 
Unplaciert: K. Stürmer (W, A,-Kl), — Maßige 

Leistungen. 


II, LAUFEN uber eine englische Meile, 
O. Bodor (Posta- és Taviro I. Sportegyesület, Pest) 
(4: 424/,, österreichischer Rekord) 1 

J. Nagy (Bedapesti Alhletikai-Klub, Pest) . (4: 489.) 2 
J. Ruzizka (W. A-Kl, Wien). .. . . . (4:009) 3 

H. Gillemot, der die erste Runde im Scharftempo 
als Pacemacher für Bodor dient, gibt auf. Bodor fertigt 
den ungatischen Meister Nagy, der seine erste Niederlage 
erleidet, leicht àb, 


IV. HOCHSPRUNG. 


J. Ksrlinsky (»Slaviae, Prag) `... „(69 m) 1 
G. Krojer (Wiener Sporlvereinigung) . « (LGB m) 2 
J. Müblbacher (W. A.-Kl, Wien) . (155 m) 8 


Unplaciert: H, Koba (Vóslau) — Übertaschende 
Leistung des neuen Wiener Stars Krojer. 


V FUSSBALLWEITSTOSSEN. 


J: Dettelmager (W, A-Kl). . . vo (T m) l 
E. Schrammel (W, A-K1). . . 2. (4670 m) 2 
J- Studnicka (W. A-K1] s e o (4455 m) A 

"Urplaciei Strau  (»Viktoriae, Wien), 49840 m, 


J. Fischer (W. AK1.) 42:40 m, Paulin (Pest) 39:30 m, 
G. Krojer (Wiener Spartvereinigung) 49:90 m, Enders 
(rViktoriae), Leuthe (Cricketer), Huber, Haller, Sturmer 
(W. AKI). 

VL LAUFEN über 200 m. Handicap. 
G. Krojer (Wiener Sportvereinigung), 17 m Vorgabe 


(0:224) 1 
J. Pichler (W. A-Kl1), 2) m Vorgabe . . . (0:23) 2 
S. Großmann (Vienna Wanderers), 14 m Vorgabe 

(0: 281) 8 


Dann Leuthe (Crickeler, 9 m vor, 0:29%,, Schu- 
berth (Malmann) (Budapest) 0 : 94, österreichischer Rekord. 
Westers unplaciert: Dubinsky (»Spartae, Prag), 6 mi 
Beran (Wiener Sporivereinigung), 17 ze: M. Pisk (»Vik- 
toria«, Wien), 19 m; Max ("Viktoria«), 19 %i Bohemea 
(Pseud) (Sport-K)ub  »Inlerealionale, Wien), 11 m; 
W. Lüdike (Berlin), 3 m; R. SchüHihaler (Cricketer), 
B m; Lix| (Pseud) (Cricketer), 10 m; E. Schönecker 
{sRapıde), 8 m; G. Huber (W, A.Kl), 18 m. Bei der 
großen Menge der Starter war ein Vorkommen unmöglich. 
Schuberfh, der brillante Zeit erzielte, konnte erst als 
Fünfter einkowmen, Verhandicaples Rennen. 


VIL. GEHEN über 100 m. 
N. de Sorgo (Budapesti Torna Egyesület) 


(6: 674/,, österreichischer Rekord) 1 
E. Spiegler (Cricketer) Te (0:081, 2 
A, P3ade(W. A-Kl] 7 000... (0:944) T 


H. Manglitz (Ferenczvarosi Torna-Klub, Pest) gibt 
auf. Sorgo gewinnt leicht. Spiegler, der sich größtenteils 
zu einer unreinen Gangart hinreißen ließ, überholte Plaile 
mach zirka 1000 m. 
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[21. AUGUST 1904 


VILI. JUNIORLAUFEN über 500 m. 


Dubinsky (Sparta, Prag... (1:16) 1 
Pichler (W. A.-KL) - (1:164) 2 
Petersen (»Rudolfshügel«, Wien) . 4:19) 3 

Honig (Pes) 4, Schmüger DE 5. 
Weiters umplaciert: Seidl (Wien) Blaba (Rennweger 


Sport-Verein) Aspek (Spoitvereimigung M Pisk (»Vik- 
ioriae) Aigner, Tommy (Pseud) (Sport-Kluh »Interos- 
tional) R. Prager (W A.-K1). Mit kleinem Vorsprung 
gewannen; gute Zeilen fur Juniors, 

IX. REKORDVERSUCH im Stabhocheprung. 
Öslerreichischer Rekord von J. Karlinsky (»Slavia*, 


Prag) 3 m. 

EST SEE C Nem soeurs (80 md 

Biedermann (W. A-Kl) . . 2.2 sn 
Karlinsky gelang es nicht, seinen Rekord zu ver- 

bessern, 


X. LAUFEN über &04 m. Handicap. 
O Bodor (Pest) (Malmaun) 
(2: DEN. osterreichischer Rekord) 1 
E. Schammel (W. A.-Kl), 24 m vor (2:00, 2 
Aspek (Wiener Sportvereinigung), B1 zz vor — (2:09) 8 
Unplaciert: Seidl (Wien), Fischer, Kellner, Pietsch, 
Schwieger. Vorzügliche Leistung Bodors, der zirka 40 zm 
vor dem Ziele die kampfenden Schrammel, Aspek und 
Kellner einholt, Gelungenes Handicap. 
XI. KUGELSTOSSEN. Handicap. 
J. Pulchert (W, A.-Kl), 210 m Vorgabe . (1198 m) 1 
J. Studnicka(W. A EI, 210 m Vorgabe. (1133 m) 2 
G. K rojer (Wiener Sportvereinigung), 3 m Vorgabe 
(1994 m) 8. 
L. Lahner (W. A-Kl), Mal. . . . . . . (1083 m) 4 
J. Klein (Sportvereiniguog), 110 m Vorgabe (1084 m) 5 
Unplaciert: R. Forst (Wien), Kobu (Vöslau), Magoy 
(»Viktoriae). Lahner konnte unmöglich die enormen Vor- 
gaben holen. 
XIL WEITSPRUNG. 
E. Schuberth (M. U. E., Pest) 
(6:24 m, osterreichischer Rekord) 1 
J. Nagy (B. A-K], Pest) 2. (6:05 m) 9 
M. 


Leuthe (Cricketer, Wien) « .. (55 m) 8 | Unter den sehr zahlreich erschienenen Gast 
; 1 en bemerkte 
aepo quU en Bein -GSE m) B | man die Herren: Verbandeviseprasident Fuer Grend- 
J. Paulin (Turn- und Fecht-Verein, Pest) , (685 m) 5 | mann, Meisterringer Franz Heran, Feuerwehrhauptmann 


Dann Dubinsky (sSparta«, Prag) 521 m, Großmann 
(Wien) 5:12 m, Stadt und Krojer. 

XIII. LAUFEN über drei englische Meilen. 
F. Gillemot (M. U. E, Pest) 

(18 9, orterrevcblscher Rekord) 1 

L Sax (W, A-K) . (17: 14° 
Lix] (Psend.) (Cricketer, Wien) 

Donn Walker (sOlymplue, 


Wien). 


Die 

Bodor wnd Nagy sowie Spieka (nSpartav, Prag) geben 

auf, Gillemot gewinnt leicht mit großem Vorsprung, 
XIV. TROSTLAUFEN über 500 m. An demselben 

nahmen alle jene Konkurrenten tell, die keinen Preis bei 

diesem Meeting erkamplien. 

A. Honig (us. und Fecht-Verein des III. Bezirkes in 


Uogarn 


Pe) |... GEET 

©. Kellner (Schwechater SportKlub) `... 8 

W. Schmüger (Wiener Sporlvereinigung) `... 3 
10 Starters. F, X. M. 


DAS PREISSTEMMEN L UND Il. KLASSE, 


Der diesjahrige Wettstreit des Österreichischen Ath- 
letenklub-Verbandes, welcher Sonntag den 7. d. M. mit 
dem Preisstemmen III. Klasse seinen Anfang genommen 
hat, fand Montag den 15. d, M. ım Verbandslokal, Karl 
Rinker Saal szum weißen Engela, XVI. Bezirk, Grund- 
steingasse 15, mit dem Preisstemmen II und I. Klasse 
seine Forisetzung. Der gebotene Sport war wieder ein 
überaus glanzender, denn Bertold Taudler vom Ath- 
leten-Klub wTürk«-Wien vollbrachte Leistungen, wie man 
sie kaum bei der Weltmeisterschaft zu sehen bekam, 
dabei mit einer so verblüffenden Leichtigkeit, daß man 
erwarlen kann, Tandler werde in kürzester Zeit die 
Weltrekords im beidarmigen Slemmen einer Scheiben- 
stange und im geteilten Gewicht zu verbessern im stande 
sein, denn er vermochte bereits jetzt 126 Ag $m geteilten 
Gewicht und 192 Ag in der Scheibensiange in spielender 
Manier srein und korrekte zu stemmen. Das Schieds- 
gericht bestand aus den Herren Johann Purkhardt 
(I. Meidlinger Alhleten-Klub), Leopold F ra nz (Favorilener 
Athleten-Klub »Germanio«) und August Stubner {Krater 
Hietzinger Athleten- Klub). 

Das Preisstemmen II, Klasse, welches ia Form 
des usuellen Sechskampfes zur Entscheidung gelangte, 
ergab folgendes Resultat: 1 Preis: Bertold Tandler 
(Athleteo-Klub xTürke-Wien] mit einem Gesamtgewicht 
von 628 Ae, 2. Preis: Josef Wl&ek (Heraalser Athleten- 
Klub »Allase} mit 5145 £g; 8. Peeis: Karl Grafl 
(Athleten-Klub »Türk«-Wien) mit 518 e; 4. Preis: 
Karl Wöhr (I. Hietzinger Alhleten-Klub) mut 505 ég. 
Unplaciert endeten: Alois Straka (Favoritener Athleten- 
Klub »Germania«| 4995 2g, L. Künstler (I. Hietzinger 
Athlelen-Klub) 496 & und Moriz Sax (I. Hielzinger 
Atbieten-Klub) 4245 kg. Bernhard Hubert ( Sieben- 
brunner Athleten-Klub) gab auf. Johann Grabner 
("Turk«-Wien) wurde vom Wettstreit zurückgewiesen, da 
seine Nennung nicht den Propositionen entsprach. 


Das Preisstemmen L Klasse, welches im 
Achikampf entschieden wurde, endigle mit nachstehendem 
Resultat: I. Preis; Ludwig Bauer (I, Meidlinger Ath- 
leten-Klub) mit 6885 Ag. Sein einziger Rıvale, Georg 
Valenia, recte Ordelt (I. Meidlinger Athleten-Klub), 
konnte bloß 614 Ae erzielen. 


H Die Preisverteilung findet Sonntag den 28. d. M. 
im Verbandslokale stalt. 
Die bisherigen Sieger im PreisstemmenII Klasse 
(Sechskampf] sind: 
1899 Dr. Caniari (Wiener Alhleten- Klub »Sparta«) 
mit einem Gesamigewicht von 375 &g (Vierkampf). 
1800 Julius Lichtblau (E Meidlinger Aihleten-K lub) 
mit einem Gesamlgewicht von 510 £g. 
1901 Johann Staudinger (I. Er Athleten- 
Kind »Anñase) mit einem Gesamtgewicht von 


584 kp. 

1902 Franz Pitka (I. Wiener Turnatbletik - Klub 
»Austria«) mit einem Gesamtgewicht von 5645 £z. 

1908 Josef Graí) (I. Wiedener Athleten-Klub) mit 
einem Gesamigewichl von 57778 Ag. 

1904 Bertold Tandler (Athleten-Klub »Türke-Wien) 
mit einem Gesamtgewicht von 628 Ae, 

Die bisherigen Sieger im Preisstemmen I. Klasse 
(Achtkampf) sind: 

1899 Jabann Dopplinger (L Siebenbranner Athleten- 
Klub) mit einem Gesamtgewicht vou POL Ze 
(Fünfkampf). 

*)1900 Josef Steinbach (Wiener Athleten - Klub 
»Sparta«) mit einem Gesamtgewicht von GB85 kg. 

*)1901 Johana Folly (Wiener Athleten-Klab »Vindo- 
bonas) mit einem Gesamtgewicht von 635 &g. 

1902 Karl Witzelsberger (I. Wiener Turnaikletik- 
Kinh «Austriae) mit einem Gesamtgewicht von 
Zë kg. 

1908 Johann Staudinger (I. Wiedener Athleten- 
Klub} mit einem Gesamtgewicht von 77778 Ag. 

1904 Ludwig Baner (L Meidlinger Athleten ab) 
mit einem Gesamtgewicht von 688-5 Ag. 


VOM SIMMERINGER ATHLETEN-KLUB. 


Sonntag den 14, d. M. fand im Simmeringer Brau- 
bausgarten, XI. Bezirk, Hauptstraße 99, ein inlerner Welt- 
sireit um die Klubmeisterschaften im Gewichtheben 
und Ringen des I. Simmeringer Athleten-Klubs statt. 


| Lang, Ehreukomiteeobmann Anlon Weiser, Ferdina ad 

Hauer u v. a, sowe Vertretungen des I. Erdberger 
A-KL, Wiener A-Kl. »Hannibals, Favoritener A. Kl. 
»Germaniss, T. Meidlinger A,-Kl, Hernalser A.-Kl. 
»Ansirias, Öltakringer A KL »Cherusker«, Wiener Ach). 
»Hermann«, I. Wiener Ringspori-Klub und I. Schwechater 
|] ArKl, Verbaudspräsident Karl Rinkes sandte ein Be- 

grüBungstelegram:m. Das Schiedsgericht bestand aus den 
Herreu Franz Grundmann, Ferdinand Mauer ond 
Heinrich Sch mid, wahrend als Kampfrichter Franz Heran 


Nach einer sehr beifällig aufgenommenen Begeußungs- 
ansprsche des Verbandsvizeprasidenten Franz Grund- 
man tralen unter der Führung des Bannerjunkers F u ch s- 
hofer die Konkursedten zum Wettstreit um die Klub- 
meisterschaft im Gewichtheben an, welche im Sieben- 
Kawe zur Entscheidung gelangte und folgendes Resoltat 
ergab: 

1. Preis Franz Wagner mit einem Gesamtgewicht 
von 710 kg, 2. Preis Anton Ehgariner mit 647 Ag, 
3. Preis Alois Sidony mit 58L5 Ag, 4. Preis Georg 
Pawel mit 523 Ae, 5. Preis Ludwig Klement mit 
501-5 £g, 6. Preis Emil Hirsch mit 498 Ze, 7. Preis 
Georg Pomp mit 496 Ee. — Unplaciert endeten: Josef 
Swatosch mit 421 2p, Alois Benkowitsch mit 851 ze 
und Franz Studeny mit 38] kg Alois Pomp, welcher 
sich mit 614 èg als Zweiter zu placieren vermochte, ver- 
zichtete zu gunsteu der Nachstplacierten auf den errungenen 
Preis. Der für die reinste und korrekteste Arbeit yalierte 
Ehrenpreis wurde Emil Hirsch zuerkannt. 

Nachdem sich der famose Kunst- und Feuerkeulen- 
schwinger Eduard Fischer produziert und für seine 
Leistungen stürmischen Beifall geerntet hatte, folgte der 
Kampf um die Klubmeisterschaft im Ringen, der 
folgenden Verlauf nahm; 

A. Pomp wmít Reis in 10 Sek. mit Genickfallgrift. 

G. Pomp wirft Klement in 30 Sek. mit Roulade. 

Adamek wirft Pawel in 15 Sek mit Hüflenschwung. 

Wagner wirft Rosner m 1 Min. 59 Sek. mit Schulter- 
drehgrift, 

Klement wirft Reis in 9 Min. durch Eindrücken 
der Brücke. 

Rosnes wirft Pawel in 8 Min. 17 Sek. mit Aufreißen 
von der Seite, 

Wagner wirft Adamek in 57 Sek. mt Nelsongriff. 

A. Pomp ist Sieger über G. Pomp, der nach 18 Min, 
30 Sek. aufgibt, 

Pawel tritt von der Konkurrenz zuruck. 


Rosser wirft Klement in 9 Min, 28 Sek. mit 
Roulade. 
A. Pomp wirft Adamek in 1 Min. 32 Sek, mit 


Untergriff von hinten. 

Wagner wirt G. Pomp in 1 Min. 33 Sek. durch 
Eindrücken der Brücke, 

Rosner wirft Reis in 1 Min. 35 Sek. mit Arm- 
schulterfallgrift, 

Alois Pomp wir Klement in 43 Sek. mit Arm- 
faligrif, 

Adsmek wirft G. Pomp in 1 Min. 
Genickfaligriff. 

"Wagner wirft Reis in 56 Sek mit Schulterdrehgriff. 

A. Pomp ist Sieger über Rosner, der nach | Min. 
19 Sek. aufgibt. 


39 Sek. mit 


*) In den Jahren 1900 und 1901 war dis Preisstemmen 
1. Kinzzs gleichzeitig auch die Verbendsmeisterschatt. 


Wechgelstuben-Actien-Gesellschaft 


MERCUR” 


WIEN, I. Wollzelle 10 und Strobelgasse 2. 


WECHSELSTUBEN: 
Siet, Hanpersüo 29 und Mhäling, Franz Josfaplniz 5. — AN- UND VERKAUF aller Gallungen Renten, Siss 
Direrihen übernehmen SPAREINLAGEN sur BÜCHEL von dem Deirsge von E 100 
K IMy— 1067, 2030°— uad 10.000 — ai 
ICHERUNGEN ern VERLÜSUNGSVERLUSTE bei Locen und verlozbnren 


en. 
zeglementm&ßige Kunalzı 
Spareinlagen nnd Kas 


G. Pomp tritt wegen Unwohlseins von der Konkurremg 
zurück, 

Adamek wirft Klement in 1 Min. 22 Sek, mit Hüften- 
schwung. 

"Wagner 
Kopfgrif. 

Adamek wirft Rosner in 10 Min. 
Schulterfallgeiff. 

Adamek wirft Reis in 1 Min. 30 Sek. mit Genick- 
fallgriff. 

A. Pomp wirft Wagner 
Roulade, 

Demnach ist das Endresultat folgendes: 
Alois Pomp wit 7 Siegen, U Niederlage, 2. Prei 


wirft Klement in 1 Min. 43 Sek. mit 


25 Sek. mit 
in 1 Min. 


4 Sek, mt 


1. Preis: 
Franz 


Wagner, 6 Siege, 1 Niederlage. 3, Preis; Anton 
Adamek, D Siege, 9 Niederlagen. Michael 
Rosner, 4 Siege, 3 Niederlagen, Ludwig 


Klement, 9 Swge, 5 Niederlagen. Unplaciert endete 
Leop. Reis; GeorgPomp und Georg Pawel gaben auf. 
P. K. 


NOTIZEN, 


DIE KLUBMEISTERSCHAFT ım Gewichtheben 
des Hernalser Arhleten-Klub vA ustrías gelangt Montag 
dea 5. September in dessen Klublokal, XVIII Bezirk, 
Veronikagasse 42, zur Entscheidung. 

EIN GROSSES ATHLETENFEST findet Sonntag 
den 21. d. M. in Braustedts Prachtgarten, XII. Bezirk 
Auhofstraße 42, unter der Patronanz des I. Hielzinger 
Athleten-Klubs statt. Gaste und Spartkollegen sind will- 
kommen. 


DER BUND der österrerenıscnen Amaceurithleten- 
Klubs schreibt nach vierjahrıger Pause heuer wieder die 
Bundesmeisterschaften ım Stemmen und Ringen 
aus, wozu demnschst schon die Propositionen versendet 
werden sollen. 


DER WIENER A.Kl »HERKULES« hat sein 
Klubheim verandert uad befindet sich jelat ín Karl 
Zimmerls Restauration, XX. March(eldsirede 8, woselbst 
jeden Dienstag und Freitag von 7 bis 2,10 Uhr abends 
die Ubungen stattfinden. 


HEINRICH WOLFRAM und Josef Winter sind 
aus der Wiener Sportvereinigung ausgetreien und wieder 
ihrem alten Klub, dem Wiener AK. nHerkoles«, bei- 
getreten, wo sie unter der Leitung Wojtowicz’ recht 
eifrig dem Traimpg huldigen, 

DER DEUTSCHE SPORTVEREIN *ROLAND« 
zeigt an, daß er sein Klublokal gewechselt bat und sich 
jetzt im Restaurant "Zum Tattersalle, 1X. Pramergasse 10, 
befindet, woselbst jeden Freitag, B Uhr abends, die T’hungs- 
abende stattfinden. Gaste willkommen, 

FÜR DAS PREISRINGEN der Leicht- und Schwere 
gewichte, welches Sonntag den UB, d. M. unter der Patro- 
nanz des Österreichischen Athletenklub-Verbanden statt- 
findet, ist Sonntag den 21. d, M um 19 Uhr nachts 
Nennungsschluß. Bis dahin sind alle Nennungen beifüg- 
heh des Einsatzes pro 4 K an den Verbandsprasidenten 
Herrn Karl Rinkes, XVI. Grundsteingasse 16, zu richten. 

DER AKL. »TÜRK-WIEN« wird mit seler 
Sehwergewichtariege, bestehend aus den Meisterstemmern. 
J- Graf], J. Staudinger und B. Tandler, sowie den 
preisgekrönten Athleten Hable, Schuldesfeld, Knoll, 
K. Grafl, Löffler, Lepka elc. ber dem Sonntag den 
4. September vom Krankenunterstülzungs- und Leichen- 
verein »St. Augusis in Karl Rinkes' Saal »zum weißen 
Engels, XVI. Bezirk, Grundsteingasse 15, veranslalleten 
großen Sommerfest mitwirken. 


DER KOPENHAGENER A.-Kl. »HERMOD« hut 
nun abermals an den Österreichischen Athletenklub: Vera 
band die ebenso ehrende als interessante Einladung ge- 
richtet, je einen seiner besten Ringer im Leicht-, Mittel- 
und Schwergewicht (Körpergewicht: a) unter 67’, Agi 
b) unter 82°, Ag ged c) über 821, Ae) bis langstens 
Oktober oder November nach Kopenhagen zu senden, wo 
sie sich mit den dortigen Ringern messen sollen, Dieser 
ästerreichisch-danische Ringkampf hatte schon zu Ende 
des vergangenen Jahres stattfinden sollen, doch damals 
mußte der Verband trotz der ihm gestelllen günstigen Be- 
dingungen ablehnen, da man nicht drei Ringer aufbringen 
konnte, welche Chancen gebabt halten. Seither hat sich 
die Sache geandert, die Weltmeisterschaften zeigten, dal 
unser Ringermaterial nicht so schlecht ist, als man bisher 
glauben mochte, und so ist nun Hoffnung vorhanden, daß 
diesmal der Österreichische Athletenklub-Verband diese 
ehrende Einladung annehmen wird, denn m Pomp, 
Höltl und Wolfram, welche gewiß der Gewichts- 
tabelle entsprechen hatte der Verband drei Ringer, die, 
wenn sie vollkommen auf dem Posten sind, Österreichs 
Farben sicherlich ehrenvoll verleidigen werden, 

IN BRESLAU findet Sonntag deu H. September 
1904 ein vom Sport-Kiub »Schlesien« veranstaltetes inter- 
nationales Meeting datt, auf dessen Programm folgende 
Konkurrenzen stehen: 1. 1000 Meter-Juniorenlaufen, Eins, 
M 1:50. 2. 100 Meter-Mallaufen, Eins, 9 M. 3. Dreisprung 
t Anlauf, Eins. M 1-50. 4. 400 Meter-Stafettenlaufen, 
Eins. 8 M. 5. Hochsprung mit Anlauf, Wios. A 1-50. 
6. 200 Meter-Vorgabelaufen, Eins. 2 M, 7. Weitsprung mit 
Anlauf, Eins. M150. 8. 110 Meter-Hürdenlaufen, Eins. 2 At. 
9. 400 Meter-Mallaufen, Eins. 2.24, 10 80) Meter-Vorgabe- 

Eins. 9 M. 11. 1800 Meter-Mallaufen, Eins. 8 
kuswerfen (Eisen-Diskas), Eins. 2150. 18. Kug 
stolen (ij, kg), Eins. M 1:50. Die Laufbahn besteht aus 
einer gewalzten Sandbahn von 800 m Lange, 4 » Breite und 
besitzt vier nicht erhöhte Korven. 100 Meter- und 110 Meter 
Hürdenlaufen werden auf einer geraden Strecke gelaufen- 
Nagelschuhe sind gestattet. Die Nennungen sind unte 
Beifügung der Einsatze sowie einer Meldegebühr vo 


1 Wo keelle 10; IV. Wieden, Haupistrelie 12: V Margareten. 


Laie vnd Münzen ei 
e — KABSASOHEINE werden in Heirägen 
cine Lragt die Gesellsch, EKienem — VE 

E nt wen leg Es 


Schbnbrannerszalo 38a; VII. Marlehllferstraße 16; IX. Aleer- 
iere, Pfand 
ufwärls gegen 
— ansgegeben. Die Rentensteuir für 
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30 Pfennig pro Person an Herrn Georg We 1 zke, Breslau XII., 
Kaiser Wilhelmstraße 38II, zu richten. Nennungen, denen 
der Einsatz nicht beigefügt ist, sind unter alien Umstanden 
mmgolüg. Nennungsschluü; Miltwoch den 7. September, 
mittags 12 Uhr. Nachnennungen können gegen Zahlung 
des doppelten Einsatzes zugelassen werden. Als Preise 
gelangen wertvolle Ehrenpreise zur Verteilung. 

DER DEUTSCHE REICHSAUSSCHUSS für 
olympische Spiele berichtete kürzlich über seine bisherige 
Tatigkeit betreffs der Entsendung deulscher Athleten nach 
St, Louis, wie folgt: »Am 18. d M. werden mit dem 
Schnelldampfer »Deutschland« die Verlreter des deutschen 
Schwimmsporls, des athletischen Sports und die Fechier 
abreisen, und zwar unter der Leitung unseres Geschafts- 
fuhzers Dr. W. Gebhardt. Es werden sieben Schwimmer 
entsendet (Brack, Braunschweiger, Hoffmann, Hoof, 
Pape, Rausch, Zacharias), alle hervorragende, tüchtige 
Verbeter ihres Sports. Zu ihnen gesellen sich drüben 
noch zwei weiiere Schwimmer. Der beste deutsche Laufer 
für mittlere Strecken, Lehrer Runge (Braunschweig), und 
einer der besten Springer, Student Weinstein (Halle), 
sind dis Vertreter der deutschen Athlelik in St. Louis. 
Als sportlicher Fechter ist Herr G. Casmir auserschen, 
ein starker Kampe, der soeben auf dem internationalen 
Turnier ín Oslende den zweiten Preis erlangie. Als 
Vertreter des studentischen Fechlens werden die beiden 
Studenten Dietrich und Heymann mach St. Louis fabren. 
Zu ihnen stoßen drüben noch zwei Mitglieder ihrer Kor- 
poralion (Dresdener »Germania«), und diese vier Herren 
werden dem Wunsche des Prasidenten Roosevelt ent- 
sprechen und deutsches Rapier- und Sabelfechten sowie 
die deulsche studentische Mensur zur Vorfübrung 
bringen. Es wird dies gewiß die sahlreichen, in Amerika 
weilenden alten deutschen Studebten inleressierem. Ferner 
noch die Mitteilung, daß voraussichtlich im Herbst 
noch zwei oder drei weitere Mannschaflen nach Amerika 
entsendet werden, Es wird von deutschen Radfabrern, 
Ruderern und Fußballspielero tarkraftig hieran gearbeitet. 
Ob diese Anstrengungen van Erfolg gehrönt sein werden, 
hangt zum großen Teile vou den Geldwitteln ab, die 
unserem Fonds inzwischen noch zugeführt werden mussen,“ 

EMILE DERIAZ hat neuerdings zwei Wellrekords 
geschlagen. Am 6. Juli schlug Deriaz im Klublakale 
des »Halterophile Club« in Paris den Weltrekord des 
Krafimessers (Dynamomeler) Regnier, der von Antoine 
Sérole mit 924 kg gehalten wurde, indem er zum Er- 
staunen aller Anwesenden den Zeiger auf 287 £g drückte. 
Antoine Serole unternahm hierauf auch einige Versuche, 
wobei er die größlen Anstrengungen machte, kam jedoch 
nicht über seinen fruberen Rekord hinaus. Am 30, Juli, 
abends 9 Uhr, fanden wieder Rekordversuche im Gymnase 
von Meister E Deriaz slatt, Es galt, den Weltrekord im 
linksarmigen Reißen, der von P. Bonnes mit 165 
Pfand (RÉI, Ag) gehalten wurde, zu brechen, Deriaz er- 
schlen fast nackt, nur mit kurzer, schwarzer Truse und 
leichten Schuhen bekleidet. Nach kurzem Große ging er 
sofort ans Werk, holle erat eine Kugelslange von 140 Pfund 
hervor und rið sie links und rechts aus dem Hang ohne 
Standwechsel zur Hachstreske. Hierauf wurden 150 Pfund 
ehenfalls links und rechts ohne Standwecksel und sodann 
160 Pfund, welche er jedoch nur links nahm, ebenfalls 
wunderschön gerissen. Danach han) man zwei kleinere 
Hunteln an die Stange, so daß sie nach Aussage Déria" 
zirka 167 Pfund halte. Derioz machte damit wei Ver- 
suche, welche mißlangen, da er die Last nicht ganz Dieren 
konnte, allein beim dritten Versuche rii der mutige Athlet 
die Stange mit einer wunderhar verbluffenden Sicherheit, 
ohne Nachdrücken, direkt zur Hochstrecke und fizierte 
emige Sekunden. Der Weltrekord war gefallen. Man wog 
die Stange genau ab, und das Ergebnis war 168 Pfund 
(B4 kg). Milhin hatte Dériaz den Weltrekord im lioks- 
armigen Reißen um 3 Pfund geschlagen, Deriaz, der eine 
herrliche Muskulatur besitzt, bat den Höhepunkt seiner 
Kraft noch lange nicht erreicht, denn er ist erst 95 Jahre 
alt, Er besitzt einen langen Oberkörper mit machtigen 
Schultern, lange, starke Arme und kurze Beine, Im ein 
armigen Reifen und Schwingen besitzt er jetzt drei Welt 


Des d Cigarettenpapier 
Ab Cigarettenhülsen. 


Lawn-Tennis- 


Rackets, Balle, Netze, Pfosten, Ein- 
friedungen, Spielplatzanlagen 


sowie alle emschlagigen Gerate und Arbeiten liefert 
in fachmannisch richtiger Ausführung 


Ant. C. Niessner, Wien, Vil/2. 


Kirchengssse Nr, 19. 


Preislisten unenigeltlieh und postfrei. 


FECHTEN. 


INTERNATIONALE AKADEMIE IN MARIENBAD. 


Die Pessimisten der Fechterschaft, die behaupteten, 
unsere Kurorte waren nie für den Fechtsport zu ge- 
winner, hatten unrecht. Beweis dessen, dell auch heuer 
der hekaunte Brünner Fechtmeister Luigi Della Santa 
die Fecbter zu einem friedlichen Weilkampf, zu einem 
Miuiaturturnier einladen konnte! 

Freilich muß noch manches geschehen, um das Inter- 
esse auch des weiteren Kurpublikums zu erregen; ein 
Komitee, aus der Mitte der Kurgaste gebildet, wird 
nächstes Jahr sicherlich viel unserer Sache nützen können ! 
"Wohl steigt das Interesse sowohl der Marienhader maß- 
gehenden Kreise wie auch der Arie zusehends! Hoffen 
wir, daß es einst so weit kommen wird, daß die letzteren 
es einsehen, daß die Fechtkunst nicht nur als Sport nnd 
Kunst ungeahnte Freuden und Befriedigung gewährt, 
sondern auch als Heilmittel neben dem reichen Schatz 
physikalischer Heilmethoden berufen erscheint, eine große 
Rolle in der Medizin zu spielen! Und warum sollten 
nicht die glanzenden Resultate, die diesbezüglich im Aus- 
lande, speziell Frankreich, erzielt wurden, auch uns zur 
Nachahmung anregen? Was aber bisher in Marienhad 
erzielt wurde, dies verdanken wir außer der nimmermuden 
Tatigkeil und außerordentlichen Beliebtheit Della Santas 
dem bekannten sportíreundlichen Marienbader Komitee, 
das aus den Herreo Vizeburgermeisier Ham merschmid, 
Stadirat Brehm und Rubritius, Hofjuwelier J. Spitz 
und Prases des Kurkomilees S. Meyer besieht. 

Ihnen allen sei an dieser Stelle der Dark der 
Fechierschaft fur die freundliche Gesinnung und liebens- 
wurdige Aufnahme derselben gerollt. Und wenn Della 
Sanla diese Unterstützung auch fernerhin haben wird, o 
ist der Zeitpunkt nicht mehr ferne, wo Marienbad der 
Rendezvousplalz der internationalen Fechlerwelt sein wird, 
denn ein Turnier im großen, wahrhaft internationalen 
Maßstabe soll schon nachstes Jahr Franzosen, Italiener, 
Belper — kurz die Fechterwelt, in Marleabad vereinigen. 

Schon haben der Kurklub und die Stadt Manenbad 
Herrn Dells Santa zu diesem Zwecke mehrere tausend 
Kronen zur Verfügung gestellt und mehrere Mitglieder 
des heimischen wie französischen Hochadels bereits Ehren- 
preise in Aussicht gestellt, 

Das abgelaufene Turnier begann Dienstag den 9. d. 
vormittags mit der Floreltpäule. Die Halfte der G 
meldeten, und zwar Baron Pinelli, Dr. Harden, Doktor 
Herschmann aus Wien, die Herren Saworsky, von 
Goppold (Prag) und Leutnant Funtan (Pisek) fochten 
den Girone aus. Erster würde Dr. Harden, Zweiter 
Pinelli. Sehr wacker hielt sich Saworsky — wenn er 
anch gegen die viel überlegennren Sieger nicht viel aus- 
richie» konnte, Diese Poule war, wie vorauszuschen, ein 
Zweikampf Pinelli—Dz. Harden 

Der Degengirone versammelte die gleiche An- 
zahl Konkurrenten, Nachdem Pinelli und Dr. Harden das 
übrige Feld muhelos geschlagen halten, fiel im Entachei- 
dungsassant die Poule Pinelli zu. 

Weniger Interesse bot das Sahelfechten. Herr 
von Goppold, dem gegenüber die Schledsrichter eine 
bewunderungswürdige Nachsicht oisher walten ließen, 
fand es für angemessen, aus der Poule anszurcheiden, 

So lag die Entscheidung zwischen Dr. Hersch- 
mann wnd Leninant Funtan, bei welcher eralerer die 
Oberhand behielt, 

Die Schlußakademie, welche ebenfalls im großen 
Kursaale stattfand, versammelte ein zahlteiches, auBerst 
distingniertes Publikum. 

Ein stilvolles Degengefecht Della Santas mit 
Baron Pinelli leitete den Abend ein, Della Santa, 
welcher ein gründlicher Kenner und auch a'sgezeichneter 


Lehrer der französischen Floreltschule entwickelte 
much in der Drgenlührung eln \iewunderungswürdiges 
Können. Ein Flöretiassaut Dr, Ha 


en--Pinelli land 
sturmischen Beifall, auch die mannigfalt 1 nd dure 
geführten Aktionen; so arrelierie Dr 
seinen Gegner brillant, wahrend aus den 


anderen dn gelungene Coplracarazione 


imal 
Attacken u 
nach 


innen zu 


vermelden ware, wahrend Pinelli einmal sein blitzschnell” 


ausgeführtes Battula meztocercheo-carazione gelang. 

von Goppold fochi ein Sabelassaut gegen Leut- 
nant Funtan sehr schon, schade, daß Herr Nigger im 
Turpier die ruhige Gelassenheit, die der weißen Rasse 
eigentümlich ist, so oft vermissen laft! Denn Herr von 
Goppold-Nigger isl ein starker und guler Fechler — wenn 
es nicht ums Preisfechten gilt. 

Daß Saworsky — dieser herkulisch gebaute, 
versprechende Fechter — ubrigens französische Schule — 
uns wieder gefiel, wollen wir gerne wiederholen. Diesen 
jungen Fechler halten wir für einen Faktor, mit dem man 
in kunfligen Turnieren wird mitrechnen mussen. 

Herr Gotz, besonders aber Herr Lubak sowie 
Herr Blau zeigten gute Dispositionen; hoffen wir, daß 
der nölige Fleiß sowie Ernst den Herren in der Zukunft 
nicht mangeln wird, denn es ware sehr schade um diese 
schon versprechenden Anfange! 

Dr. Herschmann hat sichtlich im Floret Fort- 
schrilte gemacht; doch war auch sein Sabelassaut mit 
Leutnant Funtan sehr korrekt und mit Überlegenheit 
gefochten! 

Daß Leutnant Funtan dank seiner schönen Gestalt 
tia geborener Fechter ist, zeigte sich schon bei fruberen 
Turnieren. Diesmal waren bemerkenwerte Forlschritle — 
besonders die glanzende Sabelfübrung — zu verzeichnen. 

Den Schluß der Akademie bildete das Säbelsssaut 
Della Santa—Dr. Harden. Della Santas Sibelfechten 
ast zu bekannt, als daß eine vahere Beschreibung nötig 
ware. Sein gut dispanierter Gegner ermöglichte es ihm, 
sein glanzendes Spiel, die brillentesten Contratempi sowie 
seine deruhmten Traversoni als Risposte anzuwenden Das 
"war ein Kampf der Ideen — deren willenlose Werkzeuge 
die Arme und Sabelspitzen waren. Slürmischer Beifall 
belobnte das Paar für das fesselnde Schauspiel. 

Alles in allem ein schünes Fest, für dessen Ge- 
lingen nicht zum wenigsten dem umsichligen uhä überaus 
sschkundigen Dr. Karl Hirschfeld, dem kekannlen 
Wiener Amateur, der Dank gebuhrt, der das undankbare 


Amt eines Kamplleiters, Jurors und Schiedsrichters zu- 
gleich führte, der sich aber auch seiner Aufgabe mit 
vielem Geschick und großem Takte entledigte, 

Dem wackeren, nimmermüden Della Santa gebuhrt 
wiederum besondere Anerkenuung, ibm, der keine Mühe 
scheut, um das Banner der Fechikunst hochzuhalten! Er 
hat in den letzten Jahren mehr denn alle fur die Ent- 
wicklung der Fechtkunst an Österreich geleistet — da es 
ibm gelang, auf einem unlruchtbaren Boden, wie es Brünn 
ein so großes Turnier zu veranstalten, dem in kurzer 
Zeit zwei Weffenfeste in Marienbad folgten. 


oe 


NOTIZEN, 


LUIGI DELLA SANTA ist von Seiner koniglichen 
Hoheit dem Fürsten Ferdinand von Bulgarien durch 
Verleihung des Ritlerkreuzes des lverdienstordens mit 
der Krone ausgezeichnet worden. 


DER JUDENBURGER SPORT-VEREIN ver- 
anstaltele Samstag den 13. d, M. unter Mitwirkung des 
"Wiener Fecht-Klub »Haudegen« eine Akademie, welche 
als erste derartige Veranstaltung in Judenburg das gräßte 
Interesse hervorrief, Das zahlreich erschienene Publikum, 
den vornehmsten Kreisen angehörend, verfolgte mit Span- 
mung dıe einzelnen Gefechte und fand volle Befriedigung 
an den gediegenen Leistungen. Der Wiener Meister 
Werdnik, den die Sporivereiniguog [ur die Sommer- 
wmonale herief, um die Mitglieder im Fechten zu unter- 
weisen, führte in der ersten Abteilung der Akademie 
seine jüngsten Schuler vor, welche ihm alle Ehre machten. 
Im Sabelnssaut zeigten Kapfer gegen Wehr jun., Chri- 
stian—Direktor Wehr, Novotnj—Direktor Stanek 
durchaus fechlerisches Verstandnis und gute Form; eine 
Sabellektion, welche Meister Werduik mit Wehr jun. 
durchübrte, begeisterte geradezu das sporiverständige 
Publikum und man beglückwünschte den Meister von allen 
Seiten. Die zweite Abieilung bestritten die als Gaste an- 
wesenden »Haudegens-Mitplieder und ernieten reichen 
Beifall. R, Kastner machte ein brillantes Florettassaut 
gegen Meister Werdnik, in einem storken Sabelassaut 
zeigten Mühlberger und R, Wimmer jbre hohe Klasse 
und das Schludassaut Mühlberger—Werdnik rid 
durch die Feinheilen und blitzartigen Bewegungen die 
Zuseher zu lauten Beifallsbezeigungen hin. Die Assauls 
leitete Bezirkshaupimann Gral von Meran, der auch in 
Zukunft den Mitgliedern des Sportvereines mit seinen 
fechterischen Kenntnissen fürdernd zur Seite stehen wird, 


PEDESTRIANISMUS. 


DIE FRANZÖSISCHEN Meisterschaften der Be- 
zufslaufer fanden am 14. und 15. August auf der Gentilly- 
bahn mit nachstehenden Resultaten statt: Gehen über 
einen Kilometer; Fantou m A: 18%, (französischer 
Rekord); 100 Meter-Laufen: Villemot m 119, Sek; 
Weitsprung: Roberts 697 m; 1500 Meler-Laufen: 
Thomas in 4:95*, Erster, Zapf, funt Meter zoruck, 
Zweller; Geben über 20 km: Fanton in 1. 62 : 023), 
{französischer Rekord); Gewichtawerfen:M &rouze 10 Olm; 
Hochsprung: Roberta T5 m; 400 Meler-Laufen: 
Roberts in 55%, Sek, Erster, Thomas, fun Meter 
zuruck, Zweiter; Diskuswerfen: Mérouze 9995 m (fran- 
zösischer Rekord); Stundenlaufen: Orphée, 174 4m, 
Erster; Millot, 16:9. 4m, Zweiter; Thonnon, 108 dm, 
Dritter; Segers, 165 Aw, Vierler; 17 Teilnehmer, 
Orphee ist bekanntlich auch der Sieger des heurigen fran- 
»ösischen Marathonlaufes. 


DER DISTANZMARSCH Touloare— Paris über 
t am 15, August begonnen. Achteehn von den 
auserwahllen "r.ibehmern traten um 4 Uhr nach- 
e lange Reise an, und zwar :l. Constant Ru- 
Hippolyte Gonnet; 8, Victor Bagre’ 4. Pierre 
Eweriz; 5 lsuouard Cibot; 7. Jules Desgranchamps; 
8 Alquier; 9. Marguestan; 10. François Peguet; 11, Georges 
Huet; 12. Allred Bollee; 18. Ernest Figniez; 14, Desire 
Lesy; 15. Léonce D...; 16. Georges Barroy; 17. C, W. 
Hart, England; 19 James Ray, England; 90. Marlus. 
Nummer zehn, François Peguet, galt als aussichtsvollster 
Bewerber. Monlauban, 52 m von Toulouse, wurde zuerst 
von Huet erreicht, der um 9 Uhr 2 Minuten ankam, sich 
in das Kontrollbuch eiazeichnete und unmillelbar darauf 
die Station wieder verließ. Cibat folgte zehn Minuten 
spater als Zweiter, dann kamen der Reihe nach Hart, 
Marius, Ewertz, Marquestan, Bagré, Léonce D. u.s f In 
der Kontrollstalion Cahors, 114 km von Toulouse, schrieb 
sich Cibot um 5 Uhr 44 Minuten als Erster ein; er ließ 
sich massieren und verließ den Orl um 6 Uhr 35 Minuten 
als Zweiter, deun inzwischen war Marius um 6 Uhr 22 Mı- 
nutem eingetroffen und ohne Aufenthalt weiter marschiert. 
Erst eine Stunde spater langten die nachsten Konkurrenten 
tiv, namlich Huel und Léonce D. denen in großen 
Zwischeuraumen Ewertz, Bagre, Barroy, Ramoge, Pe- 
guet etc. folgten. Sonilla, 181 Am von Toulouse, erreichte 
Cibot wieder als Erster, einige Minuten vor Marius. 
Leonce D und Peguet, welch leizlerer viel Terrain ein- 
gebracht hatte, waren die Nachsten. Der Bericht wird im 
der nachsien Sonntagsnummer des Blattes fortgesetzl. 


SPATENBRAU 


in Flaschen pasteurisiert, daher haltbar. Von 
arzHichen Autoritaten anerkannt als vor- 
züglichstes Tafelbier. In Wien franko Zu- 
stellung von 10 Flaschen aufwärts. Provinz- 
versandt in Kisten zu 50 Flaschen. Preis- 
per Flasche, Inhalt zirka Se Liter, 72 Heller, 
inkl. 10 Heller Einsatz. Depot für Osterr.- 
-Ungarn, Wien, I. Führichgasse 10.- 
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LAWN TENNIS. 


DAS HAMBURGER TURNIER ist in vollem 
Gange. Es nehmen daran unter anderen teil: Ritchie, 
der als sicherer Sieger in der Meisterschaft von Deutsch- 
land gilt, denn Max Décugis und Flavelle haben nicht 
genannt, ferner in der Damenmeisierschaft von Deutsch- 
laod MiB Elsie Lane aus England und Frau Maschka 
aus Prag, welch lelziere gemeinsam mit Kurt von 
Wessely das Doppelspiel bestreitet und nebeu dem 
Paar Mid Lane—Ritchie die besten Siegesaussichten 
besitzt. Kurt von Wessely durfte auch in deu Einzel- 
spielen einen sehr gefährlichen Gegner für Ritchie ab- 
geben. Wir kommen auf das Turnier nach dessen Be- 
endigung noch in eingehender Weise zuruck, 

HOMBURG V. D. HOHE rüstet eich zu dem 
Montag den 22. August beginnenden, großen internationalen 
Turner, Es ist der Leitung gelungen, auch dieses Jahr 
erstklassige Krafte aus dem Auslande heranzuziehen. Miß 
Lowther, welche stets in Homborg ihr bestes Können 
zeigt, und Mr. @. C. Ball-Greene üben bereits feiBig 
aul den dortigen Plätzen, Viele andere erstklassige aus- 
landische Spieler werden bestimmt erwartet. Der Hom- 
burger Pokal, der im Jahre 1899 im Werte von 1500 Az 
von der Stadt Homburg gestiftet wurde und eine der 
Hauptkonkurrenzen ım Homburger Turoier bildet, muB 
dreimal, eventuell ohne Reihenfolge, gewonnen werden, 
ehe er ın den endgültigen Besitz des betreffenden Siegers 
übergeht, und bleibt bis dahin im Gewahrsam der Hom- 
burger Kurdirektion. Der jedesmalige Sieger des Vorjahres 
hat durchzuspielen. Die bisherigen Sieger sind: 1999 
R, F. Doherly, 19,0 H L. Doherty, 1901 M. Decugis, 
1902 M. J. G. Ritchie, 1908 G. C. Ball-Greene, 

IN SEERODEN am Millstaltersee wurde kürzlich 
das IT. internationale Lawn Tennis-Turaier mit nach- 
stehendem Resultate beendet: 1. Herren-Single-Meister- 
schaft: W. Breza L, Ypsilanty IL, R, Hreza und 
E. Stein IIL 9. Herren-Single-Handicop: R, Breza 
(05) L, A. Ritter von Hoschek (S) IL, R. F. von 
Hoschek (|) und W. Breza (0.30) IIL 8. Damen- 
Single-Handicap: Ilike von Värady (0.30) L, T. Moser 
(+ 1555 IL, F. Breikovich (S) und M. Meisner 
40-157.) III. 4, Herren-Double-Handicap: R. F. von Ho- 
schek—R, Breza IA I, Stein—Edhofer (+ 15%,) 
II. 8. Mixed-Double-Handicap: R. Breza—M. Meisner 
(9) I, R, F. von Hoschek—A. Meisner (+ 3j) IT, 
Ypsilanty—von Varady Dän) III. Das Komitee 
bestand aus den Herren: R., F. Wardens (Boston, 
U. St. A), Prasident; W. Rilter von Catharia (R, CL, 
Paris), Turnierleiter; Henri le Roche (Bordeaux), Referee 
und Handicapper; ferner L, Baron Darsche-Mergas 
(Wien) E. Busich (Triest), E. Baron Potier des 
Echelles (Olmüte), X. Kment (Wien) und E. Stein 
(Prag). 

DAS VELDESER TURNIER wurde mit nach- 
stehendem Ergebnis beendet: Hetrenmeisierschaft von 
Ern, Vorletate Runde: R. Kinzl schlagt H. von Planner 
6:1, 6:0; Entscheidung: E. H. Blyth (Verteidiger) 
walk-over gegen R, Kine), der nicht antrat, Damen- 
meislerschafl von Krain. Vorleizte Runde: L. Viskova 
schlagt J. von Planner , 6:1; Hera Philipp schlagt 
Hilda Philipp 7:5, 7:5; Enischeidung. L. Viskova 
schlagt Herla Philipp 6:0, 6: 2. Gemischtes Doppelspiel 
mit Vorgabe, Vorletzte Runde: H. und J. von Planner 
Wi) schlagen H. Landauer—D. Mayer (015) 6:4, 6:2; 
R. KinzI—L. Viskova (090°, schlagen G. Kohlfurst— 
M. Dub (0) 6:1, 6:2; Entscheidung: R. Kinzl— 
L. Viskova (080%) schlagen H. und J. von Planner 
(0) 6:1, 6:2. Herrenemzelspiel mit Vorgabe. Vor- 
leute Runde: W jenniker (15) schlagt H. Landauer 
(015%) 6*0, 3:6, 6:4: G. Kohlfurst (ff) schlag 
R. Kinzl (040) 6:2, 6 Enıscheidung: G. Kohl- 
furst (a) schlagt W. Jeuniker (15) 6:0, 6:1. Herren- 
doppelspiel mit Vorgabe, Vorletzte Runde: E. H. Blyth— 
Graf H. Sizzo-Noris (0 IL) schlagen IL Landauer— 
A. Ellissen (014!) 8:6, 6:4; M. Löhner-G. von 
Georglevils (As) schlagen J. Wirih—G. Schiffrer (15/4) 
6:3, 6:2; Entscheidung: E. H Blyth—Graf H. Sizzo- 


(4) 5:7, 6:8, 6:4 


PHOTOGRAPHIE. 


EDWARD MUYBRIDGE, emer der Pioniere der 
Chronophotographie, zt kürzlich im 74. Lebensjahre ge- 
storben. Muybridge hat schon in den Achizigerjahren 
aufsehenerregende Serienaufnahmen von Thieren in der 
Bewegung angefertigt. 


V. Mayers Söhne 


k. k. Hof- und Kammer-Juwellere. Prellosen-Schatz- 
meister des k. k. Oberst-Hofmarschall-Amtes, 
Ordenslieferanten etc. 


Wien, 1, Stock-im-Eisenplatz 7 
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EHRENPREISEN 


fur Rennen, Traben, Preisreiten, Regatten, fur 
Fecht- und Tennis-Turniere, sowie alle atbletischen 
Weltkample etc. 


WË Di zanızeichen von der „Angsmetoen Sport- 
Zeitung“ zeit 25Jabren gewlämeren pracht- 
vollen Ehrenpreise In Silber wurden fast 
eamtlioh von dieser Firma geliefert. 


LUFTSCHIFFAHRT. 


DER TODESSTURZ LATTEMANNS. 


Einer der bekanntesten, geschicktesten und dabei 
waghalsigsien Berufsluftschiffer Deutschlands war Hermann 
Lattemann, der in den Achiziger- und Neunzigerjahren 
des abgelaufenen Jahrhunderts viele Aufstiege allerwarts 
in Deutschland vollführte, darunter zahlreiche mit Fall- 
schirmabslarz, und der in ganz Mitteldeutschland, besonders 
aber in seiner Vaterstadt Frankfurt außerordentlich bekannt 
und beliebt war. Die Verößentlichung der Biographie 
seiner Schülerin Kathe Paulus gibt uus die Veranlassung, 
hente auch von Latlemann zu sprechen und unseren Lesern 
ein Bid der schanerlicheu Katastrophe zu entrollen, bei 
welcher der Uaglückliche ein graBliches Eade fand. Wir 
entnehmen die berüglichen Berichte damaligen Nummern 
der Frankfurter »Kleinen Presses, der »Krefelder Zeitunge 
und der »Niederrheinischen Volkszeitunge; die Artikel 
sind unverandert wiedergegeben. 

Die »Kleine Presses schrieb: 

»Laltemann in Krefeld verunglückt! Das war die 
Kunde, die gestern die Stadt durcheilte und überall ge- 
waltiges Anfsehen erregte. Aber nicht allein Aufschen, 
auch tiefes Bedauern und inniges Mitgefühl wegen des 
traurigen Schicksals des Mannes, der ein so jühes Ende 
gefunden bat. Der Lufischiffer Hermann Lattemann war 
kein geborener Frankfurter, aber er wohnte in unserer 
Stadt sex einer Reibe von Jahren und war ihren Bürgern 
eine bekannte Persönlichkeit. Sie erblickten ihn in allen 
Lebensisgen. auf der Erde, nach obea fahrend und rach 
unten stürzend. Wahrend des Winters saß er fleiBig zu 
Hause, fickle alte Ballons und »bante« neue, und wenn 
die warmen Tape ksmen, da erschienen große Plakate on 
allen Straüenecken und verkündeten in weithin sichtbarer 
Aufschrift: Erste Ballonfahrt und Doppelabsturz des Luft- 
schiffers Hermann Lattemaon! Er war eine »hochfahrendeu 
Persönlichkeit, aber der Stolz war ihm fremd, nie verließ 


HERMANN LATTEMANN. 


ihn bescheidene Liebenswurdigkeit, die immer und überall 
wahre Freunde erwirbt. Er war zugleich ein herunler- 
gekommener« Mann, oft und rasch, aber darum zog sich 
niemand scheu von ihm zuruck. Nun ist er einmal zu 


| schnell heruntergekommen, und das brachte ihm den Tod, 
Noris (N15*},) schlagen M. Löhner—G. vun Georgievits | - 


Es ist ja eine bekannte Geschichte, daß Laftschiffer 
selten zn Hause slerben, Man slirbt gewöhnlich in dem Re- 
rufe, den man sich erwablt hat, und so Ist es schließlich 
auch Lattemann gegangen. Er war ein tollkühner Mano, 
der keine Gefahr schente; er war aber auch vorsichtig. 
Denn Vorsicht ist die erste Bedingung, die der Luftschiffer 
erfüllen muß, wenn er nicht gleich zu grunde gehen will. 
Sein Dasein hangt an einem Faden, er schwebt stets 
zwischen Tod und Leben, das geringste Versehen, das auf 
ebeaer Erde nur einen leichten Unfall zur Folge haben 
würde, macht meistens die unlernommene Fahrt zur leizten. 
Vor drei Jahren, zur Zeit der elektrischen Ausstellung, 
konnte Laitemann das Jobilaum der 500. Auffahrt begehen, 
eine Zahl, die wohl wenige vor ihm erreicht haben. Er 
hatte darum ein Recht, zuversichtlich zu sein, und wenn 
er auch mitonter meinte, daB ihn das Schicksal endlich 
einmal ereilen würde, so vertraute er doch seiner Erfahrung 
und seinem guten Stern, der ihn bis dabm vor dem 
Schlimmsten bewahrt hatte, Allerdings hatte ihn vorher 
schon manchesmal die Hand des Todes gestreift, und ge 
rade hier in Frankfurt war es, wo ibm in dem Ausstellungs- 
jahr ein Absturz mit dem Fallschirm beinahe verhangnis- 
voll geworden ware, Damals machte der Ballon im Moment 
des Abslurzes durch einen heftigen Wirbelwind eine starke 
Schwankung und der Anker dë in den Schirm ein 
meterlanges Lach. Pfeilschoell, selbst nachdem sich der 
Schirm geöffnet katie, erfolgte im Anfang der Sturz in 
die Tiefe, aber allmahlich nahm die Geschwindigkeit ab, 
und wenn auch unsaofter wie gewöhnlich kam der Luft- 
schiffer glücklich zur Erde. 

Wir haben an}äßlıch jener Tubilsumsfahrt einige bio- 
graphische Nolizen über Lattemann veröffentlicht, denen 
"wir heute folgendes entnehmen. Hermann Lattemann war 
als Sohn eines wohlhabenden Landwirts zu Gebharishagen 
bei Braunschweig am 14. September 1852 geboren. Nach 
Absolvıerung der Braunschweiger Handelsschule widmete 
er sich dem Kaufmannsstend, Er diente 1875/76 bei dem 
damals in Braunschweig liegenden Infanterieregiment Nr. 67 
sein Jahr als Einjahrig-Freiwilliger ab. Zu Anfang der 


Achtzigerjahre hatte er in Berlin Gelegenheit, sich hei 
Auffahrten von Ballons von der Schwerfalligkeil der bis 
dabin angewandten Luftschiffe zu überzeugen, die vor 
ibrer eigenllichen Aktion einen großen Aufwand an 
Menschenkraften erforderten. Er konstruierte deshalb einen 
Balloa ia Kokonform, den er »Rolaleur« nannte, Dieser 
Ballon hatte weder Anker und Gondel, noch Ventil, er 
war nur halb so groß wie der kleinste bis dahin existie- 
rende Balloo vad [aßte nur 232 zi Gas, An dem Netz- 
werk war ein Paar Stergbügel befestigt, im denen der 
Aeronaut stand oder sad, wahrend er in die Lüfte stieg. 
Wollte er wieder [esten Boden erreichen, so drehte er 
den Ballon durch eıne besondere Vorrichtung um seine 
eigene Achse, wodurch des Gas enisirómie und der aRo- 
tateur« sank. Mit ihm stieg Laitemann zuerst in Holland 
und Belgien auf, namentlich wahrend der Brusseler Aus- 
stellung. Er fand damals viel Anerkeonung, denn die Sache 
war neu, das Experiment gelahrlich, und diese beiden 
Eigenschaften sind bekanntlich für den Erfolg entscheidend. 
Daun besuchte Lattemann wiederholt die größeren Bade- 
plaize; nach Frankfurt kam er mit dem »Rotateur« am 
19. Jali 1885. 

Auf der Brusseler Ausstellung war es, wo der spatar 
in Spaa verüaglückte Lufischiffer Glorieux als Erster in 
Europa den Fallschirmabsturz unternahm, eme kühne, ver- 
wegen Tat, die überall das größle Aufsehen erregte. 
Lattemann faßte sofort den Gedanken, das kühne Wage- 
stück uachzumacheo, und vollführte es zum erstenmal im 
Jabre !888 bei Sternecker in Weißensee bei Berlin. Diese 
ersten Versuche unterschieden sich von den heuligen da- 
durch, daß der Luftschiffer den Strick, mit dem der Fall- 
schırm am Ballon befestigt war, durchschnitt; der Ballon, 
an dessen enigegeugeseteter Seite der Ballast sich befand, 
überschlug sich, ließ das Gas durch die dann nach oben 
gekehrte ÓEnung eniströmen und sank zur Erde. Das war 
aber eine zu kostspielige Geschichte. Deag der führerlose 
Ballon fiel aufs Geralewohl jn einen Sumpf, io Hecken 
oder blieb im Walde hangen und wurde dann haufig so 
sehr beschadigt, daß die Reparalurkosten bedeutend waren, 
wenn er nicht gar völbg zerfelat und unbrauchbar wurde. ` 
Das war der Grund, weshalb Lattemaun spater wieder 
größere Lufisehiffe konstruierte, die es ermöglichten, einen 
Begleiter mitzunehmen, der nach dem Absturz das Fahr- 
zeug lenkte und landen lied. Auch die Befestigung und 
Loslósung des Fallschirms sowie seine außere Gestaltung 
vor dem Aufblahen haben nacheinander verschiedene Wand- 
lungen durchgemacht, Die neueste Konstruktion ist der 
sogenanute Tovristenfallschirm, eine Erfindung Lattemanns, 
in der Form eines zusammengerollten Plaids, 

Der Premierleutnant Gross von der Luftschiffer- 
abteilung, der Lenker der Ballons »Humboldt« und 
»Phönize, hal jüngst einige Arlikel über den Luftballon 
im Dienst der Wissenschaft veröffentlicht, Er meint, dad 
der Luftschiffahrt erostere Ziele gestellt sınd, als adie 
Schaulust einer neupierigen Menge zu befriedigen und 
hiedurch die Taschen unternehmungslusliger Besitzer von 
Vergnogungslokalen und sogenannter Berufslufischiffer oder 
Akroboten mit klingender Münze zu füllen«, Herr Gross 
hat mil semer Schlußfolgerung gewiß recht, aber Uber 
dus »Akrobatentuma hatle er doch nicht so schrolf urteilen 
sollen. Denn die Leute, die es sich zum Beruf erwahlt 
haben, zum Gaudium der gaffenden Menge in die Lüfte 
zu steigen, um schließlich tot herabzustürzen, haben auch 
der Wissenschaft schon manchen Dienat geleistet, und 
insbesondere war es Latlemann, der hier in doppelter Be- 
siehung, als Mensch wie als »sogenannter Berufsluft- 
schiffere, eine besondere Stelluog einnahm. Nicht der 
Gelderwerb trieb ihn in die Lüfte; er war der Sohn wohl- 
habender Eltern und halte es wahrlich nicht notwendig, 
auf so gefährliche Weise das lagliche Bröt zu verdienen, 
Ihn reizte die Gefahr und wie der Bergmann gegen kärg- 
lichen Lohn taglich ia die Grube fahrt, um angesichts 
des Todes im Erdinmern zu graben und an hacken, so 
konnte er nicht davon ablassen, immer und immer wieder 
mach oben zu steigen, 

Auch bat er sich nicht smit kliagender Münze die 
Taschen gefüllte. Außer seinem Handwerkszeug, das aus 
einigen Ballons und Fallschirmen besteht, hinterlaßt er 
nichts. Doch halt, noch eines; einen ehrlichen Namen und 
den Ruf eines anstandigen Menschen, der niemandem mit 
Wissen und Willen Böses zugefügt bat. Die Nachricht 
van dem beklagenswerten Ende des Mannes, der in den 
Stadten, wo er stieg und Bel, und namentlich in Frank- 
fait, beliebt und geachtet war, bat allerorten traurige Be- 
wegung hervorgerufen. Jedermann wird dem »Berufalufi- 
schifer« Hermann Lattemann ein freundliches Andenken 
bewahren, auch der Schreiber dieser Zeilen, der etliche 
Male mit ibm oben war, von wo sich die Erde großer 
ansieht und die Menschen kleiner, —« 

Die »Krefelder Zeitungs meldete: 


»Wieder ist ein Vollsvergnügen — ein solches sollen 
die Ballonfahrten ja sein — durch ein schrackliches Er- 
eigms gestört worden. Herr Lafischifer Lattemann ist 
Sonntag abends 7", Uhr infolge Versagens der Fallschirm- 
mechanik aus beirachtlichet Höhe — es waren nach 
Schatzung seiner Begleiterin etwa 1500 m —- niedergestürzt 
und wurde tot aufgehoben, Der Aufstieg erfolgte vom 
Garten der Zentralhalle aus um 7 Uhr 5 Minuten bei 
prachtvollem Wetter, fast ganzlicher Windstille und ver- 
lief sehr schlank und ruhig. Der Ballon, »Fin de Siécle« 
beraont, der außer Herrn Laitemann auch dessen Be- 
gleiterin, die Luftschifferin Fraulein Kalhchen Paulus ans 
Frankfort a. M. trug, wurde ın östlicher Richtung über 
die Stadt getrieben, Etwa 10 Minuten lang möchte der 
Ballon gestiegen sein, als zu beobachten war, wie der s0- 
genannte Touristenfallschirm, mit dem Fraulein Paulus nieder- 
gehen sollte, losgelöst wurde, Der Schirm öffnete sich und 
schweble langsam nieder, etwa 12 Minulen lang, über die 
ganze Stadt hin in óslhcher Richtung, bis die junge Luft- 
schiferin zunachst auf exem Baume im Garten der Villa 
Schónhausen des Herrn Karl Hügel an der Hockumer 
Landstraße aufstieß, sich jedoch glücklich hindurchzwangen 
und gleich darauf auf der Erde wieder festen Fuß fassen 
konnte. Sie halte in der Luft den Anblick des graßlichen 
Verhangnisses, das Herrn Lattemann ereille, Man sah, wie 
er alsbald nach dem Ablösen des Failschirmes seiner Be 
gleiterin das Gas aus seinem Ballon ausströmen ließ, was 
mach der Einrichtung des Ballons dessen Umwandlung ia 
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emen lenkbaren Fallschirm zur Folge haben sollte. Wahr- | der große »Gelbe«, bemannt mit Juchmès und den Mecha- | Gasometer von vornherein ausgeschlossen, sondern im 


scheinlich infolge eines Wirbelwindes versagte aber die 
Vorrichtung, der Ballon klappte der Lange nach zusammen, 
und in wirbelnden Schlangenwindungen, mit rasender Ge- 
schwindigkeit erfolgte dann der todbringende Absturz. 
Zwei Minulen — und Herr Lattemenn lag blutüber- 
strömt, ein verstümmelter, kaum wieder zu erkennender 
Leichnam, auf dem StmBenpflaster in der DieBemerstraBe, 
gegenüber der Einmündung der neuen Linnerstzaße, am 
Schwarzen Bretierzaun des Langerfeldschen Gartens. Rasch 
hmzueilende Leute trugen den schon völlig Bewußtlosen 
zunachst in das Haus Dießemersiraße 145, wo der Ver- 
unglückte den letzten Alemzag tat. Die schreckliche Kunde 
hievon durchlief im Nu die Stadt, allgemeine Aufregung 
verbreitend, Die Sanıtatswache der Feuerwehr war mit 
dem Transportwagen alsbald zur Stelle und verbrachte die 
Leiche nach dem Totenbause auf dem Friedbofe, geleitet 
von einer gewaltigen Menschenmenge. Franlein Paulus fuhr 
alsbald dorthin, um ihren unglücklichen Gefährten, den 
sie in der Luft ia bester Laune verlassen, lot wieder- 
zusehen BS 

"Von Fraulein Paulus erfahren wir nach, daß sie sich 
das Unglück schwer erklaren kann, zumal da Herr Lalle- 
mann mit der größten Sorgfalt zu Werke ging. Sie be- 
obachtete, wie er fast bis zum letzten Augenblicke ver- 
aweıfelle Anstrengungen machte, den Ballou zum Auf- 
blaben zu bringen. Einen Augenblick schien es auch, als 
ob die durch den Sturz von unten einströmende Luft dies 
noch bewirke, dach hatte sich der Ballonstoff derart ver- 
dreht, daß ein Aufblaben nicht mehr möglich war, Sie 
sah, wie der Unglvckliche niederstürzie und hatte selbat 
alle Kraft notwendig, um bei Bewußtsein zu bleiben, Der 
Sturz verursachte in der Lufl, wıe sie berichtet, eın sehr 
hefuges Gerausch. Von einem beim Niederfallen des Ver- 
unglückten in der Dießemerstraße zufsllig Anwesenden 
hören wir, daß er den Eindruck hatte, als sei der Un- 
glückliche bereils tot gewesen, als er noch etwa in Haus- 
höhe war. Er hatte, am Gurt hangend, die Beine weit 
vorgestreckt, der Kopf bing aber schlaff herab. Die Beine 
schlugen zunachst gegen den schwarzen Breitersaun des 
Langerfeldschen Gartens an, dann schlug der Körper auf 
die Erde, als eine nahezu unkenntliche Masse. Die Knochen 
der Unterschenkel waren zersplittert und der Schade) ge- 
spalten. Der eiseme Ring war, ein Zeichen der Gewalt 
des Sturzes, stark verbogen, Die Eltern Lattemanus zu 
Gebharishagen im Braunschweigischen wurden (elegraphisch 
von dem Ende ihres Sohnes benachrichtigt « 

Die »Niederrheinische Volkszeitungs be- 
richtete. folgende: 

»Der Ballon war so konstruiert, doß er nach dem 
Abspringen der Lufischifferin mit dem gewöhnlichen 
Touristenschirm selbsitatig sich ebenfalls in einen Fall- 
schirm umwandeln sollte, Durch einen Mechanismus 
lte der untere Tell des Bullous sich öffnen und nach 
innen einschlagen, so daß der halbkugelförmige obere Teil 
Jen Fallschirm bildete, Bel fast ganzlicher Windstille 
erhob der Ballon sich langsam bis in de Region der 
Wolken, so daü man die unter denselben schwebenden 
beiden Personen nur noch als kleine schwarze Punktchen 
wahrnehmen konnte. Eben zog sich ein leichter Wolken- 
schleier vor dem Ballon her, als man gewahrte, daß eins 
von den Punkichen sich ablüste und mach unten fiel. 
Frauleio Paulus war mit ihrem Fallschirm abgesprungen 
Sofort öffnete wich der Fallschirm, und langsam sinkend 
schwebte er weiter nach Westen bis über Bockum bin, 
wo Fraulein Paulus glücklich zu Boden kom. Ganz anders 
verlief der endere Teil des Schauspiels, das zu einem 
schnurigen Trauerspiele sich gestaltete, Nachdem der Fall- 
schirm sich von dem Ballon getrennt hatte, geriel der 
Ballon, anstatt sich ehenfalls in einen Fallschirm zu ver- 
wandeln, in eine schwankende Bewegung, welche dis 
»ngstlichen Zuschauer schon das Schlimmste befürchten 
ließ. Wahrscheinlich hatte der Mechanismus des Ballons 
versagt; mehrere Male überschlug sich der Ballon, der, 
nachdem das Ges aus ihm entwichen war, mit stetig zu- 
nehmender Geschwindigkeit fallend, wie ein schlangen- 
artiges Band neben und uber dem unglücklichen Luft- 
schiffer dabinflatterte, ohne den verderbenbringenden Sturz 
anfhalten zu können, Mit angstlicher Spannung folgten 
die hestüraten Blicke der Zuschauer dem schuurigen Bilde, 
und immer noch hoffte man, def) der Schirm sich öffnen 
und den verwegenen Luftschiffer retten werde, Als der 
Ballon so tief gefallen war, daß die Hauser ihn fast den 
Blicken der Menge entzogen, nahm er plötzlich eine so 
gewaltige Geschwindigkeit an, daß er im Augenblick ver- 
schwunden war. Das Unglück war geschehen, der Mann, 
der so oft sein Leben aufs Spiel geseizt hatte, wurde als 
schrecklich verstümmelte Leiche aufgehoben. Durch die 
furchtbare Wucht des Aufschlages war der Körper 
schrecklich zugerichtet, Knochensplitter traten mehrfach 
hervor, das Gesicht war entsetzlich entstelli und verzerrt. 
Der Körper Lattemanns fiel gerade zu Füßen einer auf 
der Dießemerstraße wandernden Frau nieder, welche glück- 
licherweise unverletzt blieb, aber infolge des Schreckens 
in Ohnmacht fiel « 


NOTIZEN, 


IN PARIS hat die Ecole Normale d’Aerostatioa 
ihren Sitz ia die Rue Lafayette Nr. 206 verlegt. Wahrend 
der Monate August und September werden keine Kurse 
abgehalten, die Reunionen finden jedoch an den bestimmten 
Tagen vlatt. 


IN SPA wurde anlaßlich der Automobilwoche auch 
eine Ballonverfolgung inszeniert. Eine große und ele- 
gante Menschenmenge wohnte auf dem Plateau der 
Fullung des Ballons »L'Aéro Club IL« bei, die mit 
Wasserstoffgas erfolgte. Punkt 11 Uhr schwebte der Ballon 
programmgemal in die Lüfte, worauf sich die Aulomobile 
sofort an die Verfolgung machten Drei Viertelstunden 
später wurde der »L’Aero Club IL« bei seiner Landung 
von Baron Jean de Crawhez auf einem Fiat-Wagen 
gelangen. 

DER »LEBAUDY IL« machte am 15. und 16. August 
Ausfahrten, deren letztere vou längerer Dauer als die 
früheren war und ganz besonders günstige Resultate er- 
geben haben soll. Um 6 Uhr 13 Minuten morgens stieg 


nikern Rey und Visard, bis zu einer Hohe von 100 m 
auf und machte sodann eine Rundfahrt über Mericourt, 
Rolleboise, Bonnitres und dem Walde von Moisson, eine 
regelrechle Rundfahrt, nach den Berichten französischer 
Blalter, »so exakt rund wie ein mut dem Zirkel gezogener 
Kreise, worauf des Lulischiff? um & Uhr 50 Minuten an 
der Aufstiegstelle glatt landele. Die Fahrt hatte 37 Mi- 
nuten gedauert, es wurden 24 km zurückgelegt, so daB 
das Fahrzeng eine mittlere Geschwindigkeit von zirka 
40 $m pro Stunde entwickelt hatte; der Wind, 4 m in 
der Sekunde, soll den Flug des Luflschiffes nicht im 
geringsten tangiert haben, 

KATHCHEN PAULUS, die allbekannte Aero- 
nautın, unternahm in letzier Zeit zwei Auffahrten in 
Stuttgart, berdemale von Nills Zoologischem Garten aus. 
An beiden Tagen hatte sich eine große Zuschauermenge 
zusammengefunden. Die Luftschifferin stand auf emem 
Bugelbewegenden Adler eigener Konstruktion, der die 
Gondel ersetzte. Es war die 277. und 278. Fahrt, die 
Kathehen Paulus ausführie. Beim ersten Aufstieg trieb der 
Ballon ostwarts gegen den Frauerkop und blieb bei der 
Landung an einem Baume hangen. Da rasch Hilfe zur 
Stelle war, gelang es, das Lufischi an eine Lichtung 
des Waldes zu dirigieren. Ein Hilfsbereiter beslieg einen 
hohen Baum und bend den Ballon fest. Eben hatte 
Katbchen Paulus glücklich festen Boden unter den Füßen, 
als plötzlich em Windsto den angebundenen Ballon er- 
faßte, das Seil zerriß und den Ballon enifübrle. Derselbe 
erreichte eine ganz bedeutende Höhe und kam denn, eine 
Stunde von Göppingen entfernt, unversehrt zur Erde 
nieder. Als man des führerlosen Ballons gewahr wurde, 
liefen die Leute scharenwelse zusammen und ein Ganze 
gescheiler meinte, man müsse zuerst die Menschen retten, 
die sich im Balon befanden. Der Mann kroch nun — 
ungeachtet der Warnungen — in die Ballonhulle! Er 
soll sein gewiß gut gemeintes Reitungswerk mit zwei- 
tagiger Krankheit gebüdl haben. Glücklicher ging die 
awelle Fahrt von statten. Obwohl die Luft sehr bewegt 
war, konnte Kalhchen Paulus zwischen Sillenbuch und 
Rohracker festen Boden fassen. Beidemale wurde die 
Luftschifferio bei ihrem Wiedererscheinen im Garten mit 
großem Jubel empfangen. 


ZUSCHRIFTEN. 


Gceehrter Herr. Redakteur! 


Sie haben seinerzeit das hirnrissige Projekt, mitten 
in der Stadt einen Pulverturm anzulegen, so gründlich 
abgeführt, dad man wohl vermuten durfte, es werde von 
dem schonen Schauspiel, vom Stubenring aus einen aus 
Alumintumblech hergestellten Riesenlenkbaren, mit Wasser- 
stoffgas gefullt, in die Luft steigen zu sehen, vie wieder 
etwas zu hören sein, Damals batte es sich wie das Ein- 
rennen offener Türen ausgenommen, wenn mar, nachdem 
Sie die Arbeit schon getan hatten, die vorbergegangenen 
‚Auslassungen der Projeklanten auch nach im einzelnen 
widerlegt hatte. 

Auf Ihre sehr bestimmte Anfrage, von wem der 
Gedanke ausgegangen sti und welche verantwortliche Be- 
hörde den Mut hatte, die Ausführung zu bewilligen, hat 
sich zwar niemand gemeldet, sber nach den neuesten 
Zeitungsnachrichten scheint die Suche doch noch nicht 
aufgegeben zu sein. 

Der von den Wortführern der beabsichtigten Ver- 
anstaltung wit dem Anstrich wissenschaftlicher Autoritat 
und fachmärnischer Überlegenheit angestellte Vergleich 
des Blechballons mit einem Gasometer scheint bis hoch 
hinanf alle Bedenken übertönt zu haben. Nun wird frei- 
lich auch niemand daran denken, trotz der Vorlelle der 
zeniralen Lage, die das Rohrnetz wesentlich verbilligera 
wurde, einen großen Gasometer in die innere Stadt zu 
verlegen, weil auch eine solche Gasglocke, wenn schon 
keine besonders große, so doch immer eine gewisse Gefahr 
für die Umgebung in sich schließt. Aber ein Sinwersches 
Feuerwerk wird doch niemand statt auf der Praterwiese 
an der Ringstraße abbrennen wollen, und doch ware die 
Gefahr, die die fast ganzlich in die Luft vernuffenden 
Feuerwerkskärper mit sich briugen, weil geringer als die, 
welche die 3500 m? fassende, mit Wasserstoff zu füllende 
Blechkanne hervorrufen würde. 

Der Einfall, dieses konstruktive Ungetum, nur weil 
beide aus Blech hergestellt sind, mit einem Gasometer zu 
vergleichen, ist womöglich noch absurder als das Projekt 
in seiner Gesamtheit Eine Gasglocke ist ja doch nahezu 
lufüeer, bevor sie mit Leuchtgas gefollt wird, und es ist 
also die Moglichkeit, dad die gefahrbriugende Vermischung 
von brennbarem Gas mit atmosparischer Luft überhaupt 
entstehe, von vornherein gar echt vorhanden, Da die 
Gasglocke unten offen ist, kann sie auf den mit Maver- 
werk eingefaßten Erdklotz aufgestülpt werden, so daß, 
bevor die Fullung begiont, ihr Innenraum vollstandig aus- 
gefüllt ist, Durch die ringförmige Wasserabdichtung ist 
das Eindringen der anßeren Luft rundweg ausgeschlossen. 
Erst durch das Einsirömen des Leuchigases hebt sich die 
Gasglocke vom Füllklotz ab und erzeugt so den zur Aul- 
nahme des Gases erforderlichen, vorher nicht vorhandenen 
Hohlraum. Die Gefahr einer Vermischung von Gas und 
Luft besteht hier ebensowenig als beı einem gewöhnlichen, 
aus Ballonsto hergestellten Luítballon. Auch dieser wird 
vor der Fulluog luftleer gemacht — natürlich auch nicht 
etwa durch Auspumpen der Luft, sondern dadurch, daß 
die Ballonhulle Nach auf den Baden gelegt wird, und 
daher auch hier vor der Fullung kein Hohlraum vor- 
handen ist, ia dem sich die Luft hatte ansammela können. 
Das blecheroe Ei von 44 m Lange und 20 m Durch- 
messer kann aber nıcht vor der Fullung lafilcer gemacht 
werden, durch Auspumpen nicht, weil es schon bei der 
geringsten Verdünnung der Luft durch den von außen 
den atmospharischen Druck zusammengequeischt 
le, und durch Ausfüllung des Innenrsumes nicht, weil 
es nicht unten offen, sondern allseilig geschlossen ist. 
Ein steifer Ballon maß slso in seiner ganzen Ausdehnung 
mit Luft gefüllt sein, bevor das Gas eingelassen wird, 
und es ist daher die Gefahr der Vermischung won Gas 
und Luft nich! nur richt wie beim Sicffballon und beim 


Gegenteil bis zu einem gewissen Grad unausbleiblich ge- 
macht. Unter Umstanden kann die Vermengung auf ein 
verhalnismäßig kleines Quantum beschrankt bleiben. Wenn 
das von unfen in den steifen Blechbehalter eingeführte 
Fullrohr durch die ganze Höhe des Hohlraumes bis an 
die obere Wendurg hinaufreicht, wird das dort aus dem 
Fullrohr in den Hohlraum des Ballons eintretende Gas 
vwermüge des geringeren spezifischen Gewichtes sich zu- 
machst nur ganz oben ansammeln und die vorher dagewesene 
Luft nach unlen verdrangen. Steht unten dem Austritt der 
Luft kein Hindernis im Weg, so wird der Hauptsache 
mach schließlich der ganze Hohlraum mit Gas gefullt und 
die Luft ausgestofen sein, aber eben nur der Hauptsache 
nach und nur, wean alles ganz glatt abläuft. So streng 
abgegrenzt wie Öl und Wasser kann das Gas nicht auf 
der Luft schwimmen, sondern es wird auch bei nach so 
gleichmaßiger Gaszufuhr an der Trennungsstelle stets eine 
Vermischung von Gas und Luft enistehen. Tritt aber 
irgendwelche Störung ein, z, B. eine kleine Undichtheit 
der Verbindung der Gaszufübrung mit dem aufrecht in 
den Ballon hineinragenden Fullrohr, vermóge deren ein 
Teil des Gases schon in den unteren Teil des Ballons 
eintritt und sich, um nach oben zu gelangen, durch die 
ganze 90 m hohe Lufischicht durcbschlangeln muß, könnte 
sich, ohne daß man sie gewahr würde, schon eine recht 
betrachtliche Menge des gefährlichen Gemisches ansummeln. 
Kame damn noch ein kraftiger Windstoß hinzu, der den 
Ballon in Erschülterung versetzt, wenn die Füllung schon 
bis zu einem gewissen Grad vorgeschritten ist, so ist das 
Ausmaß, welches die Vermischung von Gas und Luft er- 
reichen kann, einfach unberechenbar. Nun vergleiche man 
die Gefahr, die eine Explosion von 3500 m° knallgasartigen 
Gemisches verursacht, mit dem Herabfallen ainiger nicht 
vollstandig verbrannten Raketenreste, so wird man wohl 
zugeben müssen, daß mit dem eingangs gebrauchten Ver- 
gleich nicht über das Ziel geschossen wurde. 


Ein techmsches Mittel gabe es wohl, selbst einen 
aus allerdünnstem Blech hergestellten Gasball mit zu- 
verlassig reinem Wasserloff zu füllen, Wenn der Ballon 
vor dem Beginn der Fullung nicht mit Luft, sondern mit 
"Wasser gefullt und durch die Einströmung des Gases 
nicbt Luft, sondern Wasser zu verdrangen ware, könnte 
keine Vermischung entstehen. Die Fullung ware dann 
tadellos. Aber wie mußte men es ansiellen, den ganzen 
Hohlraum von 3500 m” vorerst mit Wasser zu füllen? 
Nicht erst der Wasserdruck der ganzen 90 m Höhe des 
Ballons, sondern schon wenige Zentimeter Wasserhöhe 
Wurden genügen, eren sogar aus sehr starkem Blech her- 
gestellten Hohlkörper vollstandig aus der Form zu bringen. 
Bei nur 1m hoher Fullung mit Wasser würde das 
Riesenei, wenn oben befestigt, einem zu Ab, zz Blei- 
schrot gefüllten stramm herabhangenden Meblsack ver: 
gleichbar sein. Es gabe also, um diesen Weg belreten au 
küonen, kein anderes Mittel, als den ganzen Ballon auch 
vou außen jns Wasser einzulauchen. Elo Wasserreservoir 
aber, groß genug, um darin den gauzen 44 m langen und 
20 m hohen Blechballon vollstandig unterzutauchen, ließe 
sich nicht mil einer als Ballonhans am Stubenring ge- 
dachten Brelterbude vergleichen, sondern würde im bau- 
lichen Umfang einer gewaltigen Talsperre entsprechen. 
Das Staubecken am Tullnerbach soll, wie verlauter, nicht 
20, sondern nur 10 m tief sein, Es wore also, um die 
Fuljung gefahrlos zu gestalten, eine noch viel größere 
Anlage erforderlich. So ungelahr wurde sich, bei Lichte 
beschen, die »fachmannische Bedienungs gestalten müssen, 
die der kühne, technische Befurworter des schonen Pro- 
jekts als die Bedingung aufstellt, die zu erfüllen ware, 
damit das Aluminjumblech-Wasserutoffungeheuer an Ge: 
fohrlosigkeit einem Gasometer gleichkame, 


Ihr ganz ergebener 
Paul Pacher. 


Nachschrift, 


Die Sache wird immer ergötzlicher. Es soll nun 
auch schon ein Gutachten der k. k. Technischen Hoch: 
schule vorliegen. Da sich samtliche Professoren bereits 
in der Feriensommerftische zu hefinden scheinen, durfte 
der Pedell um nur den hohen Herrn, der auf günstige 
Antwort drangt, sofort zu bedienen, den nachstbesten 
Hörer der Maschinenbauschule herbeigerufen haben. Der 
mag micht wenig stolz darauf gewesen sein, rasch zu er- 
kennen, daf dieselben Formeln, mittels deren die Blech- 
starke eines Dampf kessels berechnet wird, auch darüber Auf- 
schluß geben müssen, ab die geplante oder vielleicht gar schon 
in Arbeit genommene Blechhülle des Wasserstoffhehalters 
stark genug gewahlt wurde, um den erforderlichen Druck 
auszuhalten. Wenn der Pedell nicht auf einen der Un- 
geschicktesien gestoßen isl, durfte nun auch wirklich die 
Gewahr geboten sein, da& der Riesenballon — wahrend 
der Fullumg — nicht platzt. Dem jungen Manne ist es 
nicht zu verargen, daf er weitere Möglichkeilen nicht in 
Betracht gezogen hat. Seit dem Unfall, der in Paris dem 
»Gelbens zugestoßen isl, weiß es auch die gesamte Laien: 
welt, daß ein zigasrenförmiger Ballon verloren ist, wenn 
er mit einem Baum in Kollision gerat, Trotz der Schmicg- 
samkeil des BallouhüllensicHes wird die Stofstelle so 
stark in Anspruch genommen, daß ein Rud erfolgen mol. 
Bei einer nach keiner Richtung debnbaren Blechbülle ist 
die Gefahr ins Unabsehbare veryielfacht. Wenn das Unter 
wirklich zum Slürzen gebracht werden sollte und, was 
nach der örtlichen Umgebung fast unausweichlich ist, mit 
der Ecke eines Hausdaches in Berührung kommi, ist die 
Zerstörung des Ballons garantiert. Ja, schon beim Heraus- 
führen aus dem Ballonhaus könnte die Unvorsichtigkeit 
eines einzigen der zum Transport anzustellenden etwa 
50 Mann genügen, ein Anstreifen des Riesenkörpers au 
einen etwas vorstehenden Eisennagel am Ausgangstor zu 
verursachen, durch das auch schon ein Leck entstehen 
mußte, was eine Explosion zur Folge haben könnte, wie 
sie die Welt noch nicht gesehen hat. Der Kapitalunsiun 
liegt eben schon in der Blechhölle als solcher. 


In einem Privatbriefe on den Herausgeber dieses 
Blattes macht Herr Paul Pacher, der ein außerordentlich 
klarer Kopf ist und stets richtig denkt, noch die folgenden 
höchst zutreffenden Bemerkungen: 
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»Den in seine Blechhülle eingeführten StafFballon 
kann man nicht vor der Fullung flach ausbreiten, aber es 
gibt (dach nur im der Theorie‘) eine andere Art ibn luft- 
leer zu machen. Wenn man den Stofballon, nachdem er 
durch die natürlich nur kleine Öefnung zusammergeknullt 
m den Blechbehalter gesteckt wurde, vorerst mittels eines 
Ventilators so stramm als möglich mit Luft füllt und 
daraufhin abermals mittels des Ventilators wieder voll 
standig aussaugt, dürlie er sich auch ziemlich fach zu 
sammenlegen und ebenso lufileer sein, als wenn er vor der 
Fülluog auf Aachem Boden ausgebreitet wurde. 

Aber such das is nicht mehr als aschgraue Theorie! 
Sie werden gewiß eine ganze Reihe von Gründen anzu- 
führen wissen, infolge deren diese Manipulation nicht aus- 
fübrbar ist.« (Gewiß}) »Mir steht vor allem die vollstandige 
Unkonirollierbarkeit eines solchen Vorganges vor 
Augen (Sehr richtig!) »Ob der Stoffballen bei dieser 
Manipulation einen kleinen oder großen Riß bekommen 
hat, bleibt unergrundlich, und es kanu also ein ganz be- 
trachtliches Quantum Wassersioflgss mit der aus der 
Blechhülle durch das Anschwellen des Stoffballons zu 
ei dringenden Luft schon vermischt worden sein. 

Ferner scheint cs mie rundweg ausgeschlossen. die 
Blechhülle auf wirklich absolute Luftdichtheit zu unter- 
suchen, die sich die Herren vorstellen müssen, wenn sie 
in dem Wahn leben, wit einmaliger Fulluug monalelang 
auszukommen. Jede Welie konnte mau eingehen, daB der 
Blechballon schon von vornherein weniger dicht ist 
als jeder bessere Stoffballon. Die Dichtigkeitsprobe, die 
man bei einem jedenfalls viel kleineren Dampfkessel da- 
dureh bewerkstelligt, daB alle Fugen mit Seifenwasser be- 
strichen werden, so daß sich auch die kleinste Durch- 
lässigkeit durch entstehende 
ist bei dem Riesenkórper natürlich 
kommt aber noch, dad mau sich bei einem Dampfkessel 
auf eine solche Probe auch auf die Dauer verlassen kann. 
Dort können nur einzelne Nieten etwas durchlassig gewesen 
sein, die, wenn sie dann zusammengehämmert werden, 
unverrürkbar fest bleiben. Bei einem aus Blech verlöteten 
Ballon aber bleiben nicht nor die von vornherein nicht 
verschlossenen Rilzen offen, sondern unabwendbar wird 
ein nsmballer Teil der Lötung, auch weon sie ursprüng- 
lich vollständig luftdicht hergestellt wurde, bei der ge- 
tingsten Erschüllerung des ganzen Kolosses nachtraglich 
aufspringen.u (Sehr richtig!) 


Den wollen wir nur noch folgendes sagen: 

Paul Pacher hat, obgleich selbst nur Theoreliker, 
gleichwohl den wunden Ponkt der Idee mit dem inneren 
Stoffballon sofort sehr gut erkannt; er neont ihu die »Un. 
kontrollierbarkeit des Vorganges« im Innern des Blech- 
ballons, Und ın der Tat, das Projekt der Fullung ermes 
soleben metallenen Ungetüms durch Zuhilfenahme eines 
Innenballons aus Stoff ist eiue von einem Nurtheoretiker 
aungeklügelte vermeintliche Lösung einer sehr schwierigen 
Aufgabe, die sich hei der Ausführung als eine — Seifen- 
blase erfinderiacher Phantasie ohne jeden praktischen Wert 
erweist, ein Einfall, der nur jemandem möglich erscheinen 
kann, der nie mit einer Ballonfüllung etwas zu tun ge- 
habt und der keine Ahnung von den Schwierigkeiten hat, 
die sich ergeben können, ja müssen, wenn die Sache kom- 
pliziert wird. Die weiteren hierzu gehörigen technischen 
Bemerkungen werden wir in einem eigenen Artikel folgen 
lassen. ES 
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JAGD. 
AUFS HUHN MIT DEM HUND. 


Eine große Zahl unserer sogenannten Nimrode 
kennt nicht einmal den Rei der Jagd auf Hühner 
mit dem Vorsteh- oder Hühnerhund; sie wollen 
viel und das in moglichst kurzer Zeit schießen, 
deshalb tritt die Verwendung dieses Hundes 
immer mehr.und mehr in den Hintergrund und 
unsere Field Trials sind weder das, was sie sein 
sollten, nach auch wird ihr Zweck erreicht. 

Wer eine Jagd besitzt, namentlich aber nur 
pachtweise, der sieht sich gezwungen, bei oder 
kurz nach Eroffoung der Jagd auf Hühner den 
Abschu zu bewerkstelligen; wie, das sehen wir 
in der Nahe der wildreichen Residenz nach Er- 
ofiaung der Jagd Tag um Tag. Eine Gesellschaft 
von so und so viel Schützen erscheint am Jagd- 
orte, wo der Heger oder Jager mit einer Schar 
von Jungen ihrer Ankunft bereits hart; zwischen 
je zwei Schützen werden drei bis vier der Jungen 
als Treiber postiert und aufein gegebenes Zeichen geht 
es in lauggedehnter Linie vorwarts. Uber abgeerntete 
Acker, Wiesen, Klee- und Kukuruzfelder geht es 
fort, auf ersteren wird das Wild auf weite Distanzen 
hoch gemacht, mit den gewagtesten Schüssen, auf 
letzteren förmlich herausgetreten, aus  machster 
Nahe beschossen und so auf einem oft recht aus- 
gedehnten Landgebiete unter dem Wilde, be- 
ziehungsweise unter den Hühners, denn Hasen 
dürfen zu der Zeit noch nicht geschossen werden, 
iücbtig aufgeraumt. Das ist moderner Jagdbetrieb, 
zu dem weittregende Gewehre, aber keine Hühner- 
hunde notwendig sind, 

Diese Art Jagd wird keinen Jager der alten 
Schule befriedigen und er selbst sich auch kaum 
bewegen lassen, an einer solchen »Schießerei« 
teilzunehmen. 

Welchen Einfluß aber hat ein sulcher Jagd- 
betrieb auf die Bestrebungen einzelner sowie 
ganzer Vereine behuls Hebung der Zucht von 
Vorstehhunden ? 

Unbedingt einen hochst nachteiligen, weil dem 
Jagdliebhaber genannter Art der Hühnerhund voll- 
kommen überflüssig ist; außer daB sie ihn als Retriever 
verwenden würden, was aber auf einer so »wilden 
Jagd« auch kaum möglich ist; kaun es da jemanden 
wundernehmen, wenn in den durch ihren Wild- 
reichtum bekannten ersten Jagdgebieten und nament- 
lich dort, wo die Hühnerjagd eine große Rolle 
spielt und der Hünnerhund konsequenterweise eine 
ebensolche spielen sollte, kaum einige, am aller- 
wenigsten aber gute Hühnerhunde anzutreffen sind? 

Unser Field Trial-Wesen ist kein derartiges, 
daß Hühnerhunde nur zum Zwecke solcher ge- 
halten und dressiert würden; kein Wunder also, 
wenn die Mehrzahl der Jagdfreunde gar keine 
Hühnerhunde halt, dje Berufsjager aber selten aus- 
gezeichnetes Material besitzen, da ihrem Zwecke 
der Gebrauchshund von der seltsamerweise so 
genannten »Deulsch englischen Rasses, das echteste 
Krenzungsprodukt also, vollkommen entspricht. 

Wenn die Bestrebungen und die Mühen 
behufs Hebung der Zucht von Vorstehhunden, 
noch mehr aber die Field Trials von durch- 
greifendem Einfub auf die Klasse der Leistungs- 
fahigkeiten dieser Hunde begleitet sein sollen, so 
muß sich vor allem die Zahl jener Jager oder 
Jagdfreunde heben, welche einen Hühnerhund als 
solchen verwenden, das heißt also, welche einen 
Wert darauf legen, Hühner vor dem Hunde, nicht 
aber vor Treibern zu schießen; hiezu bietet sich 
jedoch gerade zur Zeit der Eroffoung der Jagd 
die beste Gelegenheit und nicht erst dann, wenn 
die Hübner überhaupt schlecht oder gar nicht 
mehr halten, dann also, wie es auf den Herbst- 
jagden auch geschieht, wenn vor Treibern Hühner, 
Fasane und Schnepfen zugleich mit den Hasen 
geschossen werden 

Die Zahl der Jagdfreunde nımmt von Jahr 
zu Jahr zu, wahrend die Jagdgebiete sich nicht 
vergrößern und die Hege des Wildes eine immer 
schwerere wird. Letzteres aus dem Grunde, weil 
die Bodenkultur eine ebenfalls von Jahr zu Jahr 
intensivere wird, das Wild, namentlich aber die 
Hühner daher viel weniger Deckung finden als einst. 

Wo sich früher auf großen Feldkomplexen 
nach einem gewissen System angelegte Remisen, 
wahre Wildkammern, befanden, um Hühnern und 
Hasen als sichere Deckung zu dienen, wena ihnen 
die Felder selbst und besonders zeitweise diese 
nicht bieten konnten, dort sind auch diese Remisen 
entweder ganz verschwunden oder ihrer Zahl und 
Ausdehnung nach auf ein sehr bescheidenes Maß 


reduziert worden. Diese Tatsache im Verein mit 
dem Bau von Futterpflanzen, welche zweimal des 
Jahres einem Schnitt unterzogen werden, sind 
sowohl auf die Hege wie auf die Jagd des Wildes 
von sehr großem und durchaus nicht fórderndem 
Einfluß. Das Wild selbst wird immer rege gehalten 
und die Jagd auf Hühner dem Hunde beschwer- 
lich und nicht befriedigend, weil der Hund viel 
seltener dazukommt, das stets rege Wild zu stehen; 
es stiebt die ohne Deckung da und dort liegende 
Kette oder ein Volk von Hühnern ab, oft schon 
ehe der Hund dazukommt, diese nur anzu- 
ziehen, geschweige denn zu stehen. 


NOTIZEN, 


EINE REICHE WASSER WILDSTRECKE wurde 
im Revier Moson-St, Peter am 4. Juli von Sr. k, u. k. 
Hoheit dem Errherzog Friedrich und seinen Gasten in 
wenigen Stunden erzielt: 9 Wildganse, 151 große Enten, 
95 kleine Enten, 45 Rohrhähner, 3 Taucher, I See: 
schwalbe und 3 Seemäven, 

DAS NEUE PREUSSISCHE Wildschongesetz ist 
mit dem 14, August bereits in Kraft getreten. Die erste 
Wirkung desselben offenbart sich für die hearipe Hasen- 
jagd. Die Schonzeit der Hasen, welche früher wit dem 
1. September endete, findet im neuen Gesetze erst mit 
1. Oktober ıhr Ende. 

AUF DER ENTENJAGD, welche am 29. Jul 
von Ritimeisler Rössing in Uhyst (Schlesien) abgehalten 
wurde, babeu 12 Schützen 365 Enten, gegen 198 im Vor- 
jahre, erlegt. Es ast dies ein noch mie vorgekommenas 
Resultat, welches einerseits auf das günstige Frühjahr, 
anderseits auf die weidgerechte Behandlung der Jagd 
zurückgeführt wird 

EINEN MERKWÜRDIGEN FANG machte Forster 
Zeitler in Donaudorf, Niederösterreich. Bei der Revision 
der aufgestellten Fallen fand derselbe in einer solchen zu 
seinem Erstaunen einen Bienenschwarm, der sich In der 
Falle korrekt gefangen, eich daselbst bauslich nieder 
gelassen hatte, Der Bau der Waben war schon so weit 
Vorgeschritten, daß die Falle nolens volens als Bienenkorb 
belassen werden mußte, 

AUS NADRAG wird dem »Weidmanasheil» be- 
richtet, daß dort zwei zwölfjahrige Kuuben, der Sohn und 
der Neffe Direktor Jahns, welche im Janner zum ersien 
Male mit einem Jagdgewehr schossen, gleich im ersten 
Sautreiben zwei Stück Schwarzwild erleglen, eines an- 
schweißten. Das eine Tier war mit Blattschud zur Strecke 
gebracht. Diese Kmaben haben mit dieser Strecke die 
Alten, welche an beiden Tagen des Sautreibens patzten, 
gründlich abgekocht, 

WARZENAHNLICHE WUCHERUNGEN, wie 
sie an den Köpfen von Rebhühnern gar nicht selten be- 
obachtet werden, hat man beim Birkwild bisher noch nicht 
gesehen. Nun haben Feldarbeiter im Regierungsbezirk 
Liegnitz einen Birkbahn gefangen, der an der Schnabel- 
wurzel solche Wucherungen in einer Ausbreitung und 
Große zeigte, daß dieselben einen (ix cm hohen Krauz 
um die Schoshehwurzel herum bilden, außerdem befindet 
sich anf jedem oberen Augenlid und auf der Unterseite 
je ein derartiges warziges Gebilde. 

AUF DIE FASANEN hat die heutige günstige 
Witterong die beste Wirkung ausgeübt. Gelege zwischen 
14 und 20 Eiern waren heuer keine Seltenheit. Leider 
haben sie in manchen Gegenden unter Krankheiten £u 
leiden, unler denen in den feuchten Augebieten haupt- 
sachlich die Schnahelsperre Schaden anrichtete. Diese 
Krankheit dürfte jedenfalls in der unablassigen Feuchtig- 
keit des Bodens ihre Entstehungsursache finden und kann 
dann nur als Folgeerscheinung der Wetterunbilden den 
verflossenea Herbsles gelten. 


EIN SELTENER FANG gelang einigen rheinischen 
Fischer, fn der Nahe von Rhernan gelangte nach langem 
jagen ein Flamingo im karminfarbigen Alterskleide ın 
deren Gewalt. Dieser im Süden und Südosten sowie in 
Nordamerika heimische Vogel wurde in Deutschland nur 
iu wenigen Fallen beobachtet: im Jahre 1798 wurde ein 
solcher bei Alzey geschossen, im Jahre 181] kamen 47 
aa den Rhein, von denen sechs Stück geschossen wurden; 
im selben Jahre zog eine Anzahl über Bamberg. 189^ 
wurden zweı in Mähren erlegt und 1896 einer in Pommera 
lebend gefangen. 

VON EINEM REHBOCKALBINO wird aus dem 
Waldviertel berichtet: Im Reviere Miltelbergeramt der 
v. Gultmannschen Hercschaít Gföhl-Dross wurde ein Reh- 
bockalbino zur Strecke gebracht. Der Bock, der im letzten 
Winter vollstandig weil war, hatte noch nicht ganz ver- 
larbt und zeigte an Hals und Laufen isabeilfarbige Sommer- 
behaarung. Er batte gelbe Schalen und rote Lichter und 
trug em weon auch nicht ideales, so doch annehmbares 
Sechsergeweih. Er stand schon drei Jahre im Reviere, 
wechselte jedoch wiederholt aus und wurde dann in un- 
glaublich wer entfernten Waldteilen gesehen. 
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ZWINGER. 
DER DEUTSCHE WACHTELHUND. 


Diese urdeutsche, im Aussterben bsgriffene 
Rasse hat auf der heurigen Munchener Ausstellung 
ihre Wiedergeburt gefeiert; sie hat, was von großem 
kynologischen Interesse ist, die Anerkennung durch 
die Delegiertenkommission gefunden. 

Alte Jager werden sich noch ganz gut des 
Wachtelhundes erinnern, mit dem in den Donau- 
auen seinerzeit viel gejagt wurde; er wurde haupt- 
sachlieb zur Hühner-, Schnepfen- und Entenjagd 
verwendet, doch gab es auch solche, die auf Haat- 
wild gut arbeiteten. Die einzige Dressur, die diese 
Hunde erhielten, war Ablegen und Hasenreinheit, 
alles andere war Natur. 

Diese ausgezeichnete jagdliche Veranlagung 
‚les deutschen Wachtelhundes laßt es kaum be- 
greiflich erscheinen, daß diese Rasse fast voll- 
standig auf den Aussterbeetat gelangte. 

Nach einer Mitteilung Karl Brandts in ssinen 
»Plaudereien von der Munchener Ausstellunge war 
Roberth-Weifwasser (Lausitz) der erste, der auf 
diese Rasse vor ungelahr sechs Jahren aufmerksam 
machte. Er, der als Junge mit dem Wachtelhunde 
noch jagen sah, erinnerte seinerzeit in »Zwinger 


und Feld« an diesen brauchbaren Jagdhund, indem | 


er einer Neuzüchtung warm das Wort redete, 

Es ist verstandlich, daß Roberths Ausführungen 
in der Folge zu weiteren Diskussionen Anlaß gaben, 
die die bedeutende jagdliche Veranlaguog dieses 
Hundes anerkannten; wahrend von einigen von 
vornherein behauptet wurde, daß es sich um eine 
alte Rasse handle, wurde von anderen der Wachtel- 
hund als ein verzüchteter Spaniel erklart. Karl 
Brandt stellte nun fest, daß es auch in früheren 
Jahrhunderten ahnliche Hunde gegeben hat. Es 
geht dies aus einer Reihe von Gemalden alter 
Meister im Reichsmuseum in Amsterdam hervor, 
auf denen Wachtelbunde abgebildet sind. Damit 
war es entschieden, daß es sich nur um eine alte 
Rasse handle, deren Neuzüchtung von großem 
Werte ware, 

Roberth faud einen Hund Zord und bald 
darauf eine Hündin Wanda und es gelang ihm, 
aus diesen beiden einen Wurt zu züchten, der 
überhaupt der beste ist, der bislang gefallen. 
Naturlich fanden sich ia den nachsten Jahren auch 
noch andere Wachtelhunde, so daß in München 
bereits zehn altere und zwei jüngere zur Ausstellung 
gelangten, die eben die eingangs erwahnle ein- 
stimmige Anerkennung fanden. 

Der deutsche Wachtelhund-Klub, an dessen 
Spitze die Hauptzüchter der Rasse: Roberth-Weiß- 
wasser, Jacobi-Sarstedt bei Hannover, Dr. Steffens 
Schliersee und Freiherr von Seckendoifft- Aberdar- 
Wonfurt a. M. stehen, erstreckt sich bereits über 
ganz Deutschland. Sobald die Eigenschaften dieser 
Rasse erst einmal bekannter geworden sind, werden 
sich für diese ausgezeichneten Jagdhunde gewiß 
bald mehr Liebhaber finden, als Welpen gezüchtet 
werden konnen. 

Im nachfolgenden fügen wir die jüngst ver- 
offemtlichten Rassezeichen bei: 

J. Allgemeine Erscheinung Sehr ahnlich den 
langhaarigen deutschen Vorstehhunden, muskulöse Bauart, 
gute Knochen, edle Gesamterscheinung. Die Große schwankt 
ziemlich stark, etwa 35 und 50 cm Stockmaß, je nach den 
jagdlichen Anforderungen, die am die Hunde gestellt 
werden. 2 Kopf: Trocken, Fang und Schadel etwa gleich 
lang. Leicht gewolbter Oberkopf mit schwachem Hinler- 
bauptbein, Stirnabsaiz leicht ansteigend, Stoy fehlerhaft, 
Fang nicht zu spitz und au lang auslaufend, Ramsnase 
kommt vor. Gebiß kraftig und gut sschließend. 3. Bebang: 
Hoch und breit angesetzt, fach, ohne jede Drehung, 
dicht hinter den Augen herabhangend und mindestens so 
lang, daß er, nach vorne gelegt, den Nasenschwanm er- 
reicht. 4. Auge: Braun, groß und ausdracksvoll, weder 
vorspringend noch tiefliegend, gut geschlossen, obne sicht- 
bare role Niclhaul, mit festanliegenden Lidern. 5. Nase: 
Braun, beweglich, mit weil geoffneten Nüstern, scht ge- 
spalten. 6. Hals: Kräftig, aber edel, nicht zu kurz, ohne 
jede Wamme. in schoner Linie sich zur Brust erweiternd. 
Der Nacken soll, da der Hund verhaltnismaßig schwer zu 
apportieren hat, besonders kraftig und gut bemuskelt sein. 
7 Brust: Von vorne gesehen breit, vom der Seite geschen 
tief und runder ala bei deutschen Vorstehhunden. 8. Rücken 
Etwas langer als die Ruckenhöbe des Hundes, Widerrist 
und Kruppe stark entwickelt, so dad der Hund bodenweit 
steht, gut entwickelte Nierenpartie, alles kraftig bemuskelt, 
Kruppe nicht zu lang, nur wenig abfallend. 9. Bauch und 
Flanken: Bauch gut geschlossen, namentlich ın den 
Flanken, nach hinten maßig aufgezogen. 10. Rute: Ziem- 
lich hoch angesetzt, gerade, eher etwas abwaris getragen, 
befedert; in der Regel maßig kupiert, 11. Vorderlaufe: 
Gerade und stramm, aber nicht steil, im Fußgelenk sanft 
durchgedrückt. Keine Katzenpfote, sondern ziemlich groß, 
gestreckt aber nicht gespreizt, natürlich keine Hasenpfoten, 
19. Hinterlaufe: Gut gewickelt, weder steil vach sabel- 
einig, fafbeinig oder kuhhessmsch. 13. Behsarung: Kraflig 
und elinzend, nicht seidig, lexht gewellt, am Hals und 


Nacken auch lockig, Laufe und Keulen sowie Rute be- 
federi, am Oberkopf und Fang kurzes, dichtes Haar. Den 
Behang decken Locken, die auch über den Innenrand 
überfallen; die Zehenzwischenraume sind dicht, zweck- 
mafig, aber nicht zu lang behaart. 14. Farbe: Dunkel- 
Mun. m einigen weißen Abzeichen an Brust und 
Zehen, auch weiß mit braunen Platten und wei mit braun 
gesprenkelt oder sonst gemischt. Gelbe Abzeichen sind 
nicht erwünscht und sollen durch die Zucht moglichst 
ausgemerat, eınstweilen aber als disqualifizierend noch 
nicht gerechnel werden. 15. Fehlerhaft sinc, abgesehen von 
anatomischen Fehlern im Bau des Hundes, speziell An- 
klange an den Typus des Spaniels, also runder Oberkopf. 
zu starkes Hinterhanptbein, starker Stirnabsatz, kurzer 
Fang, tief angeselzte, gedrehte Behange, zu langer Rücken, 
zu reiches, seidiges Haar, sowie alle anderen Farben als 
die oben erwshnlen. Um andererseits auch von den lang. 
haariggn Vorstehhunden genügenden Abstand zu wahren, 
soll die Mazimalgröße der Roden 50 cm Stecker sein, 
Hündinnen etwas niedriger. 


NOTIZEN. 


DIE JAGDMEUTE des Künigs von Württemberg, 
welche anf dem Jagerhof untergebracht st und bei den 
königlicheu Parforcejagden verwendet wird, ist kürzlich 
um 15 wertvolle Hunde, welche vom Grafen Münster in 
England erworben wurden, erweitert worden. Die Dressur 
der Tiere, welche namentlich zur Auffrischung des Blutes 
des bisherigen Bestandes bestimmt sind, hat bereits be- 
am 

DIE GROSSE DOGGENAUSSTELLUNG in 
Berlin (10. und 11. September), über welche wir in der 
letzten Nummer bereits berichtet haben, wird, wie es den 
Anschein hat, die ganze Elite der Doggenwelt versammelt 
sehen. Süd- wie Norddeutschland, aber auch unsere 
heimischen Zwinger werden in dem Kampf um die Sieges- 
palme, der kein leichter sein wird, eintreten. Der Deutsche 
Doggen-Klub vergibt für seine Mitglieder zum zweiten 
Male den »großen Preisa im Werte von 9000 M. Als 
Preisrichter werden amtieren; für gestromte deutsche 
Doggen Dr. Ganz-Berlin, für gelbe, schwarze und blaue 
Weller-Chemnitz, für die gefieckten der bekannte Öster- 
reicher Lill-Wien, Die Ausstellungsleitung liegt in den 
Handen des Dr. Schüneberg-Berlin. 

DER SCHIPPERKE, der hollaadisch-beigische, 
schwanzlose Schifferhynd, ist ein reizender, Ireuer, Vluger, 
zeinlicher, wachsamer und gesunder Hund, den der Eng- 
lander schon langst ob seiner guten Eigenschaften als 
Modefavorit erklart hat, Ic Österreich vermag sich dieser 
Hund nicht einzuführen. Mit der Züchtung dieser seltenen 
Rasse befsßt sich Frau Ysersilt in Wien schon seit vielen 
Jahren. Ste hatte um schweres Geld aus Belgien den 
Champion Spits van Teummarum, der uber YÙ erste 
Preise im In- und Auslande erhalten uod den wir auf 
der letzten Luxushund-Ausstellung in Wien mi erstem 
Sieger- und Ehrenpreis ausgezeichurt sahen, importiert. 
Nun Ist, wie uns mitgeteilt wird, gn d» menn 
ibrer Hunde eingegangen, was im Interesse der Zucht 
dieser Hunderasse nur auf das Jebhafteste zu bedauern ist. 

DIE WASSERPRUFUNG fur Hunde aller Rassen, 
die zweite, welche vom Vereine der Hundefreunde m 
Frankfurt am T. August veranstaltet wurde, bot gegen 
das Vorjahr bedeutend verbesserte Leistungen. 24 Mel 
dungen waren erfolgt. Leiter der Veranstaltung war Ferd. 
Wirth, Richter waren Diefenbach und Furck, Beim 
Apporterea von Hasenbalgen, lebensgroßen Puppen nad 
anderen erhielten erste und Ehrenpreise elo Deutsch- 
Stichelbaar, ein Gordon-Setter, zwei Dachshunde, ein Boxer, 
ein Airedale-Terrier, ein Spitz und ein Cocker-Spaniel. Beim 
Weitschwinmen, bei dem die Tiere den Main einmal durch 
queren mußten, brauchten die Tiere biezu durchschnittlich 
1 Minute 41 Sekunden. Die beste Leistung bot ein Ai 
dale-Terrier mit 1 Minnte 28 Sekunden, ibm folgıe 
deutscher Schaferhund mit 1 Minute 24 Sekunden und 
Aitedale-Terrier und ein Gordon-Setter mit je | Minute 
9f Sekunden. Am schlechtesten schwamm ein Dackel, 
welcher 1 Minute 59 Sekunden brauchte 


DER DEUTSCH-KURZHAARIGE RUDE Caro 
(Besitzer Wissmann-Tündern), ein Waldo- W'aldheim-Sohn, 
we)cher in Braunschweig, Berlin und Homburg und vou 
Hans Brandt und Isermann als bester Rude dieser Aus- 
stellungen erste und Ehrenpreise erhalten hat, wurde in 
Hildesheim vom Richter Karl Brandt in der offenen 
Klasse auf dritien Platz gestellt und erhielt in der Sieger- 
klasse ohne Konkurrenz zweiten Preis. Dieses Urteil hat 
begreiflicherweise großen Staub aufgewirbell. Im Richter- 
bericht von Hildesheim heißt es: »Guter Kopf. guter 
deulscher Behang, wenn auch etwas gedreht, gute Augen, 
auch sind Brast, Rücken und Hinterlaufe gut. Der Hund 
ist zu schlecht bei Leibe, würde sich bei richtiger Kon- 
dilion bedeutend besser machen. Vorderlaufe nicht ganz 


| korrekt.s Die Kontroversen in der Fachpresse sind um so 


bedauerlicher, als ein Unterschied im Rıchten der D. C- 
Richter und Kurzbaar-Kivbrichter konstruiert wird, der 
bis jetzt nicht zum Vorschein gelangt ist. 


K. u. k. Hof- Sport- und Spielwarenhaus 


Wilhelm Pohl, Wien 


I. Karntnersirafie 39. VI. Mariahliferstraße 5. 
jet 1854. — Telephar Nr. B431 u. 9675. 


Modern eingerichtetes 


Etablissement für 
samtliche Sportspiele. 
Kostenvoransehlage für 


Lawniennisplätze 
und Preislisten gratis und franko. 
Telegramm-Adrezse: Lawnterris, Wien. | 


. FISCHEN. 


EIN FLUSSAAL ging an der Verlilgung einer 
Wasserraite ein; die Retle scheint aber nicht groß ge- 
wesen zu sein, sonst hatle sie der Aal nicht verschlucken 
konnen. Die Ratte, welche in solchen Fallen nicht gleich 
erstickt, hatle noch Zeit gehabl, den Aal innerlich zu ver- 
letzen und unter anderem die Bauchwand mit ihren Krallen 
zu durchreißen. 

DIE ENTSCHADIGUNG, welche die chemische 
Fabrik Wohlgelegen für die Verunreinigung des Neckar 
durch schadliche Abwasser an die peschadipten Fischerei- 
berechtigten und den wurttembergischen Landesfscherei- 
Verein leisten muß, betragt alljahilich 2400 Kronen und 
wird solange bezahlı, sls die Fabrik Abwasser in den 
Neckar einleitet. Es ist dies immerhin eine beträchtliche 
Summe, da sie jahrlich wiederkehrt, ansonsten aber klein 
1m Verhultais zu den Kosten einer Klaranlage, welche 
der Fabrik auf uabezu 600.000 K zu stehen gekommen ware. 

DIE ELBEBUHNEN erhalten auf Veranlassung der 
dortigen Strombauverwaltung Fischschleusen, um eine 
direkte Verbindung des Wassers ıu den Buhnen mit dem 
offenen Stromwasser herzustellen. Durch diese Maßnahme 
werden kunftighin die Fische bei Niederwasser in den 
Strom hinausgehen konnen und dadurch vor dem Ver- 
kommen durch Austrocknen geschutzt sein, anderseits 
konnen die Laichäsche wieder io die Buhnenfelder treten, 
um abzulaichen, was im Fruhjahr, wo der Wasserstand 
meist ein hüherer əst, keinen Schwierigkeiten unterliegt, 
Durch diese Einrichtung hofft man den Fischstand der Elbe 
wesentlich zu erhohen. 

AALBRUT und Heilbuttbrut warde durch den dani- 
schen Forschungsdampfer der internalionalen Meeres- 
forschung in großen Mengen bei Island gefunden Die 
Aalbrut bewegte sich zwischen Island vod den Farüer 
Schwebend über Wasserlielen von 100 Faden. Die Brut 
war glashell, bei 3 Zoll lang und hatte die Form eines 
zusammengedrückten Bandes. Die Brut der Heilbutt wurde 
ebenfalls im tiefsten Wasser außerhalb der Heilhutibänke 
iu der Dauemarkstraße westlich von Island gefunden, Be- 
statigt sch die Nachricht, donn ware das Ratsel, wo der 
Aal eigentlich sblaicht, gelöst; er wandert zu diesem Zwecke 
in große Meerestlefen. 

SUSSWASSERFISCHE sollen, sobald sie jo das 
Brackwasser kommen, sich den neuen Verhaltuissen rasch 
anpassen und sogar außerordentlich gedeihen, dies wurde 
am sichersten im Kaiser Wilhelms-Kanal beobachtet. Kurz 
nach der Eröffnung dieses Kanals ging man daran, von 
der Osisee aus Salzwasser in denselben einzulassen, um 
eineigeita die Tragfahigkeit des Süßwasser zu erhoben, 
anderseits das Zufrieren desselben zu verringern. Das Sulz- 
wasser zog sich durch den Kanal his zur Elbe hio, und die 
Fischer klagteo, nachdem für die Sußwarserhnche von fünf 
Seen, welche das Kanalwasser durchzieht, die Gefahr des 
Eingehens bestand. Bei der Wichtigkeit der Angelegenheit 
ließ die Regierung das Verhalten der Fische durch einen 
ihrer Oberfischmeister regelmaßig beobachten und úber den 
Einfa, welchen der Kanalheirieb auf die Fischoreiver- 
hältuisse übe, Erhebungen pflegen, Die jahrlich zweimal 
stattfindenden Untersuchungsfahrten haben überraschende 
Re-ultote ergeben. Das Gedeihen der Fischwelt bewegt sich 
in stetig ansteigeoder Tendenz. Hechte, Barsche, Rrnchsen 
und Aale zeigten in Große und Qualitat einen Fortschritt, 
welcher allgemein auffiel. Die Aale befinden sich im Kana) 
besonders wohl, no daß eine starke Einwanderung von Anl- 
brut staltfindet. In geradezo beispielloser Menge findet die 
Einwauderung der Heringe stalt, die ach mit den SüB- 
wasserfischen in die Benützung des Kanals zu Luichzwecken 
teilen, Nebst diesen Glisten kommen noch zahlreiche Flach- 
fische in den Kanal, auch der Dorsch ist zahlreich erschienen, 
Außerdem sollen die Lachse den Kamal zis Durchzugs- 
siraße benützen. Alle Meerusfische werden jetzt in den 
nachst dem Kanal gelegenen Meeresteilen haufiger gefangen. 
So wachst die Bedeutung des Kanals für die Kusten- und 
Binneufischerei und dieses Prosperieren findet in den bereits 
serzehnfachten Pachtsummen, welche fur die Befischung 
der Kanalseen entrichtet werden, beredien Ausdruck, 


DIE LACHSFISCHERET in Alaska beschäftigt 
46 Kooservenfabriken, wovon eine jede mit ungefähr 
U0 Fischecn arbeitet, die bis zu einer Entfernung von 
80 km verteilt sind. Außer mit Netzen geschieht der 
Fang auch in Fallen. Diese Fallen sind Hühlungen, m 
welchen der Fisch durch verschiedene Vorrichtungen ge- 
fangen gehalten wird; es sind manchmal so viel Lachse 
in einer Hoblung, daB viele dieser Tiere absterben, ehe 
die Bergung derselben erfolgt. Die Einlieferung der. ge- 
fangenen Lachse geschieht in Boolen und dauert elen 
über 94 Stunden, weil sonst das Fleisch der Fische ent- 
wertel wird. Die Zubereitung der Lachse geht unglaublich 
schnell vor sch, Zuerst übernimmt sie der Entschleimer, 
dann kommen sie an den Schlachter, welcher die Köpfe 
der Fische abschneidet und das Enlweiden besorgt. Ein 
geubler Schlachter verarbeitet in der Stunde 250 - 300 
Lachse. Der Eatschleimer macht sich wieder an den ge- 
schlachtelen Fısch und besorgt die weilere Reinigung des- 
selben mit frischem Wasser, worauf der Fisch auf einen 
Tisch zum Abtropfen gelegt wird. Der Lachs wird oun 
mit der Schneidmaschine in.(ünf Teile zerlegt, die beiden 
Endstücke kommen dann weg, so daB nur drei Stücke lo 
die automatisch wirkenden Dosen kommen. In eiuer 
Minute sind 65—75 Dosen gefulll Nach weiteren ver: 
schiedenen Prozeduren erfolg! die Feststellung der Dichtig- 
keit des Dosenverschlusses, za welchem Zwecke die Dosen 
1m sehr heißes Wasser gelegt werden. Spaler werden die- 
selben ın einen Dampfofen gebracht nud der Einwirkung 
einer Temperatur vou 209 Grad Fahrënheit unterworfen, 
worauf sie dürchlocht werden, um allenfallsige Gase und 
Unreinigkeiten entweichen zu lassen; diese Öffnungen 
werden sodann wieder geschlossen, Hierauf werden die 
Dosen ia ein Dampfbad von 240 Grad Fahrenheit ge- 
bracht und dart eine Stunde lang belassen, nach welcher 
sie ia Kleienheize gewaschen, gekühlt und auf ihre Dichtig- 
keit nochmals sorgfältig untersucht werden. Die letzte 
Vorrichtung besteht dann in dem Verpacken in die Kisten 
zum Abtranspor an die Haupthandelsplalze. In Britisch- 
Columbien werden in einer Saison 8500 Personen beim 
Tachsgeschaft verwendet und denselben an Löhnen bei 
14, Millionen Dollars gezahlt. 
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Dienstleute 


I. Stock. 


Darlehen kulan 


straße 4, Telephon 16231. 


groß, licht, ia nächster Nahe der 
Gussenladgnue ere nase 


aller Art slets in p. ioa bei 
Theklav.Novy, Wien, I. Annagasse 9. 


Einem ei 
| pie 


se iei 
pues po 


Teile der Stadt, ist sofort zu vermieten. I, Bezirk, 
St. Annahof. 
Klavier- Etablissement 4. 


strae 4. Größte Auswahl von neuen und überspielten 
Klavieren, Billigste Leihgebühr ! 


Nette kleine Wohnung, zz... vr 


zimmer, Küche, Speise, pro November zu vermieten. 
Jedweder Komfort, Lift, elektrisches Licht. Beste Lage, 
in machster Nahe der Oper. Wien, I. St. Annehof. 
behördlich kon- 
Malschule Strehblow, zessioniert u, sub- 
ventioniert, Wien, I. St. Annabof. Gediegener Unterricht 
Im Zeichnen und Malen. Getreunte Kurse für Damen 
und für Herren. Prospekte frei. 


Ganz kleine Wohnung, "7 
Zimmern, Vorzimmer, Küche, Dienerzimmer, Speise, 


pro November zu vermieten. Jedweder Komfort, Lift, 
elektrisches Licht. Beste Lage m nachster Nahe der 
Oper. Wien, I. St, Anvahaf. 


DÉI E i mit Pen- 
Militar-Vorbereitungsschule"..: 
des Direktors Franz Vrtel, Wien, I. Rauhensteingasse 5. 
Vorzüglich organisierte Inalilut, Separate Kurse für 
Kadetten, Einjahrig - Freiwillige, Landwebr - Offziers- 
Aspiranten etc. Aufnahme taglich. 


Schottische Collie, "e 


stammung, 2 Monate alte, 
sehr schone Exemplare, Rüden, zu verkaufen. Ebenso 
ein Rüde und ein Weibchen, B Jahre alt, vorzügliche 
Zuchttiere, abzugeben. Pedigree bis auf sieben Ahnen, 
Kraus Adolf, Budafok in Ungarn 

auf dem Semmering, iu ver- 


Villenplätze schiedenster Große und Lage, sind 


für direkte Käufer unter den kulantesten Zahlungs- 
bedingnissen zu haben, Alle weiteren Auskünfte hierüber 
ín Victor Silhezers Verwallungskanzlei, Wien, I. St 
Annahof, oder bei der Verwallag des »Grand Hôtel 
Erzherzog Johannu auf dem Semmerin; 


Fechtschule Joh. Miesieseo, "cr 


"Unterricht in allen Waffen taglich bis 9 Uhr abends (mit 
Berücksichtigung der modernen ilalienischen Schule) unter 
persönlicher Leitung des Inhabers, Die Anstalt unterhalt 
sepatale Sommerkurse für Einjahrig-Freiwillige und 
Freunde des Fechtspories. Schüleraufnahme laglich 
an der schönsten Zukunftssiraße Wiens 
Bauplätze iaa ta serrano an der ehemaligen 
»Roßauerlande«, jetzt »Elisabelh-Promenades, wo 
an Stelle alter Hauser schon einige prachtvolle Neu- 
banten im Entstehen begriffen sind und sich ein höchst 
vornehmes Viertel entwickelt. Vorzüpliche Lage an der 
Stadtbahn, mit großsrligster Verkehrsverbindang nach 
allen Seiten. Naheres Wien, I. St. Annahof, in Viclor 
Silberers Verwaltungskanzlei. 


&ymnastische Privatschule ‚=, 


Jugendorfer, einziges derartiges, von der k. k. Statt- 
halterei kanzessioniertes Instilut im Wien. Auf das 
teichste mit allen Hilfsmitteln und Apparaten zur 
Übung der Muskeln und zur systematischen Ausbildung 
des ganzen Körpers ausgestatiet. Vorübung für alle 
möglichen Sporiswerge, Spezialchule für Keulen- 
schwingen. Wien, I. Elisabethstrade 5. 


Herrschaftsstall ı Yan u. Dann 


Fenstern und Doppeltur 
nach dem Garten mündend, sehr hoch und luftg ge- 
baut, mit Ventilationen und Wasserleitung versehen, auch 
heizbar; darugehürig: Wagenremise, Geschirrkammer, 
Fuiterboden, ee: samlliche Raume mit 
Gasbeleuchtong; wegen Nähe des Praters für Reitpferde 
besonders geeignet, um den Jahreszins von 1600 K zu 
vermieten. Wien, II, Kleine Mohrengasse 5. 


Billige und hübsche Einfriedungsgitter 


und alle einschlugigen 
Fehrikete liefern fn vorzüglicher Ausführung 


HUTTER & SCHRANTZ 


Ka k, Rof- u. ausschl, priv, 


amie Laun-Tonnlaplatz-Ahfristungegitter 


Biebwarenfabrikanten 


WIEN, VI. Windmühlgasse 18 und Prag Bakes, 
Alt Musterbüehern, Skizzen, Voransehlägen atehen gerne en 
e 


THEATER ETC. 


DAS ETABLISSEMENT RONACHER hat am 
15. d, M. wieder die Pforten aufgetan, als erste unter 
den Varıetebühsen der Residenz, Wenn nach, nach einer 
alten Erfahrung, die besten Trümpie nicht gleich zu 
Saisonbegina zusgespielt zu werden pflegen, so muß man 
doch anerkennen, dad Direktor Waldmann nicht allein 
für ein reichhaltiges sondern auch abwechslungsreiches 
und unterheltendes Programm Sorge gelragen hat. Da ist 
zuvörderst Weiland der »comic juggler, «hervorzuheben. 
Er selbst nennt sich den »Großen«, the great Weiland. 
In seiner Art ıst er wırklich bedeutend. Seine mit form- 
lich improvisierender Komik zum besten gegebenen 
Kunststückchen, bei welchen ihm eine pikante Dame sehr 
wirksam assisliert, sind überaus sehenswert und sichern 
ibm den Lüwensnteil des Beifalles, Ihm zunachst ist die 
Hilgert-Arkas-Truppe zu neunem, zwei Herren und 
zwei Damen, die lelsleren mehr Folie, in einem ungemein 
wirkungsvoll arranpierten ekrobalischen Potpoumi im 
Restaurant auf einer gedeckten Tafel. Sehr geschickt ist 
der Bıllardballmanipulator Clement de Lion. Er chaogiert 
die Balle mit bedeutender Geschwindigkeit und führt 
auch hübsche Kartenkünste aus. Dann haben wir ein 
allerltebstes Fantochestheater, dirigiert von den Schwestern 


Pelram. Die klemen Puppen agieren und gebabeo sich 
als Zirkuskünstler gleich lebenden Menschlein. Die drei 
Spoons, zwei Herren, eine Dame, exekutieren eine 


prachtige Jongleurpantomime im originellen Rahmen eines 
Küchenmilieus. Mr. Ferry Corwey, trotz seinem fremd- 
landischen Namen jedenfalls ein guter Österreicher, wie 
zech dem Akzent seines Vortrages diverser bösarliger 
Kalauer zu schließen, rt ein vielseitiger Instrumental- 
virtuose ın komischer Maske. Adolf Wilson, vor Jahren 
im Verein mit seinem Bruder Tony ein ireiflicher Reck- 
turner, führt jeizt ein dressiertes Affcheu vor. Die Ungarin 
Fraulein Czinka Panua schlagt das Cymbal mit Virtuositat. 
Den gesanglichen Teil bestreiten der Humorist Walter 
Steiner, der über gute Slimme und deutlichen Vortrag 
verfugl, aber mit Modl und Waldemar begreiflicherweise 
nicht aof einer Stufe steht, die fesche Rosa Bauer, 
Fraulein Margherita als »fahrende Sangerin« und Mille. 
Demussy, Chanteuse française. Der Bioscope bringt hoch- 
interessante Aulnabmen vom Gordon-Benneti-Rennen und 
vom russischen Kriegsschauplatze. Am  Dirigentenpult 
sitzt jetzt an Stelle des vor kurzem dahiageschiedenen 
popularea Kratzl der frubere Militarkapellmeister Herr 
A. Zellner, 


WIEN ist um eine Sehenswürdigkeit reicher. An 
der Statte dos Kaunitzschlößchens mit seinen Erinnerungen 
an das voroehme, gemütliche Altwien erhebt sich der 
nach den Entwurfen des Architekten Brautl ausgeführte 
Prachtbau des neuen Etablissements »Apolioe, das 
der beiteren Muse des internationalen Varidie eln Tuxuriós 
und mit exquisitestem Komfort ausgestatteten, dabei aber 
durchaus iotimes und anbeimelndes Heim gewähren soll. 
Nachdem der durch den Wiener Hof- und Gerichtaadvokaten 
Dr. Ludwig Herz vertretenen Aktiengesellschaft die Per- 
sonalkonzession erteilt uod die Leitung durch Direktor 
Ben Tieber genehmigt wurde, sind die Vorbereitungen 
schon so weil gediehen, dal die Eröffnung am 1. Sep- 
tember d. J. stailinden kann. Von der Großartigkeit des 
Produküonssasles, der mit erlesenem Geschmack die 
praktische Anlage und Durchführung vereinigt, gibt die 
Tatsache Zeugnis, daß außer 24 Logen 1600 durchwegs 
numerierte Sitze im Parterre und in den beiden Rangen 
eingerichtet sind. Restaurationsraumlichkeiten, ein Kaf 
haus, ein splendider Wintergarten und ein origmeller 
Bierlunnel nach amerikanischem Muster schließen sich 
an den grandiosen Hauptsaal an und von der Fassade ao- 
gefangen hat die berühmte Wiener Kunstindustrie in den 
schonen Foyers und in allen Interieurs ihre Leistungs- 
fähigkeit bewiesen. Kaum fünf Minuten von der Ring- 
straße entfernt, verspricht das Etablissement »Apollo« ein 
Wahrzeichen frober Geselligkeit uad echt wienerischer 
Lebensiust ın jenem Teile der Kaiserstadt zu werden, 
der sich den Ruf des Diamantengründes io allem Wandel 
der Zeilverhalinisse zu erhalten gewußt hat. Schon im 
ersten Programm finden wir die Elite der Varitélcünstler 
Europas und Amerikas vertreten. Man darf daher der 
Eröffnung des Etablissements »Apollc« uater der 
Direktion Ben Tieber mit bocbgespaszten Erwartungen 
entgegensehen. 


SCHACH. 


Redigiert von Karl Schlechter (Wien). 
Problem Nr. 1456. 
Von 9. Loyd in New-York. 
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BRIEFKASTEN. 


W. Li 1n G. — Gerne, 


M. v. ST. in K. — Der Herausgeber unseres Blaties 
weilt zur Erholung auf dem Semmering, 


W. L. in Triest, — Der Stammyater der amerikani- 
schea Traberzucht ist der Vollbluthengs! Messenger. Er 
ist eim Sohn des im Jabre 1768 in England gezogenen 
Mambrino v. Engineer—Dulcinea und wurde im Jahre 
1888 nach Amerika importiert. 

»TREUER LESER« in K — Im Jahre 1894 
fanden in Wien vier Meelings statt, das Frühjahrs-, 
Sommer-, September- und Oktober-Meeting. Im ganzen 
fanden an 92 Tagen 994 Rennen slatt die mil der an- 
sehnlichen Summe von 1,389,000 K dotiert waren. 

J. A. 1» Harburg, — Sie verlangen einige Adressen 
von Pariser Ballonfabrikanten. Hier sind deren vier: Firma 
Henri Lachambre, 24, Passage des Favorites, Pars- 
Vaugirard; Louis Godard, 90, rue Legendre, XVIIe arr. ; 
Maurice Mallet, 14, rue des Cloys, X VDL arr.; Edouard 
Surcouf, 2, avenue de La Bourdonnais, VIIe arr 

G. B. in Hietzing. — Natürlich ist die Behauptung 
ein Unsinn, dad em Emser schneller vorwarts komme als 
cia Vierer! Freilich, wenn em Matador im Slullerboot 
sitzt und im Vierer nur Pfuscher, kann so etwas auch 
vorkommen, unter normalen Verhältnissen aber, beziehungs- 
weiss bei gleichen Krafien und gleicher Qualitat der Boote, 
Ask 


G. ST. in Marburg. Ob der vor einigen Jabren 
ia Wien gegründete »Verein der Erfinders nach besteht, 
ist uns nicht bekannt, keinesfalls hat er sich besonders 
entwickelt, denu man hat schon langst nichts mehr darüber 
gehort oder gelesen. Daß ein derartiger Verein keinen 
Bestand haben oder zum mindesten nicht zum Gedeihen 
kommen werde, war wohl unschwer vorauszusehen. Lanter 
Lente, die vergeblich Geld zur Ausführung ihrer zumeist 
wertlosen Ideen und Projekte suchen — was nützt es 
diesen, sich zu gemeinsamem Suchen zu vereinigen? 


W. v. N m Moskau. — Im abgelaufenen Juli waren 
es sechs Jahre, daß Andrée seine verbangnisvolle Ballon- 
fahrt naeh dem Norden angetreten hat. Die Erinnerung 
au iho wird io Schweden durch Konsul N. Persson in 
Helsingfors wachgehalten, der fur jede bis Ende 1905 aufge- 
fundene Boje Belohnungen ausgesetzt hat. 500 K werden 
für jede Boje mit einer Nachricht und 200 K für alle 
sonstigen Funde von Andree Expedition bezahlt, Die 
Funde werden der Geographischen Gesellschaft in Stock- 
holm gewidmet. 

sXAMA« in W. — Pledatan, der bekanute eng- 
lische Deckhengst, der seinerzeit im Yardley-Gestut des 
Mr. Graham aufgestellt war, ist iu der Weibnachtswoche 
dex Jahres 1894 eingegangen Plbeian wurde 1879 von 
Joskin— Queen Elizabeth, v. Autocrat, gezogen und betrat 
Dur einmal die Rennbahn, und zwar als Zweijahriger im 
Middle Park Plate. Er gewann dieses Rennen mit einer Kopf- 
lange gegen Perse, Galo; dsogute Pferde wie Stray Shot, 
Hoiy Friar, Baife, Chaplet und Maid Victoria Im Gestüt 
hatte P/ebeiam keine besonderen Erfolge, Sein erstes 
Produkt war Aateh Givi, die Mutter von Matchbox. 

CAFE CENTRAL in L. — Sie tun den Amerikanern 
sehr unrecht, denn gerade sie sind dafür bekannt, da sie 
ihre Pferde sehr human behandeln. Das Stutzen der 
Schwanze isl in einer Reihe von Staaten der Union ganzlich 
verboten. Die Peitsche ist fast mur ein Zierstüek des 
Kutschers, und ela roher Fuhrmann, der mit ohren- 
zerreißendem Peitschenkaallen durch die Straßen führe, 
würde schnell vor den Richter geschleppt werden, auch 
wenn er das Pferd selbst gar nicht getroffen hatte. Als 
Schopenhauer schrieb: »Nichts gibt mir von dem Stumpf- 
sinn und der Gedankenlosigkeit der Menschen einen so 


| dentlichen Begriff, wie das Erlanbisein des Peitschen- 


koallense, stelite er unabsichtlich den Amerikanern eln 
schönes Lob aus, denn Peitschen mit Knallschaur sind in 
den Vereinigten Staaten unbekannte Dinge, Auch die 
Scheuklappen haben die Amerikaner schon vielfach vou 
ihren Pferden entfernt, wenn auch nicht allgemein, Dagegen 
sind sie der Meinung, daß auch das Pferd einen Sommerhut 
zu achatzen weiß: der Neger, der mit Gemusen zur Stadt 
fahrt, steckt seinem mageren Gaul wenigstens einige grüne 
Zweige oder einen feuchten Schwamm an die Stirn, ja 
zuweilen trennt er sich sogar vor seinem gerrissenen Stroh- 
hut, schützt damit sein Pferd vor der Hitze und erhetielt 
sich einen anderen. Die Stadtpferde haben oft hachelegante 
Strohhüte, unter denen sie munter einhertraben und tat- 
sachlich manchmal recht gefsilig aussehen, 
»CÖURSINGMANE in Pardubitz. — Die Stammtafel 
von Afimchmuir, welcher im diesjahrigen Waterloo-Cnp 
Zweiter hinter Humfray wurde, finden Sie nachstehend : 
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